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Krankenkaſſen und Jerzte.
Die ſozialpolitiſche Geſetzgebung auf dem Gebiete der

Krankenverſicherung hat bekanntlich wenig erfreuliche Er
ſcheinungen in den Beziehungen zwiſchen den Vorſtänden von
Krankenkaſſen und den Aerzten hervorgerufen. Die S
wegung hat bereits mehrfach zu Aerzteausſtänden geführt
und neuerdings eine über die örtlichen Verhältniſſe weit hin
ausgehende Bedeutung angenommen. Die neue Kranken-
kaſſennovelle hat dem Aerzteſtand, der darin eine Regelung
des Verhältniſſes der Krankenkaſſen und Aerzte vermißt,
aufs neue Veranlaſſung gegeben, ſeine privatrechtlichen und
Standesintereſſen zur Sprache und zur Geltung zu bringen.
Aus der Feder von Aerzten, die mit der Bewegung vertraut
ſind, ſtammen folgende Auslaſſungen: Nachdem die Kranken-
kaſſenkommiſſion die zweite Leſung der Novelle beendet hat,
läßt ſich ungefähr überſehen, welche Neuerungen das Geſetz
im Falle ſeiner Annahme bringen würde. Viel wird es

abgeſehen von der Unterſtützungsverlängerung auf 26
Wochen und der Unterſtützungspflicht der Kaſſen bei gewiſſen
bisher ausgeſchloſſenen Krankheiten nicht ſein, und ſo
erſcheint die Novelle, wie gelegentlich der erſten Beratung im
Reichstag ein Redner betonte, wichtiger durch das, was ſie
nicht enthält, als durch ihre poſitiven Beſtimmungen. Jn-
zwiſchen ſind von mehreren Seiten ſo wichtige Bedenken
gegen den Geſetzentwurf geäußert worden, daß es ſehr frag-
lich iſt, ob er überhaupt eine Mehrheit dafür finden wird.

Die Hoffnungen insbeſondere, die ſich die praktiſchen
Aerzte auf eine Beſſerung ihrer pekuniären und ſozialen
Stellung durch eine Neuregelung des Krankenverſicherungs-
geſetzes ſeit langen Jahren gemacht hatten, wurden gänzlich
vernichtet durch die im vorigen Monat dem Reichstage vor
gelegte Novelle zu dieſem Geſetz. Ebenſowenig wie vor 20
Jahren bei der erſten Bearbeitung des Geſetzes aus dem
Kreiſe der meiſtbeteiligten Aerzte Sachverſtändige zugezogen
worden waren, ebenſowenig hatten bei der jetzigen Novelle die
vielfach vorgetragenen und begründeten Wünſche der Aerzte-
ſchaft irgendwelche Berückſichtigung gefunden. Darauf, daß
das Geſetz in ſeiner bisherigen Geſtalt nur zu geeignet war,
den ärztlichen Stand wirtſchaftlich und ethiſch aufs ſchwerſte
zu ſchädigen, foll hier nicht noch einmal näher eingegangen
werden. Wir können uns aber einen Hinweis nicht ver
ſagen auf den Anſturm zum mediziniſchen Studium in den
beiden letzten Jahrzehnten, hervorgerufen durch die Hoff
nung auf die zahlreichen Kaſſenarztſtellen, auf die ſo immer
noch wachſende Ueberfüllung des Aerzteſtandes, die ver
ringerten Einnahmen desſelben teils durch die große Aerzte-
zahl, mehr aber noch durch die maſſenhaften Entziehungen
im Einkommen aus der Privat praxis, da doch den
Krankenkaſſen vielfach durchaus vermögende Leute ange-
hören, die hier die ärztliche Leiſtung kaum mit dem dritten
bis vierten Teile der ſtaatlich feſtgeſetzten Mindeſttaxe ent-
lohnen. Hören wir ferner von Unterbietungen der Aerzte
unter einander wenn auch verwerflich, ſo doch nur zu er
klärlich durch pekuniäre Notlage von Liebedienerei gegen
die Kaſſenvorſtände, von Zuſammenarbeiten mit Kur-
pfuſchern und von einer ſich daraus ergebenden Verringerung
des ärztlichen Anſehens; vergegenwärtigen wir uns ſſchließ
lich, daß alle dieſe Erſcheinungen nicht länger als zwanzig
Jahre zurückdatieren, ſo ſcheint uns deren Zuſammenhang
mit dem Krankenverſicherungsgeſetz teils direkt, teils
indirekt unverkennbar.

Die Wünſche der deutſchen Aerzteſchaft zur Reviſion
dieſes Geſetzes waren deshalb ſchon lange brennend
geworden und wurden öfters zuletzt auf Beſchluß des
XLXX. Deutſchen Aerztetages 1902 durch eine Denkſchrift
dem Bundesrat und dem Reichstag übermittelt. Sie ent
hielten folgende Hauptpunkte:

1. Die Mitglieder der Krankenkaſſen ſollen die Hilfe jedes
Arztes anrufen können, der im Bezirke der Krankenkaſſen tätig iſt
und ſich auf die vereinbarten Bedingungen verpflichtet hat.

2. Die gegenſeitigen Leiſtungen zwiſchen Aerzten und Kranken
kaſſen ſollen vereinbart werden von Kommiſſionen, die zu
gleichen Teilen von Aerzten des Bezirks und Delegierten der
Krankenkaſſen gebildet werden.

3. Den Honorarbeſtimmungen ſeitens dieſer Kommiſſionen
iſt die ſtaatliche Taxe zu Grunde zu legen.

4. Perſonen mit Geſamteinkommen über 2000 Mark dürfen
weder Kaſſenmitglieder werden, noch bleiben.

5. Die Behandlung von erkrankten Mitgliedern darf nur
durch die in den deutſchen Bundesſtaaten approbierten Aerzte ſtattfinden, welche auch einzig und allein berechtigt ſind, die Gewerbs

unfähigkeit eines Mitgliedes zu bezeugen.
6. Streichung der Beſtimmung in S 6a Abſ. I Ziffer 2 und

S 264a Abſ. II Ziffer 2: „daß Verſicherte, welche ſich eine Krankheit
vorſätzlich oder durch ſchuldhafte Beteiligung bei Schlägereien oder
Raufhändeln, durch Trunkfälligkeit vder geſchlechtliche Ausſchrei
tungen zugezogen haben, für dieſe Krankheit das Krankengeld gar
nicht oder nur teilweiſe zu gewähren iſt.“

Außerdem richtete der Aerztetag eine Petition an den
Bundesrat, daß zur Beratung der Abänderungen des
Krankenverſicherungsgeſetzes Vertreter der Aerzteſchaft,
welche von dieſer gewählt werden, beigezogen werden. Daß
dieſe Wünſche nicht gerade übertrieben und, wenn nichl
durchweg erfüllbar, ſo doch wenigſtens berückſichtigungs-
wert waren. wird der Unbefangene zugeben. Die Regierung
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ging aber, ſoweit ſie ärztliche Jntereſſen betrafen, darüber
hinweg und hielt trotz der zwanzigjährigen Erfahrung
„das Ergebnis der Erörterungen hinſichtlich der Be-
ziehungen zwiſchen den Krankenkaſſen und den Aerzten nicht
für abgeſchloſſen“.

Die allgemeine Enttäuſchung, welche zunächſt auf die
Veröffentlichung der geplanten Novelle ſolgte, machte ſchnell
einem energiſchen Aufraffen aller beteiligten Kreiſe Platz.
Sie wurde die Veranlaſſung zur Einberufung eines außer
ordentlichen Aerztetages, der eine Einigkeit der geſamten
deutſchen Aerzteſchaft herbeiführte, wie ſie vorher noch niemals
beſtanden hat. Schon die Zahlen der erſchienenen Aerzte
und der von ihnen vertretenen Vereine bewieſen, daß man
es diesmal mit einer einmütigen, gewaltigen Aufwallung zu
tun hat. Einſtimmig erfolgte auch die Annahme der beiden
folgenden Anträge:

1. Der am 7. März 1903 in Berlin zuſammengetretene außer
ordentliche Deutſche Aerztetag ſtellt mit Bedauern feſt, daß in dem
Entwurfe eines Geſetzes betreffend weitere Abänderungen des
Krankenverſicherungsgeſetzes, welcher am 27. Februar d. Js. in
erſter Leſung vom Deutſchen Reichstage beraten und einer
Kommiſſion überwieſen wurde, den langjährigen, einmütigen und
durchaus ſpruchreifen Forderungen der deutſchen Aerzte wiederum
nicht Rechnung getragen worden iſt, obwohl der Deutſche Aerzte-
vereinsbund ſeit Beſtehen des Krankenverſicherungsgeſetzes nicht
nachgelaſſen hat, auf. die Schädigungen hinzuweiſen, welche aus
dieſem Geſetze ſowohl für den ärztlichen Stand, wie für die Ver
ſicherten erwachſen find.

Um die aus dieſer Sachlage drohenden Gefahren abzuwenden,
richtet der Deutſche Aerztetag an die Regierung und den Reichs
tag die Aufforderung, die in der Denkſchrift des Deutſchen Aerzte
vereinsbundes an den Bundesrat begründeten Wünſche der
deutſchen Aerzte, nach Anhörung von ärztlichen Sachverſtändigen,

zu berückſichtigen I2. Jm Hinblick auf die bisher fruchtloſen Verſuche, die Reichs
regierung zur Berückſichtigung der ärztlichen F en zu ver
anlaſſen, ruft der Deutſche Aerztetag die deutſchen Aerzte auf:

„bis zur zufriedenſtellenden Löſung der Kaſſenarztfrage in
feſtem Zuſammenſchluß die Mittel der Selbſthilfe nachdrücklich
zur Anwendung zu bringen.“

Zum feſten Zuſammenſchluß werden die Aerzte aber
nicht allein durch Hinweggehen über ihre langjährigen und
begründeten Wünſche ſeitens der Regierung gezwungen,
ſondern auch die Krankenkaſſen blaſen nun ihrerſeits zum
neuen Angriff. Auch ſie ſind, wenn ſchon aus anderen
Gründen, unzufrieden mit der Abänderung des Krankenver-
ſicherungsgeſetzes. Sie veranſtalteten am 15. und 16. März
in Berlin einen allgemeinen Kongreß, an welchem 1178
Delegierte als Vertreter von rund fünf Millionen Ver
ſicherten teilnahmen. Dieſe Verſammlung erklärte ſich gegen
die Regierungsvorlage, indem ſie ſich gegen die Beſchränkung
der Selbſtverwaltung der Kaſſen wandte. Dann aber richtete
ſie ihre Spitze nicht zum Wenigſten gegen die Beſchlüſſe des
Aerztetages. Schon in einem dem Kongreß gewidmeten Be
grüßungsartikel hatte der „Vorwärts“ ausgeführt, die
Mehrzahl der Delegierten gehöre dem Kreiſe des klaſſen-
bewußten Proletariats an. Daher müſſe auch die Frage des
Selbſtverwaltungsrechts von dieſem prinzipiellen Geſichts-
punkte behandelt werden. Man könne es nicht verwinden,
daß es mit der patriarchaliſchen Bevormundung, mit dem
Herrenrecht der Privilegierten ſolle zu Ende gehen. Auch
die Aerzte ſollten den Hochmut fahren laſſen, ſich gegen eine
Ordnung deswegen aufzulehnen, weil Arbeiter und Geſellen
dabei ein entſcheidendes Wort zu ſprechen hätten. (Der
Delegierte Hartmann hatte nämlich auf dem Deutſchen
Aerztetag geäußert, man müſſe es ablehnen, daß in är z
D h y Dingen von Geſellen und Arbeitern dreingeredet

ürde.
Noch viel weniger als in dieſem Begrüßungsartikel

fehlte es auf dem Krankenkaſſentage ſelbſt an erbitterten
Angriffen gegen den Aerzteſtand. Die Forderungen des
Aerztetages wurden als unannehmbar und von ſeltener Rück
ſtändigkeit zeugend bezeichnet. Man ſei nicht dazu da, un
aus ſeiner Haut Riemen für die Aerzte ſchneiden zu laſſen,
das ganze Vorgehen der Aerzte ſei nur erklärlich aus dem
Haß gegen die aus dem Proletariat ſtammenden Kranken-
kaſſen Vorſtände und ähnliches, auf deſſen Wiedergabe in
einzelnen wir verzichten müſſen. Schließlich wurde eine
Reſolution Cohn angenommen, die das Vorgehen der Aerzte
auf ſchärfſte tadelt, und eine Reſolution Wendlandt, welche
ſich gegen die Bezahlung der Einzelleiſtungen und gegendie r einſeitigem Jntereſſe diktierten Anſprüche der Aethte

wendet.
So ſteht der Aerzteſtand nun in einer der gefährlichſten

Poſitionen. Auf der einen Seite angegriffen von einem
ſtarken Gegner den ſozialdemokratiſchen Kaſſenvorſtänden

welche ihre Herrenrechte ausüben und die Aerzte, „ihre
Angeſtellten“, ſie fühlen laſſen wollen; auf der anderen Seite
ohne Rückendeckung. Eigentlich kann man ja dem Kranken
kaſſentage nur dankbar ſein, daß er offen zeigte, was er den
Aerzten zugedacht hat, und wohin die jetzigen Verhältniſſe
führen müſſen. Die Lage iſt ſo, ernſt, daß nunmehr alle
internen Streitigkeiten der Aerzteſchaft beigelegt werden
ſollten, mögen ſie einen Namen haben, welchen ſie wolken,
und daß in dem Kampfe um die Grundbedingungen der
Exiſtenz alle Sonderintereſſen ſchwinden müſſen.

Deutſches Reich.
Halle, den 9. April.

Die Deutſchen in Ungarn. Kurze Zeit nach dem Be-
kanntwerden der antimadjariſchen Rede des Abgeordneten
Haſſe im Deutſchen Reichstag hatte der Wiener Korreſpon-
dent des „Slowo“ eine Unterredung mit einem ungariſchen
Abgeordneten.

„Der madjariſche Politiker hat davon geſprochen, daß nicht
die Slaven, ſondern die Deutſchen eine ernſte Gefahr für Ungarn
bilden. „Dieſe Gefahr“ fuhr er fort „fing von dem Zeit-
punkt an zu wachſen, ſeit ſolche Vereinigungen wie der „Alldeutſche
Verband“ und der „Guſtav Adolf-Verein“ anfingen, das Geld zur
Propaganda des Deutſchtums zu ſpenden. Wir haben Beweiſe
dafür, daß zahlreiche chauviniſtiſche deutſche Zeitungen (17), die
ſeit zwei Jahren in Ungarn entſtehen, das Geld von den Reichs
deutſchen erhalten. Jm Banate kaufen die Deutſchen den Serben
ihre Grundſtücke ab. Sie verwenden hierzu ſo enorme Kapitalien,
daß ſie dies ſelbſt unmöglich aufbringen könnten. Das Reichs
deutſchtum ſpendet auch dazu die Mittel. Jn den Städten wohnen
die Deutſchen zu Zehntauſenden. Gelänge es den ausländiſchen
Agitatoren, in dieſen Tauſenden den Chauvinismus wachzurufen,
dann würden unſere Städte wiederum deutſch werden, wie ſie es
vor vierzig Jahren geweſen waren. Bei der Beurteilung der
deutſchen Frage in Ungarn muß man immer wieder auf einen ſehr
wichtigen Punkt ſein Augenmerk richten. Die jetzigen Deutſchen
haben die Habsburger im 18. Jahrhundert eingeführt, um dadurch
Ungarn in ein überwiegend deutſches Land zu verwandeln. Es ge-
lang ihnen nur teilweiſe. Wir legten dieſe Arbeit lahm. Die
Gefahr beſteht jedoch nichtsdeſtoweniger immerdar. Deshalb mag
Herr Haſſe donnern, wie es ihm nur beliebt: wir müſſen die
Deutſchen erwürgen, ſonſt würden ſie uns in etwa fünfzig
Jahren erwürgen.“

Die Lüge, daß der „Alldeutſche Verband“ oder der
„Deutſche Schulverein“ das Deutſchtum in Ungarn mit unge
heuren Geldmitteln unterſtütze, iſt eine lächerliche Abge-
ſchmacktheit der madjariſchen Politiker. Denn leider fehlt
es beiden Vereinigungen ganz und gar an den Mitteln, die
notwendig wären, um praktiſch den Volksgenoſſen im Banate
und in Siebenbürgen helfen zu können. Daß die Schwaben
im Banate durch ihre beſſere wirtſchaftliche Befähigung die
Serben verdrängen, iſt deshalb ein um ſo größerer Troſt
für das Deutſchtum, weil es im Geſetz ohne jede Unterſtützung
von außen her ſich vollzieht. Wenn die Madjaren fortgeſetzt
davon faſeln, daß ausländiſche Agitatoren in Ungarn das
Deutſchtum gegen die Madjaren aufhetzen, ſo werden ſie
damit ſelbſtverſtändlich nirgends Glauben finden. Denn
wenn Herr Szell es fertig bringt, ungariſche Staatsbürger
lediglich deswegen auszuweiſen, weil ſie eine ihm unbequeme
Auffaſſung ſeiner Politik verraten, wie würde er erſt mit aus-
ländiſchen Agitatoren kurzen Prozeß machen! Durch der-
artige Lügen wird es den Madjaren nicht gelingen, die Auf
merkſamkeit von der Tatſache abzulenken, daß gegen Recht
und Geſetz in Ungarn die Deutſchen unterdrückt werden.
Das ganze Syſtem Szell findet ſeine treffende Kennzeich-
nung mit dem brutalen, naiven Geſtändniſſe gegenüber den
Slaven: „Wir müſſen die Deutſchen erwürgen!“ Be-
dauerlich dabei bleibt aber vor allem die Haltung des
deutſchen Reichskanzlers, Grafen v. Bülow, die gegenüber
unſeren deutſchen Brüdern in Ungarn früher völlig paſſiv
war, in der letzten Zeit aber bekanntlich direkt unfreund-
lich geworden iſt.

Ueberall dieſelbe Geſchichte. Ueber den Rückgang der
Leineninduſtrie kann man nach engliſchen Quellen in den
vom deutſchen Reichsamt des Jnnern herausgegebenen
„Nachrichten für Handel und Jnduſtrie“ leſen:

„Jrland wird, wie in vielen anderen Beziehungen, auch auf
dem Gebiete der Flachs und Leineninduſtrie, einem Geſchäfts
zweige, für welchen es von Natur ſehr gut geeignet iſt, vom Miß-
geſchick heimgeſucht. Der erſte falſche Schritt der Leinenfabrikanten
war der Verſuch, die Preiſe für das Rohmaterial im voraus
bindend feſtzuſetzen, anſtatt dieſelben, wie allgemein üblich, von
der Nachfrage und dem etwaigen Bedarf regulieren zu laſſen.
Die Folge hiervon war, daß in Jrland bedeutend weniger Flachs
gebaut wurde.

In welchem Maße dieſer Rückgang ſich fortſetzte, dürfte daraus
erſichtlich ſein, daß noch im Jahre 1870 in Jrland 194 893 eng-
liſche Acre mit Flachs bebaut waren, dagegen der Flächeninhalt
der Flachsländereien im Jahre 1902 ſich nur auf 49 746 Acre
etwa ein Viertel des früheren Flächenraumes belief.

Die iriſchen Flachsſpinner ſind nun zum größten Teile in der
Verſorgung ihrer Spindeln mit Rohmaterial von der Flachseinfuhr
aus Rußland abhängig, ein Umſtand, welcher die iriſche Leinen
induſtrie erheblich ſchädigt. Von der iriſchen Miniſterial- Abteilung
für Landwirtſchaft ſind Verſuche gemacht worden, für den iriſchen
Flachsbau den verlorenen Boden wieder zu gewinnen, und den Land
wirten wird jede Gelegenheit geboten, ſich Hülfe und Unterweiſung
für den Flachsbau zu verſchaffen.“

Sehr treffend kennzeichnet dies die „Deutſche Agrar-
Korreſp.“ als die Wiederholung der bekannten Geſchichte.
Erſt werden ſeitens der Fabriken die rohſtoffliefernden Land-
leute unter Entfeſſelung der ausländiſchen Konkurrenz auf
einen ſo niedrigen Preisſtand heruntergedrückt, daß die Roh-
ſtoffproduktion eingeſtellt wird, dann kommen auch für die
e die Nackenſchläge; das Ausland fühlt ſich als Be
errſcher des Rohſtoffmarktes und diktiert nun den Fabriken

gelegentlich den Preis. Dann möchte man, ganz wie ſeit
einigen Jahren auch bei uns, die heimiſche Rohſtoffproduk
tion wieder beleben. Aber beileibe nicht durch das einzig
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vernünftige und wirkſame Mittel eines dauernden Pro
duktionsſchutzzolles von ausgiebigerHöhe, ſondern man läßt Rezeptchen verſchreiben: wie
der „nationale Flachsbau gehoben“ werde, man ſpendet gute
Lehre denen, die vorher doch wahrlich ſchon bewieſen hatten,
daß ſie den Flachsbau verſtanden, als ihr Fleiß und Schweiß
noch angemeſſen entlohnt wurde. Möchte man doch aus der
ſteten „Wiederholung der alten Geſchichte“ endlich die einzig
richtige Lehre ziehen.

Ein politiſcher Probeſtreik,
Generalſtreik der Verkehrsarbeiter wieder ausgebrochen und
es wird darauf hingearbeitet, daß auch die Arbeiter in
anderen Gewerhen, unter anderem Bauhandwerker, Bäcker
uſw. ſich dem Streik anſchließen. Die Sozialdemokratie
hatte die Taktik befolgt, öffentlich vom Streik abzu
mahnen, aber im Geheimen zu organiſieren. Auf dieſe
Weiſe gelang es durch die Ausſtandserklärung alle Welt zu
überraſchen; aber die holländiſche Regierung hatte ſich eben

Jn Holland iſt der

falls vorgeſehen, und iſt der Ueberzeugung, in dieſem
Streik zu ſiegen.

Das holländiſche Vorgehen iſt für die internationale
Sozialdemokratie ein Probeexerzieren. Es verdient alſo die
allſeitige größte Aufmerkſamkeit. Der holländiſche General
ſtreik iſt der erſte Ausſtand in dieſem Umfange, der zu
politiſchen Zwecken unternommen wird. Nicht eine
Verbeſſerung der materiellen Lage der Streikenden ſteht da
bei in Frage, ſondern die Durchſetzung des Willens der ſogial-
demokratiſchen Minderheit im Parlament behufs er
hinderung der vorliegenden Geſetzentwürfe zur Verhinderung
von Eiſenbahnſtreiks. Es iſt eine vergröberte Ausgabe des
Vorgehens der deutſchen Sozialdemokraten behufs Verge-
waltigung der Reichstagsmehrheit.

Die Idee des Generalausſtandes zu politiſchen Zwecken,
ja ſogar als „Beantwortung einer Mobilmachung“ iſt ſchon
ſeit Jahren ein Gegenſtand eingehender Erörterungen der
internationalen Sozialdemokratie. Die deutſchen „Genoſſen“
verhielten ſich dabei, ſoweit dies öffentlich kontrollierbar
war, noch abwehrend, weil ſie der Meinung waren, es ſei
dazu „noch nicht“ die Zeit gekommen. Offenbar ſoll nun
in Holland die Probe auf das Exempel gemacht werden.

Es ergibt ſich aus dieſer Entwickelung der Gewerk
ſchaftsorganiſation zu einem politiſchen Machtfaktor in
den Händen der Sozialdemokratie, wie töricht es iſt, wenn
man mit den Gewerkſchaften paktieren zu können meint und
wenn man ſich mit der Jlluſion trägt, durch Begünſtigung
der Gewerkſchaften der Sozialdemokratie den Boden ab
graben zu können. Gewerkſchaften und Sozialrevolutionäre
ſind in Deutſchland wie in Holland ein untrennbares Ganzes
geworden. Wer die einen fördert, fördert die anderen.
Das Beiſpiel Hollands ſollte an uns nicht unbeachtet vorüber-
gehen. Es lehrt auf das deutlichſte, daß der Vormarſch der
Sozialdemokratie nicht durch Entgegenkommen an die Ge-
werkſchaften auf dem Boden der Gleichberechtigung,
ſondern nur durch Entgegenkommen an die Arbeiter unter
gleichzeitigem Entgegen treten gegen die Sozialdemo-
kratie durch Machtmittel aufzuhalten iſt.

Von der Berechtigung zum Rechtsſtudinm und der
Verſchiedenheit der einſchlägigen Beſtimmungen in den
deutſchen Bundesſtaaten iſt in letzter Zeit öfters die Rede ge-
weſen. Vorläufig iſt auch keine Hoffnung auf baldige
Einigung vorhanden. Die Sachlage iſt folgende: Preußen
geſteht den einheimiſchen Realiſten die Jmmatrikulation in
der juriſtiſchen Fakultät zu, verweigert ſie aber den Realiſten
der übrigen Bundesſtaaten. Die letzteren haben zum Teil
die bisherige Beſchränkung, wonach nur das Gymnaſialreife-
zeugnis zum Rechtsſtudium berechtigte, aufgehoben. und
laſſen die preußiſchen Realiſten zum Rechtsſtudium bezw.
zur Jmmatrikulation in der juriſtiſchen Fakultät zu, ver
weigern ihnen aber de Zulaſſung zu den juriſtiſchen
Prüfungen. Daß die Einzelſtaaten geſetzlich zu dieſen
Beſtimmungen berechtigt ſind, läßt ſich leicht erweiſen. Aber

anſtellungsfähig

es iſt auch logiſch, daß Preußen keine außerpreußiſchen
Studierenden annehmen will, die in ihrem Heimatſtaate nicht

ſind. Umgekehrt brauchen die übrigen
Bundesſtaaten natürlich ſich die zu Hauſe anſtellunghe
rechtigten Preußen nicht als Studenten entgehen zu laſſen.
Erwähnt ſei no d nach einem beſonderen Abkommen
in Preußen den Einheimiſchen die in Anhalt, Bremen, Ham-
burg, Lippe, Schwarzburg-Sondershauſen und Waldeck Be
heimateten gleichgeachtet werden.

Penſionskgſſe für die Rechtsanwälte und deren Hinter
bliebenen. Jm Jahre 1901 beſchloß der Anwaltstag zu Danzig,
dem Zuge der Zeit zu folgen und ein ſozialpolitiſches Geſe b
anzuſtreben durch welches den Rechtsanwälten, deren
Witwen und Waiſen Penſionen geſichert werden ſollen. Zu
dieſem Zwecke wählte jener Anwaltstag eine Kommiſſion von
29 Mitgliedern (aus jedem Kammerbezirk des Deutſchen Reiches eines),
welche die Vorarbeiten leiſten und dieſe dem nächſten Anwaltstage zu
Straßburg im Jahre 1903 gyr Beſchlußfaſſung vorlegen ſollte. Dieſe
Kommiſſion hat nun unter Vorſitz des Juſtizrats El ze in Halle a. S.
und unter Zuziehung des Verſicherungstechnikers Profeſſor Dr. Wolf in
Leipzig das Material beraten und den Rechtsanwalt Kolſen in Berlin
mit der Abfaſſung eines Geſetzentwurfs nebſt Tarifen und Motiven
betraut. Dieſe Arbeit iſt fertiggeſtellt und wird den beteiligten Behörden
zugehen, auch in der Juriſtjſchen Wochenſchrift veröffentlicht werden.

Abänderung der Konkursordnung. Der Verband der
Vereine Kreditreform in Leipzig, dem 750 Vereine und
Filialen mit Vertretungen angehören, hät an den Reichstag eine
Petition gerichtet, in der gebeten wird, eine Abänderung der Konkurs-
ordnung in der Richtung zu veranlaſſen, daß das Gericht auch in
ſolchen Fällen eine Veröffentlichung der Zahlungseinſtellung
eintreten zu laſſen hat, wo eine zur Durchführung des Konkursver
fahrens ausreichende Maſſe nicht vorhanden iſt.

Eine Arbeiter Auſiedelung. Eine große Werftarbeiter
Anſiedelung wird der „Rh.Weſtf. Ztg.“ zufolge demnächſt in der Nähe
der oldenhurgiſchen, von Wilhelmshaven etwa 8 Kilometer entfernten
Eiſenbahnſtation Marienſiel entſtehen. Jnfolge der umfangreichen
Erweiterungsbauten der kaiſerlichen Werft müſſen zahlreiche Werft
arbeiterfamilien die fiskaliſchen Wohnungen räumen. Da ſie
paſſende Wohnungen in der Stadt nicht finden will der Fiskus
durch Erbauung von Wohnhäuſern für rund 100
Familien bei Marienſiel für geeignete Unterkunft Sorge tragen.Der Arbeiter-Bau- und Sparverein will dieſem Bei
ſ G folgen und will zunächſt 250 Wohnhäuſer (mit Gartenland)
für je vier Familien herſtellen laſſen. Es würden dort alſo auf jetzt
völlig unbebautem Acker demnächſt 1000 Familien untergebracht werden,
die mer ihren 4-5000 Köpfen eine Stadt für ſich repräſentieren
werden.

Die Staatsregierung und die Ehrhardtſchen Feldgeſchütz
fabriken.. Das in einem rheiniſchen Blatt aufgetauchte Gerücht,
die Staatsregierung gedenke die Ehrhardtſchen Geſchütz-
Fabriken in Düſſeldorf anzukaufen, um unabhängiger von den
Kruppſchen Stahlwerken zu werden, iſt, wie ein bisweilen offiziös
bedientes Berliner Lokalblatt mit Beſtimmtheit verſichern kann,
völlig gegenſtandslos. Dem preußiſchen Kriegsminiſterium iſt nichts
von derartigen Plänen bekannt. Auch das Gerücht, daß die
preußiſche Kriegsverwaltung die Einführung von Schutz
ſchil den bei der Feldartillerie beabſichtige, eilt den Tatſachen
weit voraus. Ueber die Zweckmäßigkeit dieſer Neuerung ſind die
Anſchauungen der maßgebenden Kreiſe noch keineswegs voll ge
klärt. Der Kriegsminiſter hat im Reichstag bekanntlich wiederholt
erklärt, daß man mit einer Anzahl von Geſchützen eingehende Ver
ſuche anſtelle, ob ſich die Schutzſchilde im Felde verwenden laſſen,
ohne die Beweglichkeit der Batterien zu beeinträchtigen. Dieſe
Verſuche ſind bei uns noch nicht abgeſchloſſen, während ſie in Ruß-
r zu einer unbedingten Verwerfung der Neuerung geführt

en.
Vom Reichsmilitärgericht. Nach der nunmehr dem Reichs

tage vorliegenden Geſchäftsüberſicht des Reichsmilitärgerichts für
das Jahr 1902 waren im Berichtsjahr bei den Senaten anhängig
405 Sachen; davon wurden durch Verzicht erledigt 6, durch Un-
zuläſſigerklärung des Rechtsmittels wurden verworfen 109 Sachen,
die Reviſion verworfen wurde in 180 Fällen, die angefochtene Ent
ſcheidung aufgehoben und die Sache in die Berufungsinſtanz zurück
verwieſen wurde in 72 Fällen: auf Freiſprechung erkannt einmal.
Unerledigt blieben 37 Sachen. 253 Hauptverhandlungen fanden
ſtatt. oweit die Reviſionen. Anträge auf Wiederaufnahme des
Verfahrens waren 118 anhängig. Das Reichsmilitärgericht hat
davon 72 als unzuläſſig und 11 als zuläſſig verworfen, in 6

(Bezirksgruppe Berlin-Brandenburg) feſt, daß

Kaſſenbewegung der

Fällen die Wiedergufnahme angeordnet, in 5 auf Freiſprechung
rkannt, in 1 den Antrag abgelehnt, unerledigt geblieben ſind 17
älle. Pon den 56 anhängigen Rechtsbeſchwerden ſind 7 für be
ründet, 41 für unbegründet erklärt, 9 ohne Entſcheidung erledigt,
uner 9 ruhen Von ſonſtigen Sachen ſind 10 186 ge

prüfte Ausſtellungen zu den ſtandrechtlichen und kriegsrechtlichen
Sachen notiert, von denen 6771 erledigt worden find. Von 2286
durchgeſehenen Urteilen des Oberkriegsgerichts ſind 1318 erledigt.
Die vier Zweifel an der Zuſtändigkeit des Gerichtsherren ſind gleich
falls erledigt. Die Geſchäfte der Militäranwaltſchaft erſtreckten
ſich u. a. auf 405 Reviſionen, 113 Anträge auf Wiederaufnahme
des Verfahrens, 56 Rechtsbeſchwerden, 770 Gnadengeſuche, 843

r diatberichte und vier Gutachten zu feld und bordgerichtlichen
en,

Ans der konſervativen Partei. Der ſtenographiſche Bericht
über die Verhandlungen des Berliner Delegiertentages
wird in einigen Tagen als beſondere Broſchüre ausgegeben werden.
Beſtellungen darauf ſind ſobald als möglich an das Bureau des
Hauptvereins der Deutſchen Konſervativen, Berlin W. 9., Cöthener-
traße 3, zu richten. Der Preis für das Exemplar beträgt ein
chließlich Porto 0,80 Mk. Den Mitgliedern des Hauptvereins
der Deutſchen Konſervativen wird der ſtenographiſche Bericht un
aufgefordert zugeſandt. Das „W r üchlein (Vademe-
cum) für die Reichstagswahlen 10903“ befindet ſich
im Druck und wird vorausſichtlich anfangs nächſter Woche er
ſcheinen. Der Preis für das Exemplar iſt für die Mitglieder der
konſervativen Partei auf 1 Mk. feſtgeſetzt. Der Ladenpreis beträgt
1,50 Mk. Bei Beſtellungen auf beide Bücher iſt der Betrag nebſt

5 bezw. 10 Pfg. Porto beizufügen; andernfalls erfolgt Poſtnach-
nahme. Die möglichſt bald erbetenen Beſtellungen werden nach
der Reihenfolge des Einganges erledigt,

Eine grobe Entſtellung. Jn der poarteioffiziöfen
„Freiſinnigen Zeitung“ ſtand am 4. d. M. folgende Notiz:

„Zur Ausſchaltung der Müller und Bäcker
plant der „Bund der Landwirte“ die Errichtung einer
Verſuchsmüllerei und Verſuchsbäckerei in Berlin.
Die weſtpreußiſche Landwirtſchaftskammer hat zur Ausführung
dieſes Plans am Donnerstag 2500 Mark bewilligt, Das nennt
der Bund Mittelſtandspolitik.“

Dazu bemerkt die „Korr. d. B. d. L.“: Für jeden
einigermaßen verſtändigen Menſchen dürfte es allerdings
klar auf der Hand liegen, daß „eine“ Verſuch s müllerei
und Perſuchs bäckerei niemals den Zweck oder die
Wirkung haben kann, das Müller- und Bäckergewerbe
auszuſchalten. Dieſe Anſtalt ſoll vielmehr gerade
auch den Jntereſſen der genannten Ge-
werbe dadurch dienen, daß dort Verſuche angeſtellt
werden, wie unvermiſchtes inländiſches Korn
am beſten und zweckmäßigſten zu Mehl und Gebäck
verarbeitet werden kann. Dieſe Verſuche liegen natürlich da-
neben auch im Jntereſſe der ein heimiſchen
Landwirtſchaft, und deshalb propagieren die
preußiſchen Landwirtſchaftskammern,
nicht der „Bund der Landwirte“, wie die „Freiſ.
Zig.“ ebenfalls wahrheitswidrig behauptet, die Begründung
jener Verſuchs- und Lehranſtalt. Weder in der Verſuchs-
müllerei noch in der Verſuchsbäckerei werden ſelbſtverſtänd-
lich Produkte zum Verkauf an Konſumenten geliefert.

Sozialdemokratie und Krankenkaſſen. Jn einer öffent-
lichen Erklärung ſtellt der Verband der Verwaltungsbeamten
der Krankenkaſſen und Berufs-Genoſſenſchaften a

ie ſozial-
demokratiſche Mehrheit der Berliner Jnnungskrankenkaſſe
für Tiſchler ihre Machtſtellung dazu benutzt hat, ihnen miß-
liebige Kafſenbeamte zu maßregeln, indem ſie ihre Kün-
digung bewirkten, trotzdem ſie ſich im Amt bewährt hatten,
aber nicht zur ſozialdemokratiſchen Fahne ſchwören wollten,
Das Verbandsorgan der Krankenkaſſen begleitet die erwähnte
Erklärung u. a. mit den Worten: „Der hier von der Organi-
ſation der Kaſſenbeamten dargelegte Tatbeſtand iſt un
zweifelhaft der fkandalöſeſte Vorgang, den die Berliner

letzten Jahre überhaupt aufzu-
weiſen hat.“ Wir möchten dazu bemerken, daß dieſer Vor
gang nur deshalb als „der ſkandalöſeſte“ angeſehen werden
kann, weil er eine der wenigen dieſer Art iſt, der mit allen

(Nachdruck verboten.

Die Karwoche einſt und jetzt.
Von Konſtantin Nieſe.

Die Tage zwiſchen Palmſonntag und dem Oſterfeſte, die
nach einem nur in den germaniſchen Sprachen vorkommen-
den Ausdruck als Karwoche bezeichnet werden, haben ein
charakteriſtiſches Gepräge, durch welches ſie ſich von den
den anderen großen Kirchenfeſten des Jahres vorangehenden
Zeiten ſcharf und deutlich unterſcheiden. Das Nahen des
lieblichen Maienfeſtes Pfingſten kündet ſich im Alltagsleben
kaum duxch mehr als einen verſtärkten Verkehr auf den
Bahnen an, und noch am Pfingsſamstag geht das geſchäftige
Treiben wie ſonſt ſeinen Weg, bis dann plötzlich die zwei-
tägige Ruhepauſe der beiden Pfingſtfeiertage anbricht, die
bei günſtigem Wetter von allen, die es ermöglichen können,
zu größeren oder kleineren Ausflügen benutzt werden. Ganz
anders das Weihnachtsfeſt, dem ein durch viele Wochen an
dauerndes raſtloſes Treiben und Haſten der kaufenden und
verkaufenden Menſchheit vorangeht, bis dann für diejenigen,
welche noch Beſorgungen und andere Geſchäfte zu erledigenler viel zu zeitig der Stillſtand jedes Vertehts ſich ein

tellt.
Grundverſchieden von beiden eben genannten Feſten

treten die Oſtern in die Erſcheinung. Auch ſie kündigen ihr
Nahen ſchon lange vorher an, aber nicht durch erhöhten Ge-
ſchäftstrubel, wie das Weihnachtsfeſt, ſondern im Gegenteil
dadurch, daß eine weihevolle Stimmung, ein Abebben der
Alltagsgeſchäfte und beſonders der geräuſchvollen Ver-
gnügungen ſich bemerkbar macht, die gegen den Beginn der
Karwoche verſchwinden, wie zu keiner anderen Zeit des
Jahres. Es iſt ein müßiges Beginnen, ſich darüber zu
ſtreiten, welchem von beiden Feſten, dem Weihnachtsfeſt oder
den Oſtern, der Vorrang gebühre. So viel iſt jedoch gewiß,
daß, während das erſtere als Feſt der Kinder und Familien
freude un übertroffen daſteht, das Oſterfeſt mehr an den Ver
ſtand und das Gefühl der I appelliert, die, falls
ſie nicht den Zuſammenhang mit der Kirche völlig verlorenhaben, die ganze Karwoche dindur an die bedeutungsvolle

Jeit gemahnt werden, in der Chriſtus wie ein König vom
jubelnden Volke Jeruſalems bei ſeinen Einzuge einpfangen
wurde, um w Tage darauf die größte Schmach und die
furchtbaren Qualen des Kreuzestodes an ſeinem irdiſchen
Leibe zu erleiden und dann wieder als Bezwinger der Ver
gänglichkeit, als hehrer Gottesſohn von neuem auſzuerſtehen.

Die e iſt nicht in allen ſt der Entſtehung derirche i den Formen a
Die Urchriſten werden

1

iſtlichen verfloſſenen Zeiteneeee Pee chent

e die Erinnerung an die Tage, an denen ſich das

R ausſprachen, daß nämlich

eſchick ihres Herrn und Heilandes in ſo jäher unerwarteter
Weiſe vollzog, mit beſonderem Ernſt und wehmütigem Ge-
denken begangen haben. Von einer feſtſtehenden, in allen
Chriſtengemeinden gleichmäßig geübten Feier konnte damals
aber um ſo weniger die Rede ſein, als die Riten und Ge-
bräuche, ſowie die teseinteilung des Kirchenjahres mitihren vielgeſtaltigen Zeremonien ſt feſte annehmen
konnten, R das Chriſtentum ſichere Wurzeln geſchlagen
hatte und ſich eine beſtimmte Organiſation zu geben ver
mochte. Aber ſchon zu Konſtantin des Großen Zeiten finden
wir eine ſcharf ausgeprägte Feier der Karwoche. Der-
ſelbe Mona die Nacht vom Oſterſamstag zu Sonntag,
die nox angelica in blendende Helligkeit verwandelte, indem

er die früher ſchon hier und da verbreitete Lampophoria
und zu allgemeiner Gültigkeit erhob, der r
dieſe ganze Nacht der Vorfreude inmitten der Gemeinde in
der Kirche verbrachte, hat auch der Karwoche einen Teil
ihres ernſten Charakters aufgeprägt. u 1
und öffentliche Luſtbarkeiten waren verboten; während der
gen Woche wurden alle öffentlichen Arbeiten eingeſtellt.

der Kirche verſtummten die ſonſt üblichen Geſänge, um
den Klageliedern und dem „Kyrie Eleiſon“ Platz zu machen,
und ſelbſt die Gebete wurden nur mit flüſternder Stimme
geſprochen. Mit großer J erichtigkeit hat die Kirche des

ittelalters dann die auf die Trauer der Chriſtenheit an
epaßten Formen eines Kultus weiter entwickelt. Was ſchon
piphanias und Cyrillus im fünften Jahrhundert unſerer

alle Tage dieſer
oche edeutung in der Verehrung des Herrn haben

ſollten, wurde im Laufe der folgenden Jahrhunderte zur
Wirklichkeit, die von Durandus im 14. Jahrhundert in dieorte zuſammen ſaß werden konnten „Feriae omnis hujus

Oetavae sunt dies Domini.“ Die Kniebeuge und der
Bruderkuß bei der Kommunion unterblieben während der
Karwoche; das Kreuz auf dem Altare wurde mit einem
Trauerflor verhüllt; kein Orgelton mehr wurde in den
Gotteshäuſern laut, und ſelbſt den ehernen Zeugen der erſt
im 6. ünd 7. Jahrhundert in den kirchlichen Gebrauch ein
efhrten Glocken wurde ein traurige Sege geboten.5 Bilder des Gekreuzigten wurden mit violettfarbenen

elarien verhüllt, um anzudeuten, daß die Zeit der Trauer
angebrochen ſei.

Dieſe Zeremonien, die übrigens ſchon am u r
tag, onntag vor Palmarum, nan knüpften an
die Stelle im 8. Kapitel des Johannis- Evangeliums an,
wo Ehriſtus ſich vor den Pharifäern verbirgt, die ihn
ſteinigen wollen, weil er ſich riühmt, mehr zu ſein als Abra-
ham, von dem er ſagt: „Ehe denn Abraham war. bin ich.“

Jn das frühe Mittelalter zurück führen auch die Palm-
ſonntagsbräuche. Jn feierlicher Prozeſſion bewegte ſich die
von ihrem Klerus geführte Gemeinde um die Kirche, deren
Tore inzwiſchen geſchloſſen wurden. Kehrte dann die Spitze
des Zuges zum Portale zurück, ſo ſtieß der Subdiakon mitdem Lungehels des Kreuzes dreimal an die Kirchenpforte,

um anzudeuten, daß durch den bevorſtehenden Kreuzestod
des Erlöſers der Menſchheit die Pforten zur ewigen Selig-
keit erſchloſſeen würden. Am Palmſonntag war es auch
üblich, den Katechumenen, d. h. denjenigen Juden und
Heiden, die ihren Uebertritt zum Chriſtentum erklärt, aber
noch nicht die Taufe erhalten hatten, das Symbolum, d. i.
das apoſtoliſche Glaubensbekenntnis zu übergeben, zu dem
ſie ſich am Gründonnerstag feierlich zu bekennen hatten,
worauf am Oſterſamstag während der Vigilien die
mit dem eigens zu dieſem Zwecke neu geweihten Tauf-
waſſer erfolgte.

Ueber die nunmehr folgenden drei erſten Tage der
Karwoche kann man ſchnell hinweggehen, weil ſie nur Tage
der Vorbereitung und der allgemeinen Trauer waren. Der
erſte dieſer Tage führte den Namen „der blaue Montag“,
weil an ihm die Altäre mit blauen Stoffen verhüllt wurden.
Abſc darauf, am blauen oder Antlaßdinstag (Antlaß
Ablaß) ſo genannt, weil jetzt die Beichten begannen, wurde
die Markuspaſſion geleſen, während am Mittwoch, an dem
die Lukaspaſſion t Verleſung kam, ſchon die Trauermeſſen
ihren Anfang nahmen.

Zur wahrhaft ergreifenden Höhe erhoben ſich die Zere-
monien aber erſt am Gründonnerstag. Der Ur-
ſprung ſeines Namens iſt ſo wenig bekannt, daß es hier
vielleicht am Platze iſt, einen Augenblick bei der Etymologie
desſelben zu verweilen. Der Name leitet ſich davon ab, daß
die Urchriſten die Gewohnheit der Juden beibehalten hatten,
an dieſem g. ein Mahl abzuhalten, bei dem nach
Vorſchrift des Buches Moſts, Kap. 12, 18 das Paſſahlamm
mit läctucis agrestibus, d. h. grünem Lattich odet Salat
Pr ehrt wurde. Da auf dieſen Donnerstag nün die letzte

afel Chriſti mit ſeinen Jüngern fällt, bei welcher er das
Abendmahl einſetzte, hatten die Chriſten doppelte Veran-
laſſung, dieſes Mahl zu feiern, das in den erſten Jahr
hunderten abends, ſpäter aber am frühen Morgen genoſſen
wurde. Das Mahl ſelber kam allmählich in Vergeſſenheit,
die Kirche dagegen behielt den Namen bei ünd ſtellte die Ein
eng des Sakraments in den Vordergrund, indem ſiedie l die einzige, die an dieſem Tage eleſen wird
mit aller Praächt von den in weißen 56 nGetwändern
gen rieſtern unter Orgelton und Glockengelänt und

en Melodien des „Gloria in excelsis“ beginnen ließ.
Plötzlich aber brechen dieſe feſtlichen Klänge ab, und ſang

v



a langte. Es wärezu wünſchen, daß ſich Kaſſenmitglieder fänden, die auch dem
ſozialdemokratiſchen Terrorismus gegenüber den Mut be
ſitzen, in das Treiben der „Genoſſen“ in Krankenkaſſen recht
kräftig hineinzuleuchten.

Ein ſozialdemokratiſcher Parteitag für Preußen ſoll
in der nächſten Zeit in Berlin zuſammentreten, um die Vor
bereitungen für die Landtagswahlen zu treffen.

e Ausland.Jtalien.
Der Ausſtand in Rom.

Man meldet von dort: Die Hoffnung auf eine Verſtändigung
zwiſchen den Streikenden und Arbeitgebern hat ſich nicht erfüut;
Brrthwe ArbeiterKategorien mit Ausnahme der Eiſenbahner und der

riefträger verharren im Streik. Gendarmerie-Patrouillen durchziehen
noch immer die Stadt Eine Truppen Abteilung von 500 Mann iſt
im Schlachthauſe aufgeſtellt, um einen Angriff der Menge zu verhüten.
Die Bevölkerung mißbilligt die Haltung der Arbeiterſührer, welche den
Streik zu einer Zeit verfügt haben, wo derſelbe für Rom den größten
Schaden bringt; die Verluſte der Bepölkerung ſind enorm. Die
ſozialiſtiſchen Abgeordneten beſchloſſen, ein Schiedsgericht mit allen
Vollmachten zu verlangen. Die Streikenden baten den Exminiſter
Luzzatti, die Beſitzer dafür zu gewinnen. Falls das Schjedsgericht an
genommen wird, hört der Generalſtreik auf und es ſtreiken dann nur
noch die Buchdrucker

Frankreich.

Das dankbare J„Daily Expreß“ will aus allerbeſter Quelle erfahren haben, Prä
ſident Loubet werde den Beſuch König Eduards noch in dieſer Saiſon
erwidern.

Kiederlande.

Zur Streikbewegunwird dem „B. T.“ aus Köln gemeldet: Der Verkehr mit England

über Vliſſingen iſt nach wie vor geſichert. Nach einem Telegramm
des „L. A.“ aus München-Gladbach hat der holländiſche Eiſenbahn
ſtreik den Verkehr auf der Linie GladbachAntwerpen noch nicht
beeinflußt. Sollte auf dem holländiſchen Teil dieſer Strecke der
Ausſtand ausbrechen, ſo wird der Verkehr bis zur deutſchen Grenze
durch belgiſches Bahnperſonal betrieben werden,

Türkei.
Schtſcherbina geſtorben?

Aus Wien wird gemeldet Einer Belgrader Meldung der „N. Fr.
r folge iſt der ruſſiſche Konſul Schtſcherbing in Mitrowitza
geſtorben.

Einzelheiten pur ſten Kenntnis

an a ä

Großbritannien.
Balfour über die Bagdad- Bahn.

Der ewige Ausfrager des engliſchen Unterhauſes Mr. Gibſon Bowles
hat den Premierminiſter Balfour veranlaßt ſich über die deutſche
Bagdadbahn auszuſprechen die gewiſſen Kreiſen in Großbritannien
ſchwere Sorgen zu bereiten ſcheint. Ueber den Jnhalt der Balfourſchen
Erklärungen wird wie folgt berichtet

Gibſon Bowles (konſ.) richtete in der Sitzung des Unterhauſes am
7. April an Premierminiſter Balfour die Anfrage, welche Mitteilungen
zwiſchen der engliſchen Regierung und den auswärtigen Regierungen
gewechſelt worden ſeien mit Bezug auf die deutſchanatoliſche oder
Bagdad Eiſenbahn und ihre Verlängerung bis nach Koweit am
Perſiſchen Meerbuſen. Balfour erſtattete heute ſeine Antwort
ſchriftlich, dahin lautend, daß keine formellen Mitteilungen in dieſer
Sache ergangen ſeien. Die in Frage ſtehende Bahn
ſei nicht, wie in der Anfrage angenommen werde, eine rein deutſche.
Die Angelegenheit ſei nur in zwei kurzen Unterredungen, einer mit
dem franzöſiſchen, der anderen mit dem deutſchen Botſchafter, ungefähr
vor 13 Monaten zur Sprache gekommen. Staatsſekretär Lansdowne
habe damals ausgeführt, man ſollte dem Unternehmen nicht unfreundlich
gegenüberſtehen, vorgusgeſetzt natürlich, daß britiſchem Kapital und britiſchen
Intereſſen mindeſtens die gleichen Rechte eingeräumt würden, wie denen
irgend einer anderen Macht. Es hat, bemerkt Balfour, in der Sache
ein Austauſch von Mitteilungen mit engliſchen Kapitaliſten ſtattge
funden, der auch jetzt noch fortgeſetzt wird. Eine endgültige Regelung
der Angelegenheit iſt noch nicht zu ſtande gekommen. Die zur Be
ratung ſtehenden Vorſchläge enthalten keine Garantieübernahme
für die ausſchließliche Zuweiſung der Poſtbeförderung oder
irgend eine andere Unterſtützung. Dem Vernehmen nach ſollen uns
folgende Vorſchläge gemacht werden 1. daß in der Frage des Kapi
tals und der Kontrole über die Bahn England jeder anderen Macht
vollkommen gleichgeſtellt wird 2. daß bei den Verhandlungen über
einen neuen Handelsvertrag mit der Türkei, welche jetzt eingeleitet ſind
und die ohne jede Beziehung auf die Bagdadbahn die Frage einer Er
höhung der türkiſchen Zölle akut gemacht haben, die engliſche Regierung

und klanglos wird die Meſſe zu Ende geführt. Dann ver
ſchwinden die Geräte und Ziergegenſtände von dem Altar,
der nun einſam und verlaſſen, nackt und kahl im Gottes-
hauſe ſteht, als ein Symbol Chriſti, der von ſeinen Jüngern
im Stich gelaſſen, ſeinem grauſamen Schickſal entgegenharrt.
Jn den Alpenländern führt der Gründonnerstag unter der
Landbevölkerung auch noch heute ganz allgemein den Namen
„Ablaßpfinztag“, weil an ihm die Zahl der Beichtenden den
Höhepunkt erreicht, während die Bezeichnung „Pfinztag“
dort noch durchweg für den Donnerstag als fünften Tag
der mit Sonntag beginnenden Woche üblich iſt.

Am Karfreitag erreicht die Trauer den Gipfel.
Das Streben nach ſtiller Feierlichkeit war im frühen Mittel
alter ſo ſtark, daß ſich dabei ſchließlich jede Feier geradezu in
nichts verflüchtigte und die Konſilien nicht geringe Mühe
hatten, dem Todestag Chriſti wieder einen wirkſamen Rahmen
zu geben. Entſprechend der traurigen Bedeutung der Stunde
werfen ſich daher die in ſchwarze Trauergewänder gehüllten
Prieſter zu Boden, um ſich als ſtille Büßer in die Leiden des
Erlöſers zu vertiefen. Feierlich erſchallen dreimal die Worte:
„Eoce lignum erucis, in quo pepeudit salus mundi“, auf
deutſch: „Schau das Kreuzesholz, an dem der Welt Heil
hing“, durch den totenſtillen Raum. Jn dieſem Augenblick
fallen die Hüllen vom Kreuz, das nunmehr auf den Boden
gelegt wird, worauf die Prieſter die Wunden des Ge
kreuzigten und nunmehr Verſchiedenen küſſen. Damit, daß
de gecger in der Hoſtie den Leib des Herrn genoß, ſchloß
ie Feier.

Vom Karfreitag bis zur Auferſtehungsfeier des darauf
folgenden Samstag nachmittags oder abends oder gar bis
zum Sonntag morgen herrſchte früher das allerſtrengſte
Faſtengebot, eine wirkliche Inedia, d. h. abſolute Ent
haltung von jedweder Speiſe. Dieſe Faſtengebote ſind heute
in der katholiſchen Kirche erheblich gemildert worden. Sie
haben aber in der Beſchränkung auch im Proteſtantismus
lange Zeit, zwar nicht als bindende Vorſchrift, aber doch als
frommer Brauch in Geltung geſtanden und ſelbſt Branden
burgs großer Kurfürſt pflegte ſich am Karfreitag mit einem
Ei zu begnügen. Unter den Proteſtanten der öſterreichiſchen
Alpenländer halten übrigens noch heute viele an der Ge
wohnheit feſt, an dieſem Tage nur Faſtengerichte zu genießen.

Um die Auferſtehungsfeierlichkeiten zu übergehen, die
ein Thema für ſich bilden und der Natir der Sache nach
eigentlich ſchon in das Gebiet der kirchlichen Oſterfreude
gehören, ſei hier noch von den Feſtlichkeiten der Karwoche,
der Lichterweihe, der benedictio cerei paschalis gedacht,
die aus Straßen und Privathäuſern, wo man am Oſter
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ſich einer begründeten Erhöhun
obgleich ein Teil der Mehreinnahmen zur Garantierung der für die
Handelsintereſſen der Türkei ſo wichtigen Bahn verwendet
werden ſoll 3. daß, wenn die ahn ſich tatſächlich
zur ſchnelleren Beförderung der Poſt nach Jndien geeignet erweiſt, ſie
zur Veförderung dieſer Poſt verwendet werden ſoll unter Bedingungen,
über die ſpäter eine Einigung zu erfolgen haben würde 4. daß die
engliſche Regierung nicht durch Geld oder Geldverſprechungen, ſondern
nur durch ihre guten Dienſte bei der r einer geeigneten
Endſtation in oder in der Nähe von Koweit beteiligt ſein ſoll. Die
Vorſchläge werden ſorgfältig erwogen werden.

In der Sitzung am 8. April kam dann Balfour auf die An-
elegenheit auch noch mündlich zurück und wiederholte dabei eingehendnet Anſichten. Er ſchloß ſeine Rede mit folgenden Worten „Unſere

Politik bezüglich jener weniger ziviliſierten Weltteile geht eher
dahin eine oder mehrere andere Nationen dort tätig zu
ſehen als allein zu handeln. Ob in dieſem Falle ein
Schritt in der Richtung dieſer allgemeinen Politik
geſchieht, darüber können Zweifel beſtehen, aber im
großen und ganzen liegt es in unſerem Jntereſſe, daß Länderdie wir ſicherlich nicht auſſaugen können, andererſeits auch nicht gänzlich

von irgend einer anderen Macht aufgeſaugt werden. Es iſt beſſer, daß
folche in Händen von drei großen Mächten ſind, als in denen von
zweien oder einer, und wenn ſie in europäiſchen Händen ſein ſollen, ſo
läßt ſich viel dafür ſagen, daß ſie teilweiſe in Händen von England,
Deutſchland und Frankreich ſind. Ueber eine etwaige baldige Ent
ſcheidung der Regierung kann ich noch nichts ſagen.“

Ein Weißbuch über die Zuckerkonvention.
Die britiſche Regierung veröffentlichte ein Weißbuch, welches die

Antworten der Mächte auf das britiſche Zirkular vom 13. Januar
betreffend die Ratifikation der Zuckerkonvention enthält.

Mittelamerika,
Neue Unruhen auf Haitit.

Eine SpezialVotſchaft der Regierung, welche in San Dominguez
eingetroffen iſt, berichtet, daß 3000 Mann Regierungstruppen die Stadt
umzingeln und einen Angriff vorbereiten. Die Feſtung San Carlos
iſt bereits eingenommen drei Generäle, darunter Pepin, wurden dabei
getötet.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Einen bisher unbekannten Roman Miltons

will ein Cambridger Geiſtlicher, Rev. Walter Begley, gefunden
haben er ſchreibt darüber im „Britiſh Weeckly“ folgendes: „Jn
einem Katalog von Weigel aus Augsburg ſtieß ich auf einen lateiniſchen
Roman mit Vondoner Druckfirma. Dies machte mich ſchon aufmerk
ſam denn nur ſehr wenige lateiniſche Romane von Holländern oder
Deutſchen ſind in England verlegt worden. Das Buch wurde 1648
herausgegeben, lag aber ſeit 20 Jahren in Miltons Pult. Er begann
es als Student auf der Univerſität und vollendete es während ſeines
Aufenthalts in Horton. Es iſt ganz mit ſeinen Jdeen durchtränkt.
Die Stellen, die von Eiferſucht und Liebe handeln, können nur von

di ſchrieb Ein merkwürdiges Licht wirft das Buch aufr r J Wie Schwiebus. Graf Schwerin aus Torgau.ſeine erſte Liebe, die „Maikönigin“, die der Dichter an einem Mai-
morgen ſah, und an die die Erinnerung nie aus ſeinem Herzen ge
ſchwunden iſt. Der Titel des Romans lautet in der auſgefundenen
deutſchen Ueberſetzung „Nova Solyma, die ideale Stadt Zion, oder
das wiedergewonnene Jeruſalem“.“

Hans Thoma bei Del Veechio in Leipzig. Das
größte Ereignis in den Leipziger Kunſtausſtellungen der letzten Jahre
wird die am 15. April zu eröfſnende Ausſtellung von Werken von Prof.
Hans Thoma in den Räumen von Pietro Del Vecchio ſein. Kaum
hat die große Sonderausſtellung des holländiſchen Meiſters Hobbe-
Smith ihre Pforten geſchloſſen, ſo ſteht den Abonnenten von Del
Vecchios Ausſtellung für Kunſt aller Art und Zeit ſchon wieder ein
bedeutendes Künſterereignis bevor. Trotz der hohen Koſten, die dieſe
Ausſtellung mit ſich bringt, hat die Auesſtellungsleitung ſich entſchloſſen,
auch hierzu den Abonnenten freien Eintritt zu gewähren. Wir wollen
daher nicht verfehlen, auf dieſe bedeutende Ausſtellung ſchon jetzt auf
merkſam zu machen.

Köln, 8. April. Dieſer Tage fand im hieſigen alten Stadt
theater die Uraufführung des dreiaktigen Dramas „Der Jkarus“
von Hans Sandomw ſtatt, ein Pſeudonym, unter dem die Gattin des
demnächſt von Köln ſcheidenden Theaterdirektors Hofmann ſchon mit
einigen Bühnenwerken an die Oeffentlichkeit getreten iſt. Den Stoff
einer in Künſtlerkreiſen ſpielenden Ehebruchstragödie hat die Verſaſſerin
nicht ohne Geſchick zu einem feingeſtimmten Seelengemälde zu
vertiefen geſucht.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 8. April 1903.
Eheſchließungen Der Keſſelſchmied Otto Kohlemann und Klara

Brandt, Kellnerſtr. 16. Der Eiſendreher Karl Wenige, Merſeburger

c J ;,„J„ JJ„„;J;JJJee-[-ſamstag allgemein illuminierte, in die Kirche übertragen
wurde. Die Oſterkerze wurde zwar ſchon zu Zeiten des
Papſtes Gregor des Großen gebrannt, wurde aber erſt um
die Mitte des 9. Jahrhunderts eine allgemeine kirchliche
Einrichtung. Das neue Feuer wurde an einem Feuerſtein

ſchlagen, alſo neu erzeugt. Man ſetzte an ihm Kohlen in
Brand, die mit Weihrauch beſtreut und geweiht wurden.
Dann, nachdem ſämtliche Lichter der Kirche ausgelöſcht, ent
zündete der Prieſter an dem neuen Feuer drei Kerzen, die
am Eingang, in der Mitte der Kirche und auf dem Altare
Aufſtellung fanden. An dieſen Kerzen wurden dann die
übrigen Lchter, vor allem aber die eigentliche Oſterkerze in
Brand geſetzt, die oft wahrhaft gigantiſche Formen bis zu
100 Pfund Gewicht hatte, da ſie das ganze Jahr hindurch
bei jedem größeren Gottesdienſte brennen u Von hier
holten ſich auch in jenen alten Zeiten die Chriſten am Oſter-
ſonntage ein neues Feuer, das am heimiſchen Herde an die
Stelle des früheren, ausgelöſchten, trat.

Zu demjenigen, was die Feierlichkeiten der Karwoche
heute für alle chriſtlichen Konfeſſionen- in germaniſchen
Landen geworden ſind, hat die deutſche Dichtung des Mittel
alters nicht wenig beigetragen, in ſo weit nicht äußere

ormen, ſondern das religiöſe Gefühl und die innere Ver
efung in betracht kommen. Dies gilt ſchon von den epiſchen

Dichtungen der Angelſachſen, die dem erſten chriſtlichen
Dichter dieſes Stammes, Kädmon, zugeſchrieben werden,
mehr aber noch von dem gleichfalls angelſächſiſchen Gedicht
„Die Höllenfahrt“, das dem Kynewulf zugeſchrieben wird.
Für uns Deutſche tritt an die Stelle der eben genannten
Epen die unter dem Namen „Heliand“ bekannte Evangelien-
harmonie, die verſchiedenen Kunſtepen des Mittelalters und
an erſter Stelle das Meiſterwerk Wolfram von Eſchenbachs,
der „Parzival“. Unter den neueren hat wohl Klopſtock am
wirkſamſten die Begebenheiten der Karwoche verwertet. Wie
ſtimmungsvoll klingen zum Beiſpiel die Geiſterchöre der
früher Verſtorbenen, die, nachdem der Leib des Erlöſers
in der Felſengruft Ruhe gefunden, vom Dichter mit den
Worten eingeführt werden

Sie ſahen in des Grabes
Nacht die Morgenröte der Auferſtehung ſchon dämmern.
Stille ver ieng gh um das Grab. Die Engel

verließen
Und die Menſchen. Es ſchwieg der Harfen Stimm Und

der Tränen,
Mittler Gottes, um dich, der endlich am blutigen Altar
Ruhe fand, entriſſen dem Leide des Opfertodes.

dieſer Zölle nicht widerſetzen wird,
reitenborn, g5 Reutferſtr. 4 und Marie Opitz, Langeſtr. 4. Der
chuhmacher Karl Zemlin, Langeſtr. 4 und Berta Dittmann Alter
arkt 25. Der Tiſchler Karl Berger, Dieskauerſtr. 14 und Auguſte

Maedel, Berlinerſtr. 27.
Geboren Dem Lehrer Alfons Stolzenbach, Pfälzerſtr. 7, T.

Anna. Dem Schuhmacher Wilhelm Weber, Alter Markt 16, T. Mar
garete. Dem Poſtaſſiſtenten Emil Kuhne, Landsbergerſtr. 9, T. Elly.
Dem Zimmermann Wilhelm Meinhardt, Ankerſtr. 8, S. Albert. Dem
Militär-Jntendantur-Sekretär Louis Reinecke, Merſeburgerſtr. 150, S.
Heinz. Dem Glaſer Otto Tillack, Schmeerſtr. 19, S. Otto.

Geſtorben Die Wwe. Luiſe Loeloff geb. Umbreit, 68 J., France
ſtraße 19. Des Zimmermanns Reinhold Brünner S. Otto, 10 Mon.,
Grünſtr. 289. Bruno Votihfeld, 30 J., Hackebornſtr. 2. Des Maſchinen
ſchmieds Louis Fleck T. Lydia, 1 J., Thorſtr. 50. Der Kommiſſionär
Johann Köhler, 74 J., Hirtenſtr. I. Der Pförtnergehilfe Robert
Hempel, 19 J., Gr. Brauhausſtr. 10.

Auswärtige Aufgebote Der Trompeter Auguſt Jedecke, Halle
und Magdalene Schäſer, Ellrich. Der“ Maſchinenwärter Hermann
Elſte, Wansleben und Karoline Preſcher, Halle. Der Bautechniker
Leopold Mews, Halle und Helene Leuchtheuſer, Lindenau. Der Berg-
ſchmied Auguſt Löffler, Siersleben und Dorothee Thurm, Ahlsdorf.
Der Muſiker Emil Schütze, Coburg und Jda Büttner, Altenburg.
Der Lehrer Wilhelm Teutſchbein, Halle und Jda Seume, Bottendorf.
Der Bergmann Karl Köppe und Jda Franke, Bennſtedt.

20 und Marie Haſſe, Dieskauerſtr. 13. Der Schloſſer Richard

Ha lke (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen von 8. April 1903.
Aufgeboten: Der Bauarbeiter Hermann Deutſchbein, Reilſtr. 11

und Marie Hamann, Reilſtr, 4h5a. Der Former Max Fetiſch, Gabels
bergerſtr. 26 und Jda Stroß, Feldſtr. 5.

Eheſchließnng Der Maurer Paul Prinz, Gr. Goſenſtr. 24 und
Frage Stengel, Fleiſcherſtr. 27.

eboren Dem Kaufmann Otto Raſemann, Viktor Scheffelſtr. 9,
S. Willi. Dem Gefängnisaufſeher Auguſt Keune, Adolfſtr. 7, S.
Friedrich. Dem Kellner Albert Buſchmann, Herderſtr. 19, S. Walter.
Dem Fräſer Karl Heſſe, Weißenburgſtr. 4, é. Paul. Dem Geſchirr
führer Gottlob Maie, Brachwitzerſtr. 11, S. Wilhelm. Dem Bau
arbeiter Albert Thielicke, Advokatenweg 29, T. Anna. Dem Polizei
Sergeanten Paul Zöger, Deſſauerſtr. 7, S. Walter. Dem Bahnarbeiter
Karl Koch, Geiſtſtr. 20, S. Max.

Geſtorben Des Handarbeiters Louis Kupfernagel T. Frieda,
4 J., Leſſingſtr. 3z3. Des Handarbeiters Franz Becker T., totgeb.,
Seſſingſtr. 21. Der Kanzleirat a. D. Robert Schlott, 82 J., Jäger-platz 29. Der Ingenieur Hermann Bertram, 29 J., Thorſtr. 61.

Die kirchlichen Anzeigen für die Oſterſeiertage, Sonntag, den 12.,
Montag, den 13. April, bringen wir in Nr. 170 der Sonnabend

usgabe.

Femadenliſte.
Grand Hotel Bode. Kommerzienrat Schmidt nebſt Familie aus

Guben. Frl. von Schmeling aus Friedenau. Reg.-Rat a. D. Heeſe
aus Liegnitz. Frau Rittergutsbeſ. Zimmermann nebſt Sohn aus

Landwirt Probſt aus
Bernsdorf. Bankbeamter Gottſchalk nebſt Gemahlin aus Berlin.
rau Bergmann aus Frankfurt a. M. Dir.: Kühne aus Roſitz,
chmidt aus Hirſchberg i. Schl. Kaufleute Zenker nebſt Gattin aus

Leipzig, Pagenſtecher aus Elberfeld, Popper nebſt Gattin aus Ham-
burg, Reuther aus Berlin, Bennert nebſt Gattin aus Dresden, Wolf
aus Bingen.

Hotel zur Stadt Hamburg. H. Freſe nebſt Familie aus
Bremen. Bergwerksdir. George aus Helmſtedt. Dir. Dr. Schultz aus
Saaran i. Schl. Frau Sohn-Bethel nebſt Kinder aus Paris. Kauf
leute O. Schrödter aus Delitzſch, G. Saatz aus Gera, O. Lüdke aus
Pforzheim, R. Horch aus Hamburg, M. Brauweiler aus Offenbach,
J. Weege, H. Hoffmann, E. l'Orange, R. Finkels, E. Thunack, ſämt
lich aus Berlin.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben; für
Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales Erich Venthnuer
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An

die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
.OS““w.wnhnfmsG
Die Merſeburger Filiale denen er rennt
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Dieses ist die einzige Quaker
Oats Packung, Alles andere,
somit ausgewogene Waare ist
Nachahmung.
Des Morgens zuw Frühstüok bekommt nichts
besser als Quaker Oats Brei, Das Rezept Für

Quaker Oats
9

Wondamin, nökig und nahrhaft
Mondamin zeigt ſeine Güte im Geſchmack und Ausſehen

aller rer wozu es verwandt wird. Für Saucen und
Suppen iſt es das beſte Verdickungsmittel. Es erhöht den
Nährwert der Speiſe und bringt eine Zartheit des Geſchmacks
hervor, welche ſelbſt den Beifall des Feinſchmeckers findet.

Mondatmin iſt nene in der Winter-Küche für viele
warme und nährende Nachtiſche. Erprobte Rezepte hierfür
bieten Brown K Polſon eigen e 2 in ihren „A“Buch
gratis wie franko an. Man ſchreide fofort darum

Mondamin iſt zu haben in Paketen à 60, 30, 16 Pfg.

Dr. Frieäländer's Pepsin-Saltaüare- à 6,1 bei Magen undWert onimgeehwerdeh Echt u re e en othe e Verlin.



heschäfts Cröffnung.

Das Schuhwaren-erkaufshaus
der Berliner Schuhfabrik F. Haase

(grösste Schuhfabrik Berlins)
in Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 37 (Goldenes Sohiſfehen)

via Donnerstag, den 9. April, nachm. 4 Uhr re
Jeder Läufer erhält in den ersten Verkaufstagen eine Kleine Aufmerksamkeit

e

Sonnenschirme
und Regenschirme,
eig. Fabrik., nur d.
Gute, Haltb. „weitg.
Garant. E
Fritz Behrens

Schirmfabrik,Gr. Steinſtr. 85, Ecke Neunhäuſer.

Ueberzüge auf Wunſch in 1 Std.

Rabatt-Spar-Verein.

Jeppidſie
Grösste Auswanhl, solide Qualſtäten.

Neueste Muster, ermässigte Preise.

E norm
billig

Einen großen Poſten
moderner

HerrenStoffe

in nur haltbaren
Qualitäten verkaufe,
ſoweit der Vorrat
reicht, mit 25——50

unter Preis.

F. I. Schultz,
Tuchhandlung,

Gr. Steinſtr. 76,
I. Etage. Arn old c Froiltesdß

BethſteinFlüge

zu verkaufen.

noch wie neu,
äußerſt s

wröwieg Wenn -Geschäft für dekoratire Dimmer- Ausstattungen.

W. Gr. Ulrichſtraße 33.

c. V. crofbe,
Ecke Leipzigerſtr. u. Promenade.

egründet 1816.

Brillen und Klemmer
mit ärztl. empf. Kriſtallgläſern

J in Stahl, Nickel, 14kar. Goldpl.

HOardinen
Stores, Zurweiss und créme in Tüll, Spachtel, Handarbeit ete.

Binoleum
einſarbig, Granit, durch u. durch gemustert.

Preise Wesentlich herabgesetZt.

Tapeten
Srosse, geschmackvolle Kollektion

Vlvrichstrasse T, am Kleinschmäeden.

ſ. Vorvicherungy-Gevellgebaft n Vwetſ

auf Gegenseitigkeit.
Die Geſellſchaft verſichert in drei getrennt verwalteten

ws ller Art1 odiliar aller Ar2. Gebäude in den Städten vee e re und
und auf dem Lande v ononsjchaden.

3. Feldfrüchte gegen Hagelſchaden.
Geſamt Verügerg z pro 1902;

1257 040 356 Mk.
Von Landwirten zur gegenſei igen Hilfe in der Not im

Jahre 18 6 gegründet, kann die Geſellſchaft auf eine 77 jährige
erfolgreiche Tätigkeit zurückblicken.

In allen ihren Einrichtungen iſt dieſelbe beſtrebt, den
Intereſſen der Landwirtſchaft zu dienen, und ſind in den
Feu rverſicherunge- Abteilungen indufſtrielle Anlaen,
ſofern ſie nicht den keinen Zuve ör einer größ ren Landwirt-
ſchaft bilden, von der Verſicherung ausgeſchloſſen.

Die Verwaltungskoſten ſind durch die Vereinigung
der drei Verſicherungs Abteilungen unter einer Verwaltung
äußerſt nie drig.

A. MobiliareFener-Verſicherung.
Jm Jahre 1902: Verſi verungs-Summe Prämien- Einnahme

946 262 026 Mk. 2 472 318,70 Mt.Beſtand des Reſervefonds pro 1903 1 623 970,83 Mk.

PrämienReſerve pro 1903 1 163 993 90
GeſamtReſerve vro 1903 2 787 064,73 Mt.

Dividende den Mitgliedern mit 18 h der Vorprämie
zurückerſtattet: 423 104,04 Mk.

R. Gebäude-Feuer-Verſicherung.
Der Geſchäftsbetrieb iſt mit dem 1. Januar 1894 eröffnet.

Jm Jahre 1902: Verſicherungs-Summe Prämien- Einnahme
83 408 564 Mk. 157 233, Mk.

Reſerve pro 1903: 339 421,20 Mk.

C. Hagel- Verſicherung
Jm Jahre 1902: Verſicherungs-Summe Prämien- Einnahme

227 369 766 Mk. 1 834 990,60 Mk.
Reſerve pro 1903: 329 260,23 Mk.

Zur Erteilung jeder näheren Auskunft ſind gern bereit:
Der General -Agent C. Albrand in Halle a. S.,Magdevurgerſtraße 47, und die Bezirks- Agenten. (5442

Mit heutigem Tage eröffnen wir Rannischestr. 23

2Wweites Geschäfit
und bitten wir unsere geschätzte Kundschaft, Freunde und Bekannte,
das seither geschenkte Wohlwollen auch auf dasselbe zu übertragen.

Hochachtungsvoll

Kurtzke Hasse,Rannischestr. 23. Halle a. S. Leipzigerstr. 94.
90000000000000000000

Geſchäfts Uebernahme.
Hierdurch einem werten Publikum von Halle a. S. undUmgegend, ſowie Freunden, Bekannten und Slachbarn die

freundlice Mitteilung, daß ich die Bewirtſchaftung des

Gaſthofes „Zur Weintranube“
Geifiſtraße 58

übernommen habe. Zum Aueſchank gelangt das all
bekannte Bauer'ſche Pilsner, Spatenbräu, Goſe und
diverſe andere Biere. Für vorzügliche Speiſekarte
werde beſtens Sorge tragen. Indem ich bitte, mich in meinem
neuen Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen, zeichne

Hochachtungsvoll

Hermann Uebe,

60,75 1,50 6, Mk.
Photogr. Apparate

und Bedarfs- Artikel.
J Neu! Rembrandt- Papier

für flaue Negative.

Pa. junge Schnitt- u. Brech-Bohnen,
ſeinste Waehs- und Perlbohnen, jg. Gemüse-Erbgen, ſeine und
ſeinste Kaiser Erbsen, Ia. schnitt- und Stangenspargel,
prachtvolle Champignons, Steinpſlze, Horcheln, Perlinge,

Kohlrabi in Scheiüben, Teltower Rübehen oete.

Prachtvolle Kompott- Früchte e
zu bedeutend ermässigten Preisen euytent

Rohert Weise, Friedrichplatz

F früher Inhaber des Restaurants „Zum Claussner““, Gr. Ulrichstr. 52.

I kher Fanderant
auch Naether's
Kinderwagen,

Progress -Siünlele
Kinderstühleetc. V Be

Normal- m.(leicheellige Einstellung

e V Sitz und Lehne!
Schreibpulte

Zum schnlantfang empfiehltSohrebpulie, Pult-Aufsätze.

J. F. J uns er, hier 6,hers Niederlage

5 Kochstrasse. Rerlim Kochstrasse 5,

Hotel Stadt Halle,
Nähe des Anhalter und Potsdamer Bahnhofes.

V Zimmer von 1.,50 Mark an.

Dr. Wilhelm Raseh, Halle (Saale), Albrechtstrasse 38.
Vertreter der Gothaer Lebens VersicherungsbankK a. G.
Versicherungs-Kommissar der Prov.-Städte-Feuer-Sozietät.

Lanolin-
mit dem

Pfeilring.
Preis 25 Pfg.

Seife
Rein, J neutralEine Foettselfe ersten Ranges.
Lanolinfabrik Martinikenfelde.

Auch bei Lanolin-Tollette-Cream-Lanolin achte
man auf die Marke Pfeilring.

e Inl Gegenſein 2c Smpfiehlt ſich z/amasirae, eine abſolut unſchädlich wirkende und
angenehm zu nehmende Theemiſchung (in Pulverform). Aerztlich warm empfoblen.Hr. mod. r in Stuttgart ſchreibt u. A. „Von den innerlich empfohlenen Kränuter
thees gab ich auf Grund einer Reihe günſtiger Erfahrungen einer neueren Thee
zuſammenſetzung den Vorzug, die unter dem Namen „Amasir a eingeführtworden iſt und in der That an Wirkſamkeit alle andern Thees übertrifft“ 2c.

Preis per halbe Schachtel Mk 1.20, ganze Schachtel Mk. (2-—-4 Monate ausreichend!) Viele Dankſchreiben! Nur echt mit A. Locher g Namenszug! Zu haben

in den größeren Apotheken Proſpekt gratis durch den alleinigen Fabrikanten Andr
Locher, Laboratorium, Stuttgart. (Zne. Sinau 4. Rertramwa. Fevehel 5. Krull-ans pf W farn 8, Abbieskraut 3, AcKelei 3, e 2, Baszilienkraut 2, Sarseparill 13 Rhabarber 33.)

j Niederlagen in den größeren Apotheken.

l

Rückenſchmerzen, Leibweh, Krampfe, Kopfſchmerzen, Uebel-

222Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S.

Bitto ausschneiden“ Bitte ausschneiden!

helegenheits-Hedichte,
Begleitworte zu Geschenken, Prologe, Tafellieder
(ernst und humoristisch), für Vereine, Hochzeiten,

Jubiläen, lustspielartige Aufführungen
für mehrere Personen

Billige Preise! Beste Empfehlungen?!
Frau Agnes Riess,

Hirtenstrasse 14.
Mit 2 Beilagen



D

Karfreitag.
Gekreuzigter! Und dennoch biſt du König,

Ob auch dein Thron ein Marterfahl nur iſt!
Ja, gerade deshalb preiſen wir dich, Heiland,
Weil du aus Lieb für uns geſtorben biſt.

Wohl gibt es andre Fürſten hier auf Erden
Von Glanz und Pracht ſtrahlt hell ihr Königsthron,
Und Tauſende, ſie folgen ihrem Winke:
Du ſtehſt allein mit deiner Dornenkron

Wohl gibt es Reiche herrlich und in Freuden,
So leben ſie und ſchwelgen jeden Tag,
Wohl Könige im Leben doch im Sterben,
Jm Leiden ſchon, wird Schmerz und Sorge wach.

Wohl gibt es Könige im Reich des Wiſſens
Es ſtaunt die Welt und rühmet Fleiß und Kraft
Und hohen Sinn und Kunſt doch, laß dich fragen
Hat, Menſch, ein Weiſer ſchon dir Glück geſchafft

Getröſtet dich am Grabe deiner Lieben
Schafft' Erdenglanz ſchon deiner Seele Ruh
Gab Erdenglück dir vollen Herzensfrieden
Schloß Erdentroſt dir alle Wunden zu

Doch blicke hin dort auf den bleichen König,
Am Kreuze hangend mit der Dornenkron
Er kauft mit ſeinem Leben deine Seele!
Sahſt ſolchen König du auf Erden ſchon

Er iſt die Liebe! Darum nicht hinieden
Wirſt finden du des Heilands Königsthron
Jm Dornenkranz, das iſt der Fürſt der Liebe,
Der Himmelskönig, Gottes heil'ger Sohn!

Der ſtarb für dich! Den hat dir Gott geopfert,
Der Heilige, der alle Welt regiert
So kann es ja nur Liebe ſein und Treue,
Mit der er dich durchs Erdenleben führt!

Gekreuzigter! So bleibe du mein König!
Das ſei mein Dank: dein Jünger will ich ſein!
Von Golgatha kommt Fried und Lebensfreude,
Und um das Kreuz ſtrahlt goldner Oſterſchein!

Lic. A. L.

Zur Reichstagswahl.
b. Halle, den 9. April.

Der Nationalliberale Verein erklärte ſich geſtern durch
einen einſtimmig gefaßten Beſchluß mit der gemeinſamen
Aufſtellung des Herrn Amtsgerichtsrat Dr. Bindſeil als
Kandidaten des hieſigen Wahlkreiſes für die bevorſtehende Reichs
tagswahl ſeitens aller rechtsſtehenden Parteien bereit.

Die Verſammlung des Nationalliberalen Vereins im „Reichshof“,
in welcher über die bevorſtehende Reichstagswahl geſprochen wurde, war
in zufriedenſtellender Weiſe beſucht. Nach einer Darſtellung über die
Veranlaſſung zur Annahme eines gemeinſamen Kandidaten aller rechts
ſtehenden Parteien durch Herrn Rechtsanwalt Dr. Keil, der den Vorſitz
in der Verſammlung führte, beantragte Herr Geheimer Juſtizrat Prof.
Dr. Loening, daß die Diskuſſion hierüber in geſchloſſener
Sitzung abgehalten werde. Widerſpruch gegen dieſen Vorſchlag erhob
ſich nicht aus dieſem Grunde ſind wir gehalten, nur die weſentlichen
Punkte aus der einleitenden erläuternden Rede des Herrn Vorſitzenden
und den Beſchluß zu wiederholen. Herr Rechtsanwalt Dr. Keil
ſagte, in kurzen Zügen etwa folgendes: Die Aufſtellung eines
Kandidaten für die bevorſtehende Reichstagswahl hat eine etwas eigen
tümliche Vorgeſchichte. Seither war gemeinſam mit den übrigen rechts
ſtehenden Parteien ein geeigneter Kandidat aufgeſtellt worden auch in
dieſem Jahre haben ſich die Konſervativen, der Bund der Landwirte u. a.
bereit erklärt, mit dem Nationalliberalen Verein zuſammenzugehen.
Gleichzeitig iſt an den Vorſtang des Vereins ein Schreiben
des neugegründeten nationalen Reichswählerverbandes
gerichtet worden, in welchem dieſer um Verbindung mit ihm erſuchte.
Der nationalliberale Parteivorſtand beſchloß in einer Sitzung, mit
dem Verbande eine Verbrüderung nicht einzugehen, dagegen eine ge
meinſame Kandidatur aller bürgerlichen Parteien in Halle zu unter-
ſtützen. Der Vorſtand iſt auch zur Einigung auf einen einzigen
Kandidaten der bürgerlichen Parteien mit dem Partei
vorſtand der Freiſinnigen in Unterhandlung getreten. Herr Stadtrat
Richter, der Vorſitzende der freiſinnigen Volkspartei, und Herr
Stärkefabrikant Schmidt, der von dieſer aufgeſtellte Kandidat, erklärten
jedoch, auf eine Einigung nicht eingehen zu können. Jn einer Delegierten
Verſammlung der hieſigen rechtsſtehenden Parteien iſt dann bekanntlich
Herr Amtsgerichtsrat Dr. Bindſeil als Kandidat vorgeſchlagen worden.
Obgleich Herr Amtsgerichtsrat Dr. Bindſeil auf dem Boden der frei
ſinnigen Partei ſteht, haben ſich doch zur Erzielung einer Einigung
die Konſervativen, der Bund der Landwirte, die Antiſemiten mit ſeiner
Kandidatur einverſtanden erklärt. Jnfolgedeſſen und da die Vorver-
handlungen über die Perſönlichkeit zu einer eigenen Kandidatur noch
nicht weit vorgeſchritten waren, ſah ſich der Vorſtand des National-
liberalen Vereins veranlaßt, von der Aufſtellung eines eigenen
Kandidaten ebenfalls abzuſehen und der Kandidatur Bindſeil zu
zuſtimmen vorbehaltlich des Einverſtändniſſes des Vereins. Eine

roße öffentliche Verſammlung, in welcher ſich der Kandidat ſeinen
ählern vorſtellt, konnte noch nicht einberufen werden da dieſe

Zuſtimmung des Nationalliberalen Vereins ausſtand. An der
hierauf folgenden Diskuſſion beteiligten ſich die Herren Land
tagsabgeordneter Profeſſor Dr. Friedberg, Rechtsanwalt Dr. Keil,
Stadtverordneter Rechtsanwalt Föhring und Geheimer Juſtizrat
Prof. Dr. Loenin g. Die Herren ſprachen ſämtlich f ür die Kandidatur,
und ſo wurde der einſtimmige Beſchluß auf Unterſtützung der Kandidatur
Bindſeil gefaßt. Die erſte große öffentliche Wählerverſammlung wird
danach in der nächſten Woche ſtattfinden.

Damit war der erſte Punkt der Tagesordnung erledigt. Herr
Landtagsabgeordneter Prof. Dr. Friedberg berichtete hierauf über die
Arbeiten derletzten Seſſion des Landtages. Dieſelbe
war bekanntlich arm an wichtigen Verhandlungen. Nach den Etats-
beratungen kamen nur wenige Geſetzentwürfe und Jnterpellationen zur
Erledigung. Der Herr Vortragende gab eine Ueberſicht über die finanzielle
Lage in Preußen. Größeres Intereſſe beanſpruchte das Geſetz über den Aus
gleichsfonds, das kürzlich verabſchiedet worden iſt. Von den beratenen

ſind weiter zu nennen derjenige über die Vorbildung
der Verwaltungsbeamten und derjenige über die Verſtaatlichung von
ſechs Privatbahnen. Unter Geſchäftlichem wurde beſchloſſen, daß der
Vorſtand, der ſtatutengemäß alljährlich neu zu wählen iſt, in
ſeiner bisherigen Zuſammenſetzung auch für das laufende Jahr be
ſtehen bleibt.

Halleſche Nachrichten.
Halle, den 9. April.

Reichstagswahl. Für Donnerstag, den 16. April,
abends 8 Uhr wird ſeitens der Parteien, die ſich mit der Auf
ſtellung des Herrn Amtsgerichtsrat Dr. Bindſeil
als Kandidat für die bevorſtehende Reichstagswahl einverſtanden
erklärt haben, die erſte große öffentliche Verſammlung nach den

„Kaiſerſälen“ einberufen, in welcher ſich Herr Amtsgerichts
rat Dr. Bindſeil ſeinen Wählern vorſtellen wird. Die Ein
ladungen zu dieſer Verſammlung werden in den nächſten Tagen
ergehen.

Wieder das unangenehme Sulfatverfahren. Seitens des
Stadtausſchuſſes des Stadtkreiſes Halle iſt bekannlich anfang vorigen
Jahres der Cröllwitzer Aktien-Papierfabrik die
Genehmigung zur Verwendung von Sulfatoder
verwandten Chemikalienbei Bereitung der für
die Strohſtoffkocherei erforderlichen Laugen
verſagt worden, da infolge dieſer Fabrikation die Stadt Halle
tagtäglich von üblen Gerüchen heimgeſucht worden iſt. Die
Cröllwitzer Papierfabrik hat ſich jedoch mit dieſem Beſcheide nicht
zufrieden gegeben und Rekurs beim Miniſter für
Handel und Gewerbe eingelegt. Dieſem Proteſt wurde
ſtattgegeben, und ſo iſt vom Miniſterium folgender Beſcheid, den
wir im Auszug bringen, eingegangen: „Auf die Rekursbeſchwerde
der Cröllwitzer Aktien-Pavierfabrik in Halle a. S. gegen den
Beſcheid des dortigen Stadtausſchuſſes vom 12. Februar 1902,
wodurch der Rekurrentin die Genehmigung zur Verwendung von
Sulfat oder verwandten Chemikalien bei Bereitung der für die
Strohſtoffkocherei erforderlichen Laugen verſagt worden iſt, wird
hierdurch zum Beſcheide erteilt, daß der angefochtene Be
ſcheidauf zuheben und der Rekurrentindienach-geſuchte Genehmigung unter folgenden Bedingungen zu
erteilen iſt: 1. Der Betrieb iſt genau nach den dem Genehmigungs-
antrag der Rekurrentin beigefügten Beſchreibungen, Plänen und
Zeichnungen, jedoch mit denjenigen Abänderungen einzurichten, die
in dem Schriftſatz der Rekurrentin vom 2 Juli 1902 und der zu-
gehörigen Zeichnung in Vorſchlag gebracht ſind. 2. Den zum Kochen
des Strohs benutzten Laugen darf nur ſoviel Sulfat oder Biſulfat
zugeſetzt werden, daß die Rohſchmelze einen Gehalt von höchſtens
zwölf Prozent Schwefelnatrium bekommt. 3. Sämtliche Rohr-
leitungen und Apparate, welche die Gaſe und Dämpfe von den
Strohkochern ableiten und aufnehmen, ſind in gutem und dichtem
Zuſtande zu erhalten. Etwa auftretende Undichtigkeiten ſind
ſofort zu beſeitigen. 4. Die Leitungsrohre dieſer Gaſe und Dämpfe
müſſen vor den Roſten ſämtlicher Feuerſtellen der Fabrik in Brauſen
endigen. Die Verbrennung der Gaſe iſt durch alle im Betrieb be-
findlichen Feuerſtellen zu bewirken. 5. Durch Aufſtellung eines zur
Abſaugung der Abgaſe der Laugenverdampfung dienenden Reſerve
ventilators mit eigener Dampfmaſchiene und durch Bereithalten von
Reſerveſtücken für die Abgasvernichtungsanlage iſt dafür zu ſorgen,
daß jede größere Störung im Betriebe der zur Geruchbeſeitigung
dienenden Vorrichtungen ausgeſchloſſen wird. 6. Der Ge
nehmigungsbehörde bleibt die Befugnis vor-
behalten, den Höchſtgehalt an Schwefelnatrium in den Roh-
ſchmelzen nie driger als in der Bedingung 2 ge-
ſchehen, zu bemeſſen und auch im übrigen die vor
ſtehenden Bedingungen abzuändern oder zu ergänzen, falls ſich
ein Bedürfnis hierzu ergeben ſollte. Die Beſchlußfaſſung über eine
ſolche Abänderung oder Ergänzung der Bedingungen hat auf
Antrag der Ortspolizeibehörde in dem für die Beſchlußfaſſung über
Genehmigungsgeſuche vorgeſchriebenen Verfahren zu erfolgen. Die
Koſten des Verfahrens beider Jnſtanzen fallen der Rekurrentin zur
Laſt.“ Daß dieſer Rekursbeſcheid keine ſonderliche Freude bei der
gaeer Halleſchen Bürgerſchaft hervorrufen wird, erſcheint er

ärlich.

Die General Verſammlung des Zweigvereins des Vater
ländiſchen Frauen-Vereins für den Saalkreis findet am Donnerstag,
n 16. d. Mts., mittags 12 Uhr im Kreisſtändehaus, Louiſenſtraße

r. 6, ſtatt.
„Ditmarſchen, Land, Volk und Sprache“ war das Thema,

über welches Herr Prof. Dr. Lübbert geſtern abend im „Evangeliſchen
Vereinshaus“ vor dem Verein für Erdkunde ſprach. Nachdem
der Herr Referent ein plattdeutſches Gedicht vorgetragen, ſchilderte er in
eingehender gemeinverſtändlicher Weiſe das Land, welches den weſtlichen
Teil der Provinz Holſtein zwiſchen der unteren Elbe und der unteren
Eider bildet. Man teilt das 25 Quadratmeilen Land in zwei
Landſtriche, nämlich in Marſchland und Geeſt. ährend der Marſch
bauer ſehr fruchtbaren Boden ſein eigen nennt, muß der Geeſtbauer
ſein Daſein zum großen Teil kümmerlich friſten. Hauptſächlich iſt es
neben dem Ackerbau die Rindviehzucht, welche dem Lande eine volks
wirtſchaftliche Bedeutung gibt. Jnduſtrie iſt außer einigen Zucker
fabriken und kleineren Unternehmungen in Ditmarſchen nicht zu finden.
Während man bisher annahm, daß die Bewohner von Ditmarſchen
Frieſen ſeien, vertrat Herr Profeſſor Lübbert die Meinung, daß jene
von den Sachſen abſtammen. Das Volk ſei im Niedergange begriffen
und zwar durch die immer mehr um ſich greifende Auswanderung. Die
Anweſenden ſpendeten dem Herrn Referenten ihren lebhaften Dank für
den belehrenden Vortrag.

Der erſte kommunale Bezirksverein erklärte ſich in ſeiner
geſtrigen im Ratskeller mit der an dieſer Stelle bereits be
ſprochenen Vereinigung der kommunalen Vereine einverſtanden.
Sodann wurde das Für und Wider über die Einrichtung der könig-
lichen Polizei in Halle nochmals erörtert. Von der dem Magiſtrat als
Material überwieſenen Petition des hieſigen Detailliſtenverbandes über
die rechtzeitige Vornahme von Kanalbauten in der Leipziger- und
Gr. Ulrichſtraße und von dem Beſchluß des Stadtverordnetenkollegiums,
die Stadtgärtnerei nicht nach dem Unterſchmelzer zu verlegen, dagegen
die alte Gebäulichkeit desſelben an der Seebenerſtraße niederzureißen,
nahm die Verſammlung unter Zuſtimmung Kenntnis.

Die Einzelfahrer des Bezirks Halle vom Gau 18 des Deutſchen
Radfahrerbundes haben am nächſten Freitag abend eine Zuſammen
kunft im Reſtaurant der AktienBierbrauerei am Roßplatz

Gut Wetter Unter dem Einfluß eines über Südſchweden
lagernden Minimums herrſchte geſtern in Deutſchland veränderliches,
kühles, zu Niederſchlägen geneigtes Wetter. Wenn es nun auch ein
eigen und oft trügeriſch Ding iſt, für längere Tage im voraus das
Wetter vorherzuſagen, ſo iſt dies doch bisweilen ſo ſehr erwünſcht, daß
man die Bedenken zurückſtellen muß. Gerade vor den hohen Feſten,
beſonders aber Oſtern und Pfingſten, möchte doch ein jeder das zu er
wartende Wetter ſchon Bvr vorher kennen. Wie wird nun dieſes
Jahr das Oſterwetter ſein Ein ziemlich intenſives Maximum (über
770 mm) lag geſtern weſtlich von Jrland gelingt es demſelben, oſt
wärts vorzudringen und das langſam ſteigende Barometer bei
Nordweſtwind deutet daraufhin dann iſt zwar zunächſt der Eintritt
ſtarker Nachtfröſte, aber ſonſt doch meiſt ſonniges und trockenes Wetter
zu erwarten, ſodaß die ungehinderte Sonnenwärme die Tagestemperaturen
allmählich ſteigen macht, und man neigt zu der Annahme daß die
Witterung ſich ſo geſtalten wird. Wenn dagegen das Maximum wieder
nach dem Südweſten zurückweichen ſollte, ſo wäre weiteren Depreſſionen
vom Oſten her der Weg geöffnet, und dann wäre weniger gutes Wetter
zu erwarten. Die erſtere Annahme iſt die wahrſcheinlichere, erwarten
wir alſo das beſte Wetter. Die Gefahr vor ſtarken Nachtfröſten beſteht
aber alsdann ſicher.

Eingeſtelltes Unterſuchungsverfahren. Der Packer Max
Grapentin, durch deſſen Verſchulden kürzlich das Großfeuer des
Lagerſchuppens in der Delitzſcherſtraße ausgebrochen ſein ſollte, iſt von
der Staatsanwaltſchaft wegen fahrläſſiger Brandſtiftung vernommen
worden. Da ſich aber herausgeſtellt hat, daß das Großfeuer lediglich
durch einen Unglücksfall entſtanden iſt, konnte mit dem 1. April
das Unterſuchungsverfahren gegen Grapentin einge
ſtellt werden.

Bruno Heydrichs Konſervatorium für Muſik und Theater.
Die Oſterferien beginnen mit Freitag, den 10., und endigen mit Sonntag,

den 19. April.
welchem Tage ab auch Neuanmeldungen von Schülern entgegenge
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nommen werden. Für den am 1. April aus dem Lehrerkollegium
ausgeſchiedenen Herrn Bernhard Schmidt iſt der hier bekannte, ſehr
geſchätzte Herr Cellovirtuos Otto Schwendler engagiert worden.

Auflöſung einer eingeſchriebenen Hilfskaſſe. Die Sächſiſche
Zentralkrankenkaſſe für Männer und Frauen in Chemnitz hat ſich durch
Beſchluß der GeneralVerſammlung vom 9. Januar 1903, mit der
Wirkung vom 20. Januar 1903 ab, als eingeſchriebene Hilfskaſſe
aufgelöſt.

Die ſtaatliche Stenographielehrerprüfung vor dem königlichen
ſtenographiſchen Jnſtitut zu Dresden (Vorſtand Herr Reg.-Rat Prof.
Dr. Clemens) beſtanden E. Strecker- Hannover und Frl. Klara
Dietrich, Lehrerin in Halle.

Das Bureau des vierten Polizeireviers iſt mit heute von
der Blücherſtraße 7 nach der Auguſtaſtraße 11 verlegt worden.

Die Sterblichkeit in Halle war in der Woche vom 22. bis
28. März geringer als in der Vorwoche und betrug, auf das Jahr
berechnet, 16,3 von tauſend Lebenden mithin bedeutend weniger
als in der gleichen Woche des Vorjahres, in der ſie ſich auf 20,5
belief. Die hieſige Sterbeziffer blieb damit erheblich unter der
jetzigen mittleren Sterblichkeit der deutſchen Großſtädte, von
denen zwei Drittel ungünſtigere Verhältniſſe hatten als Halle
dazu gehörten u. a. Danzig (mit dem Maximum von 26,7),
Breslau, München, Frankfurt a. M., Köln, Chemnitz, Leipzig. Der hieſigen
faſt gleiche Sterbeziffern hatten Hannover, Bremen, Berlin. Jm
Laufe dieſer Woche ſtarben 52 Perſonen gegen 59 in der dritten
Märzwoche, darunter befanden ſich jedoch 13 Kinder im erſten Lebens
jahre gegen 11, ſo daß ſich die Abnahme der Todesfälle aus
ſchließlich auf die höheren Lebensalter beſchränkt hat. Die Säug-
lings-Sterblichkeit blieb auch jetzt mit 4,1 pro Jahr und Mille der
Lebenden noch weit unter dem Durchſchnitt der Großſtädte und er
reichte nur etwa ein Drittel jener von Chemnitz und Danzig,
der größten in dieſer Woche. Akute Darmkrankheiten wurden in
dieſer Woche häufiger als bisher im März beobachtet und ver
urſachten drei Todesfälle. Akute Erkrankungen der Atmungsorgane
haben keine weſentlichen Veränderungen erfahren, ſie forderten ſechs
Opfer, womit ſie verhältnismäßig ſeltener als in den meiſten anderen
Großſtädten die Urſache des Todes waren. Von den bei uns auftretenden
Jnfektionskrankheiten haben Lungenſchwindſucht in ſechs Fällen und
Diphtherie in einem Falle zum Tode geführt zu den vorwöchigen
Todesfällen an Scharlach, Jnfluenza und Kindbettfieber ſind keine
weiteren hinzugekommen, Maſern und Unterleibstyphus haben ebenfalls
keine verurſacht. Eines gewaltſamen Todes ſtarben wieder drei
Perſonen.

RMißhandlung eines Beamten. Von ländlichen Rowdies
wurde am Eiſenbahnübergange bei Diemitz ein Bahnbeamter angefallen
und mißhandelt. Die Miſſetäter haben die Signalflaggen aus der

geholt und allerlei Unfug verübt. Die Buben ſind er
griffen.

Unfälle. Der Arbeiter Karl Pfeiffer ſtürzte auf einem Neubau
in der Uleſtraße von einem Gerüſt. Pf., der eine Verletzung an der
linken Kopfſeite und Verſtauchungen davontrug fand Aufnahme im
Diakoniſſenhauſe. Wegen einer Fußverletzung mußte der Kupfer
ſchmiedelehrling Louis Jänicke im ſtädtiſchen Krankenwagen in das
Krankenhaus „Bergmannstroſt“ gebracht werden.

Selbſtmord. Geſtern gegen 11 Uhr vormittags wurde in der
Saale in der Nähe der Papierfabrik die Leiche eines unbekannten,
etwa 20jährigen Mädchens gelandet. Dieſelbe war bekleidet mit einem
roten Kleide und grauen Jackett. Vermutlich hat die Bedauernswerte
Selbſtmord verübt, da ſie eine Geburt zu erwarten hatte. Die Leiche
wurde nach der Leichenhalle in der Lettinerſtraße übergeführt.

Zuſammenſtoß. Heute morgen 8h Uhr ſtieß der Motorwagen
Nr. 20 der Halleſchen Straßenbahn in der Nähe des Gaſthauſes „Rotes
Roß“, Leipzigerſtraße, mit einem zweiſpännigen Fuhrwerk zuſammen.
Beide Wagen erlitten leichte Beſchädigungen.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Sonnabend, den 11. April „Siegfried“, zweiter Tag der Nibelungen
Trilogie von Richard Wagner. Anfang 7 Uhr Abends. Mime: Herr
Marion vom Stadttheater in Leipzig als Gaſt. Morgen (Freitag)
bleibt das Theater geſchloſſen. Der Spielplan für die Feſttage
ſetzt ſich wie folgt zuſammen Oſterſonntag nachmittags 3 Uhr 25. und
letzte Aufführung: „Die Reiſe um die Erde“(beiermäßigten
Preiſen) abends 7 Uhr: „Der Trompeter von Säkkingen.“
Montag (zweiter Feiertag) nachmittags 3 Uhr bei ermäßigten
Preiſen „Undine“ (mit der bekannten dekorativen NeuAusſtattung);
abends 7 Uhr kombinierte Vorſtellung: „Der Poſtillon von
Lonjumeau“, hierauf „Coralie und Co.“ Dienstag
„Der Zigeunerbaron.“ Der weitere Spielplau der letzten
Operwoche erſcheint in der nächſten Nummer.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Nach dem außerordentlichen Vorverkauf für das heute ſtattfindende Ge
ſamt- Gaſtſpiel des Leipziger Schauſpielhauſes, bei
welchem Maxim Gorkys hochintereſſantes Werk „Nachtaſyl“ zum
erſten Male zur Aufführung kommt, hat Herr Direktor Mauthner ſich
mit Herrn Direktor A. Hartmann ſofort telegraphiſch in Verbindung
geſetzt und wird nunmehr, um allen denen, die kein Billett erhalten
können, Gelegenheit zu geben, Gorkys „Nachtaſyl“ doch zu ſehen, Sonn
abend, den 13 d. Mts., das Geſamt-Enſemble des Leipziger Schau
ſpielhauſes noch ein zweites und letztes Gaſtſpiel abſolvieren, indem
abermals Gorkys „Nachtaſyl“ zur Aufführung kommt. Für die
Oſterfeſttage bereitet die Direktion mit dem Mauthner-Enſemble Neu
Aufführungen vor und werden an beiden Feſttagen Nachmittags und
Abend Vorſtellungen ſtattfinden.

Eingeſandt.
(Für die unker dieſer Rubrit veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Die „Halleſche Zeitung“ brachte kürzlich die Nachricht, daß die
Zentralwerkſtatt der Kgl. Eiſenbahnverwaltung
von Halle verlegt und vielleicht nach Schkeuditz kommen ſollte.
Wird das aber nicht für die Arbeiter, die jetzt aus Halle und Umgegend
dort arbeiten, von großem Nachteil ſein Viele haben Häuſer in der
Nähe von Halle. Sollen ſie dieſe verkaufen und in die Ferne ziehen
Oder ſollen ſie täglich die langen Eiſenbahnfahrten unternehmen Wäre
es nicht möglich, in nächſter Nähe von Halle einen geeigneten Ort zu
finden Bei der Bahnſtation Dieskau iſt ganz in der Nähe der
Bahn geeignetes und gewiß nicht zu teures Terrain zu finden. Die
g3 verbindung für die Halleſchen Arbeiter iſt äußerſt günſtig. Einp nſchluſgleis, wie es ſchon für die Kiesgrube und den Rieſer Schacht

beſteht, läßt ſich leicht legen. Der Rieſer Schacht in nächſter Nähe
bietet geeignete Kohle für die Keſſelheizungen. Warum in die Ferne
ſchweifen, wenn das Gute ſo nah liegt? Auch in der Nähe von
Canena, wo demnächſt ein Anſchlußgleis der Alwiner Grube gelegt
wird, wäre günſtiges Terrain. Ein Freund der Arbeiter.

Vermiſchtes.
Der Kaiſer und die Prinzeſſin von Orleans. Wie nachträglich

aus Kopenhagen bekannt wird, hat Kaiſer Wilhelm die Prinzeſſin
Marie von Orleans beſonders ausgezeichnet. Sie erhielt eine prächtige,
mit Diamanten reich beſetzte Taſchenuhr als kaiſerliches Geſchenk.

Erkrankung der Zarin. Wie der Pariſer „Rappel“ aus Peters-
burg erfährt, iſt die Zarin nicht unbedenklich erkrankt;
ſie ſoll an einer Entzündung der Eingeweide leiden. Der
Zar verbringe einen großen Teil des Tages am Krankenlager ſeiner
Gattin.
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Die Einweihung der Bismardſſäule in Friedrichseuh wird erſt
infolge der Abweſenheit des Fürſten Herbert, der ſich gegenwättig mit
ſeiner Familie in Jtalien aufhält, am 21. Juni ſtattfinden.

Das Erwachen des Geſahdten. Ein attiges Geſchichichen aus
dem Weißen Hauſe, das ſich vor kurzem in Waſhington ereignete
wird viel belacht. Das Weiße Haus war vor ſeiner kürzli
erfolgten Renovierung keineswegs für die Aufnahme einer ſo
zahlreichen Familie wie der Rooſeveltſchen eingerichtet, ſo daß
der jetzige Präſident gerade genug Raum vöorfand, um ſeine
Kinder notdürftig unterzubringen. Da ereignete es ſich, daß der
Geſandte eines europäiſchen Stadtes als Gaſt im Weißen Hauſe
weilte und von Rovpſevelt eingeladen wurde, über Nacht zu blei
ben, da der würdige Herr mit dem ihm zugewieſenen Zimmer im
Hotel ſehr unzufrieden geweſen war. Der Geſandte akzeptiette
und man ſtellte in äller Eile das Zimmetchen der kleinen Ethel
für den Diplbmaten in Ordnung während beſtimmt wurde, daß
Ethel das Vett ihrer Schweſter Alice teilen ſollte. Die Rooſevelt
ſchen Kinder ſind alle wetterfeſt und P bedug Anhänger des
vom Präſidenten verfochtenen „streuuous life“ Prinzips und
zwar gilt der 11jährige Kermit als dert äbgehärtetſte und un
genierteſte der Familie. Kermit wußte nichts von dem für jene
Nacht getroffenen Arrängement; und als er am nächſten Morgen
zu bereits vorgerückter Stunde merkte, daß ſich in Ethels Zimmer
noch nichts rührte, holte er einen Krug kalten Waſſers, ſchlich ſich
leiſe in bas Zimmer und ſchüttete mit den Worten „Guten
Morgen Guten Motgen! Aufgeſtanden, Du faules Ding
den Jnhalt auf die vermeintliche Langſchläferin. Seine gute Laune
verwändelte ſich aber bald in jähes Entſetzen, als aus den Decken ein
grtaues Haupt puſtend und triefend auftauchte und zwei ſtechende Augen
ihn zornig und perplex anſtarrten. Auf eine Antede wartete Jung
Rooſevelt freilich nicht, ſondern er machte ſich ſchleunigſt aus dem
Staube, den Krug als Scherben auf dem Boden zurücklaſſend.

Der König der Belgier und ſeine Tochtet. Die höchoffiziöſe
„Etoile Belge“ meldet nach dem „Berl. Taägebl.“, es werde zwiſchendem Könige und ſeiner Tochter, der rltheren Prinzeſſin
Stephaniée, bezw. deren Manne, dem Grafen Lonyäahy, zu einem
4534 wegen der Hinterlaſſenſchaft der verſtorbenen
Königin Mätie Henriette kommen. Natürlich trifft für das
Organ des Hofmatſchallamtes die Schuld datan ausſchließlich die Gräfin
Lonyay und ihren Mann. Dieſe haben nämlich gegen die Hinterlaſſenſchaſts
darlegung Proteſt ethoben, aber, wie die „Etdile“ verſichert, nicht nur dieſen
Proteſt in keiner Weiſe begründet, ſondern auch auf die an ſie abge
ſandten re h und Telegramme, für welche man in Brüſſel „nicht
einmal eine Adteſſe wußte, well bie Gräfin Lonyay bei ihren fort
währenden Reiſen nicht ihte jedesmalige neue Adreſſe angab“, keine
Antwort erhalten. Die Klage auf gerichtliche Erbſchaftsauseinander
ſetzung ſei demgemäß eingeleitet. Jin Ernſte wird ſich die Sache
wohl etwas an dert s verhalten. Man erinnert ſich ja tvohl noch der
herzloſen Härte womit der König der Belgier ſeine Tochter von der
Bahre ihrer Mutter fortwies.

König Eduard und das Stiergefecht. Aus London ſchreibt
man unterm 7. d. M. Die Hauptfeier für König Eduard in Liſſabon
ſcheint das Stiergefecht geweſen zu ſein, welches geſtern daſelbſtſtattfand. Dieſes Stiergefecht iſt nicht zu berwechſeln mit den

blutigen ſpaniſchen Stierkämpfen. Es iſt lediglich, wie die „Dailh
Mail“ bemerkt, ein Sport, bei dem berittene Leute mit leicht zer-
brechlichen hölzernen Lanzgen, die beim Zuſammenſtoß mit dem
Stier zerſplittern, ihr Spiel treiben. Dieſer Sport gibt Gelegenheit,
große Gewandtheit an den Tag zu legen. Der Kampf begann üm
3 Uhr und endete um 6 Uhr. Die gewaltige Arena vermochte die
Zahl der Beſucher nicht zu faſſen. Sie war aufs prächtigſte ge
ſchmückt. Die Stierkämpfer trugen mittelalterliche Koſtüme. Bei
verſchiedenen Gelegenheiten riß die außerordentliche Reitkunſt,
mit der die Stierkämpfer den Angriffen ihres Gegners entgingen,
König Eduard zu lautem Beifall hin. Die größte Aufregung rig
eine Darſtellung eines mittelalterlichen Stierkampfes hervor. 1
reich geſchmückte Pferde wurden in die Arena geführt. Die Reiter
trugen lange ſchwarze Mäntel und Kavalierhüte. Sie waren
maskiert und nahmen die Masken vor der königlichen Loge ab.
Dann erſchienen die Toreadors in goldbemalten Wagen, aus denen
ſie ausſtiegen, um nach der königlichen Loge zu grüßen. Dann ſang
das Publikum die Nationalhhmne. Es würden ſodann 10 Stiere
in die Areng gebracht, deren Hörner man auswattiert hatte, um
jede Verletzung unmöglich zu machen. Vor jedem Stier gingen
12 als Bauern verkleidete Leute. Einer von ihnen war ein ge
wandter Clown, der ſich zur großen Heiterkeit des Publikums immer
wieder umdrehte, um den Stier anzugreifen und ſich von ihm nieder
werfen zu laſſen.

Napoleon III. im Karzer zu Augsburg. Der ſpätere Kaiſer
Napoleon III. beſuchte, wie bekannt, das St. AnnaGhmnaſium in
Augsburg und genoß hier, obwohl er nicht einmal ordentlich Deutſch
ſprechen konnte, keinen beſonders guten Ruf wegen v leicht
ſinnigen, oft bös artigen Streiche. Er hatte auf der Schule
nicht viele Freunde, da er durch ſein herriſches Weſen die meiſten
ſeiner Schulkameraden von ſich abſtieß. Nur init zweien ſtand er
auf vertrautem Fuße. Dieſe beiden Knaben waren Lorenz
Schweſinger, Sohn eines Kreisbaumeiſters in Bamberg, und Ludwi
Wilhelm, eines Fabrikanten Sohn aus Lindau. Eines Tages geri
Napoleon auf den Einfall, ohne Erlaubnis ſeiner Mutter und ſeines
Hofmeiſters Lebas, mit ſeinen beiden vorgenannten Schulkameraden
einen Ausflug zu unternehmen und zu dieſem Zwvecke heimlich aus
der Schule fortzubleiben. Erſt nahmen die drei jungen Herren im
Hotel „Drei Mohren“ in der Maximilianſtraße eine Erfriſchung
zu ſich und ſchlenderten dann von einer Straße in die andere,
bis ſie endlich vor der Werkſtatt eines Schmiedes ſtehen blieben
und dem Treiben des braven Augsburgers zuſahen. Der Schmied
rauchte bei ſeiner Arbeit ein kurzes Pfeifchen, und da ihm die
Pfeife öfters ausging, ſo bediente er ſich ſtatt eines Fidibus eines
langen Eiſens, das er fortwährend in der Glut liegen hatte, zum
Neuanzünden der Pfeife. Dieſen Umſtand beſchloß Napoleon nach
ſeiner Art auszubeuten. Während ſich der Schmied auf einige
Momente wegbegibt, nimmt Napoleon den eiſernen Fidibus und
dreht ihn hurtig um, ſodaß die glühende Spitze nach außen zu
liegen kommt und ihre rote Farbe bald verliert. Der Schmied
kommt zurück und greiſt mechaniſch nach dem Fidibus; mit einem
lauten Schrei zieht er ſeine Hand fort, die im Jnnern, trotz der
verhärteten Haut, ganz verbrannt iſt. Die drei Knaben eilen
lachend davon und Napoleon ruft noch zum Ueberfluß: „Verbrennen
Sie ſich nicht, lieber Mann!“ Der Schmied iſt wütend, verfolgt
den Miſſetäter und holt ihn ein. „Warte Burſche,“ rief er aus,
„ich will Dir zeigen, wie ſolch dummer Junge ſich einem ehrſamen
Bürger gegenüber zu benehmen hat.“ „Oho,“ rief der Angegriffene,
„nicht ſo grob, ich bin der Prinz Napoleon.“ „Um ſo ſchlimmer
für Dich,“ verſetzte der Schmied, „ſo werde ich Dich nach St, Helena
ſchicken.“ Der Schmied ließ den Uebeltäter zwar frei, bemächtigte
ſich aber ſeiner Schulniabpe als Unterpfand und forderte ihn auf,
ihn nach der Schulanſtalt zu begleiten, wenn er die Mappe wieder
haben wolle. Der junge Napoleon mußte notgedrungen gute Miene
zum böſen Spiel machen. Der Lohn ſeines Streiches blieb nicht
lange aus, indem er noch am ſelben Tage einige Stunden Karger
abzubüßen hatte.

Prämiierung des Betliner Zeughauſes. Aus Peters-
burg wird gemeldet: Für beſondere Mühewaltung bei der Or-
ganiſation der erſten internationalen Koſtümausſtellung hat die
Verwaltung des preußiſchen Zeughauſes die goldene Me
daille erhalten.

Ein anſtändiges Honorar. Der Wiener Profeſſor Loren z
kehrt am 15. April nach Chicago zurück, um gegen ein nochmaliges
Honorar von 120 000 Mark den im letzten Oktober angelegten Gips-
verband von dem Bein des Töchterchens des bekannten Millionärs
und Schweinehändlers Armour abzunehmen.

Unfall auf dem Veſuv. Bei der Beſteigung des Veſivs iſt der
italieniſche Abgeordnete Bagnasco durch Lavaſteine ſchwer ver
letzt worden, ebenſo der Führer. Da ein Ausbruch des Veſuvs niht
gemeldet worden iſt, ſcheint es ſich um ältere Lavablöcke zu handeln,
n ins Rollen gekommen ſind und die beiden Unglücklichen getroffen
haben.

Gtündohkerstäg;
donnerstag hat dereinſt Friedrich Rückert gedichtet,
heute daraus fölgende Stelle wieder:

Am Gründonnerskag
Ging ich durch die Fluren,

nd am nackten Haag
ah ich keine Sputen

Vom Gründonnerstag.
Am Gründonnerstag

Hört' ich unterm düſtern
Flore, der noch lag
Auf der Flüt, ein Flüſtern
Vom Gründonnerstag.

Die Saat am Acker hob ihr HauptAus Winterdegen eiſe:

Wann wird vom Sommer mir erkaubt,
Zu tragen Lebensſpeiſe?

Daneben eine Träne floß
Der neubeſchnittnen Rebe,
Vor Freude kann ich weinen bloß,
Bis ich Weinopfet gebe.

Wir ſind gerpürdigt, Wein und Brot
Aus Erdenſtaub zu trägen,
Das der heut' ſeinen Jüngern bot,
Der ward ans Kreuz geſchlagen

Ein trauriger Fall. Nach elftägigen ſchweren Leiden, die durch
Wundſtarrkrampf verurſacht wurden, iſt in Florenz der berühmte
italieniſche Chirurg Profeſſor Colzi, der ſich beim Tauben-
ſchießen durch r eine Kugel in den rechten Arm gejagt
hatte, geſtorben. Die Nachricht von ſeinem Tode hat aufrichtige
Trauer hervorgerufen. Jn italieniſchen Aerztekteiſen macht man ſich
ift bittere Vorwürfe darüber, daß der verletzte Atm viel 3 ſpät
erſt ſechs Tage nach dem Unglücksfalle ampütiert worden iſt, obwohl
Colzi ſelbſt von Anfang an energiſch die Amputation verlangt hatte-
Die i glaubten jedoch, den Arm und mit ihm dem Lande einen
der geſchickteſten Operateure erhalten zu können. Profeſſor Colzi, der

Eines der ſchönſten Gedichte 4 Grün
ir geben

nür 47 Jahre alt geworden iſt, hatte als junger Arzt zivei Jahre lang
in deutſchen Univerſitätskliniken gearbeitet.

Geiſteskranker Gattenmörder. Der Kaufmann Kurt von der
Schulenburg aus Ohligs, welcher, wie wit ſeinerzeit ineldeten, ſeine
Frau auf offenet Straße erſchöß, iſt zur Beobächtung ſeines Geiſtes
zuſtändes der Jrrenabteilutg des Zuchthauſes in Münſter zugeführt
worden, da während der Unterſuchungshaft Zweifel an ſeiner Zurech
nungsfähigkeit aufgetaucht ſind.

Der verſchmüähte Liebhaber im Schornſtein. Der Arbeiter Max
Wieſe in Berlin waät ivegen mehteter ſchwerer Diebſtähle von den
Polizeibehörden geſucht worden. Wieſe mochte ſich wieder einigermaßen
ſicher gefühlt haben ünd kam am Mittwoch ſpät abends in die Wohnung
der mit ihm befreundet geweſenen Frau H. in einem Hauſe der Fried
gracht. Die Frau aber mochte von ihm nichts meht wiſſen, da er ſich
auf die Verbrecherlaufbahn begeben hatte. Als nun W. aus dert Wohnune
hingusgewieſen würde, kam es zu einem ſtürntiſchen Auftritt, be
welchem er die Fräu mit dem Tode bedröhte. Als unterdes Polizei
beämte herangeholt worden wären, ſprang Wieſe, der keinen anderen
Ausweg mehr ſah, aus Furcht vor der Verhaftung von der Küche im
dritten Stockwerk aufs Dach und kroch von da in den Schornſtein.
Alle Verſuche, den Verbrecher aus dieſem Verſteck hervorzuziehen, ſchlugen fehl.
Schließlich mußte es war inzwiſchen ein Uhr nachts geworden die
Feuerwehr alarmiert werden aber auch ihr würde es nur dadurch
möglich, des Mannes häbhaft zu werden, daß man einen kleinen Teil
des Schornſteins abgetragen hatte. Wieſe hatte inzwiſchen das Bewußt
ſein verloren und würde nach der nahen Unfallſtation gebracht, wo er
wieder zur Beſinnung kam. Jetzt iſt der Mann dem Unterſuchungs-
gefängnis zugeführt worden. Er wurde als Mitglied einer Einbrecher
bande ſchon ſeit drei Jahren verfblgt.

Von einer jügendlichen Verbrecherbande wird der „Poſt“ aus
NewYork berichtet. Ein kleiner jüdiſcher Junge von elf Jahren
wurde in Brooklyn ſterbend in ein Hoſpital gebracht. Er war durch
einen Meſſerſtich ſchwer verletzt worden. Die Polizei entdeckte, der
Spur des Verbrechens folgend, daß die erwähnte Knabenbande an dem
ſelben Tage mehr als ein Dutzend jüdiſche Kinder überfallen,
geſchlagen und ausgeplündert hatte. Straßenbahnwagen,
auf denen ſich Juden befanden, wurden von den Knaben mit Steinen
beworfen. Der kleine ſchwerverwundete Levy machte einen Ausgang
für ſeine Mütter, als er den jugendlichen Mordbuben in die Finger fiel
Der 14 jährige Führer der Bande hielt ihn beim Rockkrägen feſt undftagte: „Biſt Du ein Jude Als das Kind die Frage Leſahte, zog
der Frageſteller ein offenes Meſſer aus der Taſche und ſtieß es ihm in
den Unterleib.

Das Ende des Banditen. Die „Athinai“ berichtet eine ſeltſame
Geſchichte: Den Behörden in Pyrgos wurde mitgeteilt, daß der be
rüchtigte, lange geſuchte Räuber Panoutſos im Dorfe Sonbvali ſich ver
ſteckt halte. Den beiden zum Transport von 18 Jägern gemieteten
Karren entbot Panoutſos einen unliebſamen Willkommensgruß, der
einem der Leute das Leben koſtete. Dann zog er in das Jnnere
des Hauſes ſeines Gaſtfreundes zurück. Nun eröffnete im Schutz von
Mauern und Bäumen die bald durch 80 Mann Kabvällerie und
Infanterie verſtärkte Belagerungstruppe die ganze Nacht hindurch aus
angemeſſener Entfernung ein heftiges Gewehtfeuer auf den Bau, in
dem ſich der Verbrecher verbarg. Mit unerſchütterlichem Gleichmut
weilte darin Panoutſos, alte Lieder anſtimmend, während er von
Zeit zu Zeit in das von den pfeifenden Geſchoſſen faſt zertrümmerte
erſte Stockwerk empörſtieg, um aus einem ſeiner Fenſter doch
auch einmal einen Schuß abzugeben. „Bringt den Staatsäntvalt, den
Kommandanten her,“ rief er mit wildem Lachen, als man ihn zur
Uebergabe aufforderte. Dieſen eiligſt erſchienenen Herren aber er
öffnete er, während ein Zug verächtlichen Stolzes um ſeine Lippen
ſpielte, ſich nur dem Delyannis oder dem Könige ausliefetn zu wollen.
Die Belagerung dauerte fort. Endlich faßte man den Entſchluß, Feuer

an das Haus zu legen. Dies geſchah aber höch immer wollte
Panoutſos ſich nicht den Behbrden ausliefern. Endlich, das Haus
war nahezu niedergebrannt, wagte ſich ein Gefreiter hinein. Er fand
Panoutſos noch atmend im Keller. ier empfing der Räuber einen
Schuß ins Herz, der dem Leben des Banditen und damit dieſer vier
undzwanzigſtündigen Belagerung ein Ende ſetzte, in deren Verlauf etwa
1500 Schüſſe gefallen waren.

222 22253Wetterbericht vom 9. April 1903, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

Barometer SS ſtand auf 00 sS Name der und Meeres- S s 2J Beobachtungs niveau Z Wetter 53Zſtation reduzirt 35 s. 9. 2 eApril April
1 Stornoway 766,5 766,5 V W ſchwach bedeckt 8,80

2 Blackſod 770,5 769,9 W. leicht wolkig 8,309
3 Shields 762,9 768,0 WNW ſehr leicht halbbedeckt 7,29
4 Scilly 767,4 769,1 NNW leicht wolkig 9,40
d Jsle d'Aix 766,1 N. ſchwach woltig 8,206 Paris S 765,1 W ſchwach bedeckt 6,00
7 Vliſſingen 758.4 764,2 N. friſch wolkig 7,69
3 Helder 755,1 764,1 NNO müßig wolkig 6,499 Chriſtianſund 754,8 764,7 0o85) leicht wolkenlos 4,20

10 Skudesnges 751,9 766,00 leicht wolkenlos 3,49
11 Skagen 746,9 763,2 NO ſchwach halbbedeckt 4,109
12 Kopenhagen 74677 S13 Karlſtad 748,1 764 N leicht bedeckt 2,4014 Stockholm 746,0 761 6 NN W mäßig bedeckt 2,20

15 Wisby 746,1 760,1 NO leicht halbbedeckt 1,3
16 Haparanda 750,5 762,7 M leicht wolkenlos —8,50

751,0 762,4 O ſchwach heiter
748,6 762,2 NNO friſch halbbedeckt) 3,30
748,7 759,5 N leicht bedeckt 4,20
747,2 756,9 winvſtin windſtill bedeckt 4,50

748,0 757,5 0N0 ſchibach bedeckt 8,90
748,6 757.4 NNO leicht bedeckt 4,30
748,5 757,1 NNO leicht bedeckt 1,40

mäßig heiter 4,40

17 Vorku
18 Keitum

19 Laut20 Siwinemünde
21 Rügenwalder-

münde

22 Neufahrwaſſer
23 Memel
24 Münſter, Weſtf. 759,2 760,61 F
25 Hannover 750,1 759,1 riſch Regen 2,6026 Berlin 748,4 7596,8 W eicht wolti 3,80
27 Chemnitz 750,8 757,6 WNW leicht bedeckt 6,80
28 Breslau 750,2 755,0 NVW leicht bedeckt 3,40
29 Metz 755,8 761,3 XNWſchwäch wolkig 3,7030 Frankfurt a. M. 753,1

31 Karlsruhe 753,9 759,7 W leicht Regen 4,0032 München 7538 766,9 W mäßig bedeckt )20
33 Holyhead 766,9 769,4 N V ſchwach wolkig 7,8034 Vods an i 0 leicht halbbedeckt 2,00

Hamburg, 9. April, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Maximum
(771 mm) liegt über Süd-Jrland, eine Depreſſion (unter 750 mw) jenſeits
der Alpen. Jn Deutſchland meiſt nordöſtliche bis nordweſtliche Winde,

veränderlich und ziemlich kühl, vielfach Regen gefallen. Ziemlich
kühles und veränderliches Wetter wahrſcheinlich, im Oſten Niederſchläge-

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 9. Aptil.

Voransſichtliches Wetter am 10. April: Teils
heiteres, teils wolklges, kühles Wetter ohne nennenswerte
Niederſchläge, Starker Nachtfroſt und Reif.

Voranusſichtliches Wetter am 11. April: Meiſt
ſonniges, trockenes Wetter. Starker Nachtfroſt und Reif, Tag
etwas wärmer als am Freitag.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 9. April. Das Kaiſerpaar machte geſtern
nachmittag einen Spaziergang im Patk des Schloſſes Belle
vue. Heute nahmen die Majeſtäten das heilige Abendmahl
und unternahmen dann einen Spaziergang im Park von
Bellevue.

Rotterdam, 9. April. Heute früh feuerte eine auf dem
Bahhndanmim aufgeſtellte Schil dwache auf vier Eiſen
bahnarbeiter, welche trotz wiederholter Aufforderung den
Bahndamm nicht verlaſſen wollten. Ein Arbeiter wurde ge-
rötet.

Petersburg, 9. April. Die „Ruſſ. Telegr.-Agent.“ er-
klärt die Pariſer Meldung des Wiener Blattes „Die Zeit“,
wonach das Haus Rothſchil d auf Erſuchen des Finanz-
miniſters Witte zur Emiſſion einer neuen ruſſiſchen Anleihe
bereit ſei, für vollkommen unbegründet.

Börſen- und Handelsteil.
Kurdbericht der Bänkſrnen zu Halle 8.

Borſe vom 9. April 1908. n 3. Kirsnviij
9

ébnd. 33 Stadt Aitieide odn 1882.. d 33 1016 kl. fehl.
alleſche 3 Theater Anleive von 1884 el 9950n 31 Stadt Anteihe von 886. 2 z el 156,75alleſche 31 Stadt Anſeide von 892. e 100,3 zalleſche e StadtAnleihe von 1900. 103.78
tener 3 o Stadt Anieibe. eE furter St tinieide von 1699 a 100,90Eriutter 4 Stadt Ameide III von 1803 e 10 833
Eifutter h Stadt Anl. de von 1001 r 103,80gaderadter i StadtAnleihe e 100, 250daumdurger tadt- Anſeide von 880 S i 100,00Paumbürger 4 kadt Anleihe von 196. 7 757Sänoſchaftliche TenttralBfanodtiete S 7Sächſtſche 4 landſchaftliche Pfanddriefe. 5.
Sächſiſche 31 (audſchafti. Pfandbriefe g. I 100,256Sächſiſche 30 o landſchaftl. Pf ndbriefe Z. e 7 T7
Sächſiſche 81 Krbvingial-Anieihe -J el 102 40 ss n z Be z 12 3 85,50rz ve-He edter b. e pn en TDaleſche Stratendabn 4 do. S 98,7 bz. BKnappfchaſtsdetufsgetiofſenſchaſt 3 Anleihe v. 1805

gekündigt pro 1. Juli 1903 4Rnayr a c Fee. fenſchuft 4 Amieihe un

tündbat die I80 19938AnſtrütRegtil. 31 ödiſgat. Vreti.edraj 2 e 99 256Bernbürger 43 Maſchinenfad. Obl. rückz. 163 s i
Cröllwizer Vapierfadrit, 49 Hopotd.Anieide 7 4100,506Eiſenacher I. Kainingarnſpinnerel Obligat.tückz. init 1 2 III u 4 102,500Fabrit Raſchinein, F. Zimmermänn S C.

A.G. 4 Tetüſchüldv. rucz. mit 103 S S ,00 GAbrdisdbrf Zucerfäbrit, 49 s otbeten-Anleibe. 2 16050
Wäaldaiter Rtauntoblen t r 102 8 2,000Waldauer Braun kohlen 1902 h rilcz. 100 170605/058
San rauncod, Verw. 25 0 Schui(hp. a 14 0,896Suchſiſch Braunkoht.Verw. II rich 102 d. 4
WerſchenWeißenfelſer Braunto sten 496 v. 1890 4 101,00

4 44 Sir v. 77 4 r 2a v „Schüldv. v. 2Jeiget Vatuff. u. Setarsltaet“ Schuidverſch. 4

inktindbar bis 1904.. T z 42 98San BantvereinActjen so T 3 1s3pare und VorſchußbankActien, e 802 3 9,Aininendörfer Papierfabrik-Aktien i901 62
Eröüwiger RäbvierfaoritActie:t 190102 4S Naizfabrik-Actien 1801 o2DörſtewigRatimannsdorfer Braunt.Sud.Retſen. 1901,02

u Vorz. ctien 1801 02 27Ellenburget KattunManufacturHetien. i80i 6 99,006
h eiger adrik ctten o e 0 J 77e ich e 250Halleſche Aet.Hierorauerei Act. i001 o 4 ,003Haueſche RaſchinenſadritActien 1902 77halleſcwe StraßtzenbaonActien h T 70,006tet VortlandCementfab.Act. l 7iibedtand ſche RiihlenwerteActten 1861 02 146,00
örbisdorjer ZuckerrabrikActien l802 63 ern v. Paul Reuß Aetien l 4 199,006ſidsverget RalſfabritActien boude s ZNaümburger Braunkohlen Aetien 1902 7 r aRiemverger NalzfabrtkActier 901 02 6 4 120,o0o s
ca hen Actien 1901 o2 Tiedect e NontanwetteUActten e 1902 03 20Sächſ. -Thüt. BrauntohlenSt.-Actien vor 125,0dch. Thür. BSräuntoolenSt. Br. )Actien, vo 4 128,00
Jetrarer Abart egrien 197 7 4 1, 3elin u. en vel eh Whatenieher Srauntodien eiten 1802 03 on G

tiger za nenfäbrit-Actien (Schaedej. 8010 7 00
eißer Daraffin- und SotarölfabritActien, lyo2/03
u h alle Actien, ehe s 1901/02 30 r bz.ruckdorfNietlebener BetgdaueVereinsKute j e Z. 27

Hau. Conſolid. PfännerſchaftseKure III m 380,000
Die Kurſe der mit bezeichneten Paplere verſtehen ſich in Mark für ein Stüd,

Allgemeines.
Nene dreiprozentige Deutſche Reichs-Anleihe von 1903.

Zu unſeret geſtrigen Notiz über dieſe Anleihe iſt noch nachzutragen,

daß auch das Bankhaus Hermann Arnhold Co., Bank
Kommandit- Geſellſchaft zu Halle a. S., Zeichnungen auf die neue

Anleihe entgegennimmt. Zeichnungstag iſt, wie ſchon erwähnt, der
17. April während der Zeit von 9 bis 1 Uhr vormittag

W



Verfſicherungs Geſellſchaft zu Schwedt auf Gegenſeitigkeit.
Errichtet im Jahre 1826.) ie Verſicherungsſumme der Hagel
abteilung hat im vergangenen 77. Geſchäftsjahr wiederum einen be
deutenden Zuwachs von ca. 18 Millionen, diejenige der Mobiliar
Feuerabteilung eine Zunahme von 107 Mill. re Dnder Hagelabteilung hat die Schwedter unter allen Konkurrenzgeſellſchäftenden niedrigſten echſchuß eingezogen, während in der Mobiligr

Feuerabteilüng 18 00 im Jahre 1901 33 Dividende der
ezahlten Prämie den Mitgliedern zurückvergütet wurden. Durch die

Vereinigun von drei Abteilungen ünter einer Direktivn ſind die Ver
waliungetoſten die denkbär niedrigſten. Niedrige Verwaltukgskoſten

ſind aber gleichbedeutend mit rigen Prämien, denn je weniger eine
Geſellſchaft für re ausgiebt, deſto mehr kann ſie für Schadens
zahlungen aufwenden. Die näheren Zahlenangäben enthält die heutige

Annonce.
Magdeburg, 8. April. In der heutigen Generälvetſammlung

der Maſchinenfabrik Buckau, Äkliengeſellſchaft zu Magdeburg,
widmete (der Magd. Zig. zufolge) zunächſt der Vorſitzende J einrich
Fölſche dem verſtorbenen verdienſtvollen Mitgliede des Aufſichtsrats
Kommerzienrat Julius Kühlöw- Halle einen W Froree Die
Anweſenden ehrten das Andenken des Verſtotbenen durch Exheben von
den Sitzen. Dann wurde der Geſchäftsbericht erſtattet. Die ilanz
nebſt Gewinn und Verluſtrechnung wurden genehmigt, ebenſo die
Dividende von 6 Jn den Aufſichtsrat wurden General
direktor Ebeling Weſteregeln wieder und für den verſibrbenen
Kommetzienrat Kuhlow Generaldirektor Dr. MartinBerlin neugewähltk.
Auf eine Anfrage über den Stand der Beſchäftigung wurde ſeitens des
Vorſtandes eine befriedigende Auskunft erteilt.

Dampfſſchleppſchiffahrtsgeſ. ver. Elbe und i gſſiſer in
Dresden. Die Generalverſammlung ſetzte die Dividende auf 5 e«ſt.
Die Direktion bezeichnet den alen als befriedigend. er
Abſchluß der ſchwebenden Kartellverhandlungen werde ſpäteſtens am
1. Juli erwattet.

Konkursfachen, Zahlungseinſtellungen e.

Kaufmann Willy Ziegler in Dömitz. Kaufmahn Ottoranz Jmanuel Spalteholz in Dresden. ühtmachet Hermann
einhold Beeger in Dresden. Handelsgeſellſchaft W. Dingeldeh

in Dresden. Lederhändler Heinrich Baumann in Eſchwege. Firma
Johanna Lewin in Halle a. S. Kaufmann Friedrich Guſtav Adolf
Rehfeldt in Leipzig. Kolonial und n n
inhaberin Amalie Emma verw. Frauendorf in Leipzig-eudnit.
Ingenieur Ludwi 84 in Magdeburg. Nachlaß des Fabrikbeſitzers
Chriſtian Friedrich Erdüiann Arnold in Oberplanitz b. Zwickau.

Viebmärkte. uBericht der Landwirtſchaftstammer für die Provinz Sachſen
über tatſächlich erzielte e iegryietreſe nach Lebendgewicht am

Avril 1903. 22222n n a Durchſchnitts Preis pro
Kreis Viehgattung Lebendgewicht] 50 kg

k. Lebendgewicht

Saalkreis. Ochſen 600 1050 30 35Saalkreis Bullen 500 900 29—34Saalkreis Kühe 500 700 2732Saalkreis Färſen 450 650 2633Saalkreis Schweine 100--200 38 43
Berlin, 8. April. Städtiſcher Schlachtviehmatkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 923 Rinder,
5280 Kälber, 3451 Schafe, 16 507 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in 9).
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werts, höchſtens 7 Jahre alt fehlen b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden Alters fehlen.Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts fehlen v. mäßig
genährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering genährte
56 60. Färſen und Kühe: a vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen
höchſten Schlachtwerts fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe
höchſten Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 53——55 e. gering genährte
Färſen und Kühe 47—-52. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 80-—82 d. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 68—74 e. geringe Saugkälber 58—65; ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) 55——58. Schafe: a. Maſtlämmet
ünd jüngere Maſthammel 69--71 b. ältere Maſthammel 61—64;
e. mä i ipru Hammel und Schafe h 53-—60; d. Hol
ſteiner ederungsſchafe pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.
Schweine Man zahlte für 100 Pfd. (oder 50 Kg) lebend mit 20
Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen
51--52 b. fleiſchige 50 e. gering entwickelte 48--49 d. Sauen
46-—47. Verlauf und Tendenz Vom Rinderauftrieb blieben unge
fähr 150 Stück unverkauft. Der Kälberhandel geſtaltete ſich lebhaft.
Bei den Schafen fanden etwa zwei Drittel des Auftriebes Abſatz. Der
Schweinemarkt verlief ziemlich glatt, wird aber kaum ganz geräumt.

Magdeburg, 7. April. (Amtlicher Bericht.) tädtiſcher
Schlacht und Viehhof. Auftrieb 253 Rinder, 688 Kälber, 106 Schaf
vieh 2c., 1045 Schweine. Bezählt für 100 Pfd. Lebendgewicht
(gemäß den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof):

en: a. vohllfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bisa Jahren b. junge, ichwige nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 39 34 e. mäßig genährte junge und ältere
30 32 A. gering genährte jeden Alters 27—29 Bullen:
a. pollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren 34-365 b. voll
fleiſchige jüngere 32——33 e. mäßig genährte jüngere und ältere
29—31 d. gering genährte jüngere an teteß S kääa he: volfteiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſtenKalben und Kühe heit legene aihe

chlächtwertes bis zu 7 Jahren 28—20 ältere ausgemgſtetev wenig gute twickelte jüngere Kühe und Kalben 25—2 a
Ae ig genährte Kühe und Kalben 22—24 o. gering genghrte

he und Kalben 16—21 Kälber: a. feinſte Maſt (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 48-—54 b. mitilere Maſt und gute
Saugkälber 40—46 e. geringe Saugkälber 30-38 ältere, ginn
enährte (Freſſer) 20—82 Schafe: a. Mäaſtlämmer und jüngereMRaſthammel 33834 b. ältere Maſthammel 30—32 e. mäßig
enährte Hammel und Schafe Wegihete 26—29 Schweine

vollfteiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
is zu 1X Jahren 58 b. ſleiſchige 51—-52 gerinentw Kette 50 d. Säuen und Eber 40-50 bei 49 bi

50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tära, Sauen
z Eber mit 20 Tata. Vetlauf und Tendenz Schweine und
Kilbet lebhaft, ſonſt mittelmäßig. Uebetſtand: 35 Rinder, 8 Kälber,9 Shhafe, Schweinet.

S Hambnkg, S. April. (Bericht der Notierungs-
Kommiſſion. Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 6. bis 8, April.Es wurde gezählt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug ver
einbarter nebenſtehender Tar

a ma

vntag Dienstag Mit och

6. 4. T. 4Beſte ſchwere reine Schweine 49—50 50-501 50-—-50 20 T.
Schwere Mittelware 50 50 50 22Güte leichte Mittelware 50 51562 50 61 3 s
Geringere Mittelware 48 49 49—50X 4950 4
Sauen nach Qualität 48-—45 44—46 43-46 ſchw.Der Handel war mäßig ziemlich müßig

lebhaft regrege f eDepiford, 8. April. Juttieb zum heutfgen. Viehmarkt
1013 Rinder und 2582 Schafe. Bezählt ward für Rinder Süd
amerikanet prima 3 h. 10 d. bis 4 eh., ſekunda 3 sh. 8 d. bis
3 sh. 10 für Schafe Südamerikaner 4 sh. 2 d. bis 4 sh. 4 d.
für je 8 Pfund.

Wochen Marktberichte

a. S., 8. April. Butter. (Mitgeteilt von
ßler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz

Das
der eingetretenen großen

Die

Halle
Gebrüder Rö
Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.)
erwartete flotte Oſtergeſchäft hat infolge
Knappheit an Ware die Preiſe ſprungweiſe in die Höhe getrieben.
täglichen Eingänge reichen zur Befriedigung der Kaufluſt nicht zu.

Ausgeſucht feinſte Molkereibutler 119 120

1 do. 114-118u do. 110-118in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.
Parufſinmarkt. 37 nur mit deutlicher Quellenangabe

geſtattet.) Die verfloſſene Woche war bereits von der Ruhe der Feſt
age beeinflußt und nennenswerte Umſätze kamen daher nicht vor.

Tages Marktberichte.
S Magdeburg, 8. April. Getreide und Futtermittel.

(GGebrt. Friedeberg.) Glatter Weizen 149-152 geringere
Sorten bis abwärts 186 Rauhweizen 140 144 geringere Sorten
bis abwärts 132 Roggen 133--136 geringere Sorten bis
abwärts 128 A. Chevaliergerſte 152 165 Landgerſte 144 bis
150 ruſſiſche und hieſige Futtergerſten 122 132 Hafer 140
bis 145 A. geringere Sorten bis abwärts 132 Ruſſiſcher de
142 144 Amerikaniſcher und MixedMais 114-115 Für 1006 kg.

r T m eGewicht ans dor Jandwirtſchaſtotammer für die Provinz Sach en ver tatſächlich erziette Gotreideproiſe
am L. April 1903.

Magdeburger Handelsbericht vom 8, April. (Nichtamtlich.)Prima Karköffelſtätke und Rest 1,00 Raps-
kuchen 11,25— 12,25 (Alles für 100 Kg.)

Ragdeburg, s. Aprik, (Cgri geh jün.) Trocken
chnitzel ünd Melaſſe-Trogenſniß nitz el 4,00 A. die 50 kgausſchließlich Sack frachtfrei gdebutg bei 10 000 kgLadungen.

Zuckerberichte.
Magdeburg den 9. April 1903.

g (igener eriget der Hälleſchen Zeitung.
ornzudker excl. nd. 2Rachprodutte Red. 2Lenbenz: geſchäftslos.

ryſtalzuger J. SBrotraffinade I.
Gem. Raffinade Gem. MelisDie Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnähme von 100 Kilo.

Rohzucker I. Probukt Tranſits frei Bahn Hamburg.
r 16,70V. Okt.Dez. 18,00G, 18,10B.

ai 16,6ß,65G, 16,75V. Jan. März 18,35G, 18,40B.
ug. 17,006, 17.009. Tendenz ſiill.

Humbdutg, den 9. Avril 1903.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckexmarkt. vrmittagsbericht.) re d Vor I. Produkt.
Baſis 88 h Rendement neue Uſahee frei an Bord Hamburg.

April 16,60. Okt. 18,10.
16,70. Dez. 18,00. Tendenz: ruhig

ug. 17,00. Jan. 18,15.
Produktenbörſe.

(Eigener Drahtbericht der Halerhen Zeitung.
erlin, den 9. April.

i zen Mai 158,75 Juli 161,75 Sepibr. 162,75
g gen Mai 136,50 Juli 139,75 Sepibr. 141,25 c
fer Mai 131,75 Juli 133,75 M.
i s Mai 114,00 M Juli 112,00
b l Mai 48,00 Oktober 48,50
iritus 160 1 70er loco 44,10

Börſe von Berlin vom 9. April.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Jm Einklang mit der feſten Haltung des geſtrigen New orks
und der weſtlichen Börſen war die Tendenz hier zu Beginn feſt,
doch war auch heute die Beteiligung in ſämtlichen Märkten äußerſt
gering. Von Montan Eiſenbahn Aktien feſter, Kohlenaktien preis
haltend, desgleichen Banken und Bahnen. Heimiſche Fonds feſt,
Türken beſſer auf die Meldung, daß das Unifikations- Projekt heute
dem Miniſterrat in Konſtantinopel vorgelegt werden ſoll. Später
durchweg ſehr ſtill wegen des Ausfalls der morgigen Börſe und der
Börſen von Paris und Londön am Sonnabend. PribatDiskont
224 Prozent.

Preisnotierungen für Kuxe am 9. April.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

T

W
Rr

i

pS

Nach An Nach AnKoblenKurxe: frage gebot KaſieWett: frage gebot
Börſſta e h 170 172 Ventde III T 450Faedlicher Rägbat 3300 39258 Berndardshall 200G nera Be nmenthal 15700 1590 Seil re 4775 48335
König Ludwig 15450 15650] Surbach 4775 482Conſ. Noxdie.d. 3475 35501 Ca ifund 6400 5450Schü bank Charl. 1450 Ein a. A. 38 reiebend aneten 2570 2 28 öriediichshall 335 zem. la h 2240 22751 Sicanf-Sond. réhaufen 105 0 10650

orwärts le rege 7338 74559 wigs urg 2ErzeKre: drüngen I und II. 4525 1888
e 2000 Johannashall 3 50 3800uckauf b. Neviges 475 435 kee 900Viito a. 55 3538 See entiet a. I 190r e 00 21500 Wilhe mshal h 7 10000

7 l

Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Röggen Gerſte Hafer Erbſen
Mk. Mk. e Mk. Mk.Calbe 15,30 J Zalberſtadt 15,10 J 23ardelegen 14,5 14.70 12,70 13,00 1320 1409 20,00-24,00Stendal 14,50 15,00 12,70 13,00 13,00 14,00 13,50 14,60

Bitterfeld 5,00 SDelitzſch 13,90 15,30 12,8) 13,80 14,00 5 00 14.00 15 00 2
Torgau 14,60--15, 15 13.85 14,00 15,25 14.00 15,00 2Saalkreis s 14,80 130)- 18,40 13 00 14,50 18,00 14 60 18,0020,00Mansf. Gebirgskr. 13,50 14,80 18 00-18,50 13 50-16,90 18,50 14,50 27Nordhauſen 14,650 15,00 14,00 14,50 15,00 16,50 13,50 14 00

e u: Kreis Gardelegen 4,60, Stendal 4,50-5,50, Delitzſch 6,00, Torgau 6,00-—6,50, Mansfelder Gebirgskreis 6,00—8,00
troh: Kreis Gardelegen 3,00 (lang), Stendal 4,00-4,30 (lang), 3,508,80 (kurz), Delitzſch 4,50 (lang), 2,40 (kurz), Torgau 4,50 bia

5,00 (lang), 3,50 4,00 (kurz), Mansfelder Gebirgskrei 4,0065,00 (lang), 3,40—3,60 (kurz).
Kartoffeln Kreis Halberſtadt 43,60, Gardelegen 4,06, Stedal 8,50—4,80, Delitzſch 4,50—5,00, Torgau 4,00 50, Mansfelder Gebirgs

kreis 3,50—4,00
Bohnen: Kreis Halberſtadt 14,50 Mk.

j ſt An- u. Ferant on Weri papieren Dodune ron Tonpons, Ver-Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a J. Leipzigerstr. io, Bitterfeld l. Delitase 0 rinsung ron Geldeinlagen, Cöntb- Corrent u. Wechsel- Verkehr ete.

Suez. m nur Du idende 1903 1902 Cgeſerßf sah Dividende 1o01 1902 Dividende 1901 t902riech. Monopol Anleihe 4 70 reslauer Wechſel Bant 45 S Er Salpwerke 2 es B ger hänſer Maſchinen 18 187.006.Cvonrsnotierungen do v. 1881 18 5 8 z en u. Dies t. e 6 384 3328 Kaitun e. t z e 3 d 5 187tai ni che Retue. 4 0 n ſtädter Bank 188232 löther Maſch. Akt. z 3338 Schleſ, Zinehiitte t t 2
9 extt. e h v. 16899. 5 1,70 in S Deſſauer andesdant 5.905 tſentirrhen Bergwert 12 e d do. do. l. 1 7 7der Berliner Vörſe vom 9. April, Seſterr. Sei R ne 338638 Deutſche Bant S 83 erresdeſmet Sigehintt: z n n Sag g o 28,606

2 Uhr Nachmittags do. Kronen Rente. 4 01.806 S do. Geuoſſenſchaftsdant 3 S d eſ. f. elettr. Unternedm. 4 2 74322 Sſemene Flaeinduſie 1 1248.506 G
g8“. ort. Staats Anl. DiscontoCommandit e S Zuckerfabrik z ge n e Stngtfurt Chem. Fabr. 18 8 53naan. Staa. An v. 4 883342 Dres de t 6.7650 r 24 7 ev 2 e t. ß

90 g v 9 9 er e u a e nen u i eneng mr deeige on e e et e e e e le e rwed. a Anl. v. er unt. e 9 T u. l enZinsfuß ü n e z 8 33 u Saat g 11 883 e. 6 3 Zas n d 9zonen h a tia AnDeutſche Reicht-tinteihe z. 3/2 102 806 olt z 93.106 i weit e Tredudant: el 2 a iidebrans die. z. 48 u a rede S 3 338
Preußiſche konſ. Anleihe 187 8325 do GolbAnt. Eif. Lör. Rationuldantf. Deutſchiand S 286 6 udſeinecy G 106.7 Heihet Maſchinen 1 7 188, 160o. e e 53 be Oeſt ich redtt T J b z dz al h äß 88 7 4 1 336Vremer Staats Anl. v. 18ö6 20 (82 r r z e m 8 3 zi WHand Sighe- An l z Eiſenbahn SitaminAktien. z ne e. 7 a neeceee t e t t Wechſel Courſe.
e San an viere 2 Keichsdant 6 ter Luiſe Tiefdau kond. z 5 za Privatbiskont 2Sahſſee en e 3 50 708 VDisideide 1o01 1908 icgteis: le a 8 s rdandſ Wir ultimo. z 104 008 Anatöllſche 2 S 8.206 Schi a ank ereln 6 2 138783 roſt n odlendergwert 82632 z tat R r z. 313528

Zentrat m i 10 604 DortmundGronan St. Pr. z S, 202 5065 G Oberſchi. Eiſenb.Sedatfs. 7 60 h eeeeeeeeeet z 883 vaue Zeit. z a 323 e ler Pren t. u z ſterdem v G. i. 169 106Landſchaft d. Prov. Sachſen Libeahagen. n n t e tet 14 e S t a i ado. do. e 190 o eeelfeeee Ab Bennnedien. tat e ee z Induſtrie Papiere. hen ehede e r 1 105 3080 Oſtpreußiſche Ia 6 e Sach t raunk. z S. n S vo v. 3 tverrlgn. ger e Duſsedtader van i 1 C h Doſdeme ſ Worſ wo s St 131 s 43 p. 81l 7 ene 3 97.006 h. e Staub 10 o 191 oS. do. Serie XIX.. t 235823 rdd e M o. Pagtzenbofer. 12 1 064et el t et Salot Torti.S o onz er u Je e gen J 1 8888s a t 2 t s 38 Tendenz Behauptet.z r ä läh 3 7.708 eine 7 ndaiter Bee 77 d h z Oſtprenß. Sübbahn edo. un dis 1000. i 96004 0 Canata Paciſe 126 h et er 16 ehe Wagen gen. e. 180 e henen c. c. uct:::
2 l. 7 De B nt e e eeeesseeteessesse 7 ere er et deewis e 12 10 3 648 ren a tigenAusländiſche Fonds. Bank-Aktien. Socumer Gußſtadl 1 J 7 t O duet Sant orimundet hBuderus ſenwerte m 828 ati nal t IIIns u ividende 190 v Nückauet den. Fabrik. 4 1 L v Bann Reiheaiileiße .60 iſentit IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIZinsfuß J wo 18 18 225 enerKegent. Gold Anleihe T. Berliner HandelsGeſ.. 7 158 r r Bei z netenAmer. pant IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIChineſ Elaats- in. v. iöbs z. See an e a 9 38 n conv. [14 2 u e Türen v. 2588 ne zaats n. v. rſen ar 2 e z S IIIIIIIIIIII—I IIISieg wenn denn med. ehe
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Bekanntmachung.
Die GeneralVerſammlung des Zweigvereins

des Vaterländiſchen Frauen-Vereins für den Saalkreis findet
am Donnerstag, den 16. d. Mts., mittag 12 Uhr im Sitzungs
ſaale des Kreisſtändehanſes hierſelbſt oniſenſtraße Nr. 6
ſtatt. Sämtliche Mitglieder unſeres Vereins werden zur Teilnahme
hierdurch ergebenſt eingeladen.

Halle a. S., den 7. April 1903. (5409

Der Sthriſtführer des Zweigvereins
des Pakerländiſchen Frauen -Pereins für den Saalkreis.

von KrosigkK, Landrat.

Bruno Heydrichs Konservatorium f. Musik u. Theater.
Die Osterferien beginnen mit Freitag, den 10. und endigen

mit Sonntag, den 19. April. Wiederbeginn des Unterrichts und
Neuanmeldungen von Montag, den 20. April ab.

Direktor

PJole ver
Direktion E. M. Mauthner.
Sonnabend, den 11. April 1903:

Zweites und letztes
Geſamtgaſtſpiel des Leipziger

Schauſvielhanuſes.
Novität! Nachtasyl. Novität!

StadtTheater.
Sonnabend, d. 11. April 1903,

abends 7 Uhr:
202. Vorſtellung im Abonnement.

2. Viertel.
136. Vorſtellung im Farben-Abonn.

Farbe: gelb.
Beamtenkarten ungiltig.

3. Vorſtellung im
Sonder-Cyelus- Abonnement.

Mit verſtärktem Orcheſter
Der King des Ribelungen.

Siegfried.
Handlung in 3 Aufzügen von

Richard Wagner.
Perſonen:

O. Schroeter.
A. v. Manoff.

Siegfried
Der Wanderer
Alberich Theo Raven.

Mime eFafner C. Brandes.Brünhilde L. Stoll.Erxda M. Ulxrich.Stimme des Wald-
vogels A. v. Boer.Herr Georg Marion
vom Stadttheater in Leipzig.

Kaſſenöffn. 64 Uhr. Anfang 7 Uhr.
Ende 11 Uhr.
Sonntag

Nachm. Die Reise um die Erde.
Abends

Der Trompeter von Säkkingen.

Himons rot
nicht aus Mehl

sondern aus
ollem Gefreidekorn

s is das
Anahrhafteste ung

dekömmlichsfe hre

Simonsbrot as0 überall erhölthc

Hallesche Simonsbrotfabrik, Halle a. S.

Valballn-Dheater.

Direktion: Rieh. Hubert.
Täglich

(mit Ausnahme d. Charfreitags)

große Vorſtellung
des brillanten

April-Programms.

Wolt- Panorama er
Jeruſalem, Wenn er
Genezareth, Kapernaum u. ſ. w.

Konditorei

C. DTorn
empfiehlt

Oſterhaſen,
Oſtereier

2C.

Perſonen,
die verlangt werden.

Stellung
erh. federgewandte Leute nach 2—3-
monatl. gründl. Ausbild. in meiner
ſtaatl. gen. Anſtalt als landw. Buch
halter, Amtsſekr., Verwalter. Hon.
mäß. Bisher über 800 Beamte von
hier verl. Kube, vorm. Landwirt
und Amtsvorſteber, Halle a. S.

Wer F:elung ſucht, der
verlange die Deutſche

Vakanzen-Poſt“, Eßlingen.

Zu baldigem Antritt oder 1. Juli

perfekte
d *2 0Köchin

geſucht für herrſchaftlichen Haushalt
auf dem Lande bei hohem Gehalt.
Meldungen mit Zeugnisabſchriften
unter T. postl. OsterwieckK.

WictſchafterinGeſuch.
Geſucht z. 1. Juni nicht z. ju ge,

tüchtige erfahrene Wirtſchafterin
zur Führung der Wirtſchaft in
Gemeinſchaft der Haustrau b. anſt.
Gehalt. Gen. muß ſelbnändig

kochen können und gute Zeuseniſſe
beſ. Angeb. mit Zeugnisab'chr.
unt. V. g. 8812 an Rudolf
Mosse, Halle a. S.

Kräftiges junges Mädchen,
nicht unter 17 18 Jahre alt, wenn
wönrlich vom Lande, wird als
Stütze der Hausfrau für ein
mittieres Zut geſucht. Gefl. Off.

unt. Z. a. 315 an die Exped. d.
Ztg. erbeten.

Für eine Domäne wird zum
1. Mai eine in der Küche und
Federviehzucht erfahrene ältere

Wirtſchafterin
geſucht, die den Haushalt ſelb
nändig leiten muß. Offerten mit

Gehaltéanprüchen u. S. Z. 230
poſtl. Cönnern a. Saale erbeten.

Eine ältere

Wirtſchafterin
für ein Rittergut mit unverheiratetem
Inſpektor obne Leutekoſt u. Milch
wirtſchaft findet zum 1. Juli er.
Stellung. Perſönliche Vorſtellung

bevorzugt. (5339Oberinſpektor Schmiädt,
Cölleda

à Pfund

Vor züglich
ſchmecken meine

gerösteten Kaffees,
à 100, 120, 140, 160, 180 u. 200 Pfg. pro Pfd.,

ſowie

feinster VUsambara- Kaffee
aus deutſchen Kolonien,

150 Pfg.
Bitte zu verſuchen?

Ernst Ochse,
Leipzigerſtraße 95.

Suche ſof. od. ſpät. Stellg. als

Mamsell.
Bin 26 Jahre alt, im Kochen und
in der Wirtſchaft ſehr üchtig.
Gefl. Off. unter T. W. 314 an
die Exped. d. Ztg. erbeten. (5465

Vermietungen.

Gr. MärKerstrasse 9, I.
2 St., K., K., Zubeh. 1. 7. zu
verm. Preis 240 Mk. Näheres

Thorſtr. 58, vorm. 9--10.
Per 1. Okt. zu vermieten:
Am Kirchthor 17 hotwberrſchaftl.
Wohnung, Zentraldeizung, elektriſch
Litt und aseinrichtung, 12 teils
ſehr g oße Zimmer oder mer
Händelſtr. 20 große Zimmer
Hochparlterre, eventl. mit Unterge-
ſchoß, hovwherrſchaftliche Einrichtung;

Händelſtr. 21 7 Zimmer und
Zurevör, desgleichen (5455Gr. Ulrichſtr. 18 7 Zimmer und
Zudehör, der gleichen. Näberes bei

Hermann Pfeiſſer,
Gr Utrrichſtr. 18.

Mühlweg 36I. Etage zu vermieten. (5018
1 St., 2 K., K. u. Zubehör an

älteres Ebepaar 1. Juli für 195 Mk.
zu vermirten. J. Reussner,
An der Moritzkirche 1.

Mühlweg 44, II.
5 Zimmer, Bodenkammer u. Zu
behör, Veranda, Gartenbenutzung,
mit Zentralheizung, an rubige
Mieter 1. Oktober ju vermieten.
Beſichtig. nachmittags 23.

Marktplatz 13
ſchöner Laden, 5 Schaufenſter, ſofort
oder ſpäter zu vermieten. Näb.
Gr. Steinſtr. 19 i. Privat-Bureau.

Steinweg 2
Laden mit Ladenſtube ſofort oder
ſpäter zu vermieten. Näheres
Gr. Steinſtr. 19 i. Privat-Bureau.

Marktplatz 13
halbe zweite Etage ſofort oder
ſpäter zu vermieten. 860 Mk.
Näheres Große Steinſtrafte 19
im Privat-Bureau.

Forſterſtraße 47, part.
5 Zimmer, Küche, Speiſek., Kloſett,
reichl. Zubehör ſof. od. ſpät. zu verm.
Näheres beim Hausverwalter daſelſt
oder Magdeburgerſtrafze 49, II.

Friedenſtr. 18,
Nähe Wittekind, herrſchaftliche
Wohnung von 6 Zimmern nebſt
allem Zubehör zum 1. Oktober
d. Js. zu vermieten. (5329
Magdeburgerſtr. 63, II.
iſt bochherrſchaftlich eingerichtete
Wohnung, 6 Zimmer, Bad c. ver
ſetzungshalber ſofort oder ſpäter zu
vermieten. Näheres II. links.

JuſpektorGeſuch.
Ein unverheirateter Jnſpektor

auf ein ca. 1500 Morgen großes
Rittergut findet unter meiner
Oberleitung zum 1. Juli er.
Stellung. Perfſönliche Vorſtellung

devorzugt. (5338Oberiuſpektor Sehmidt,
Cölleda.

Zu möglichſt ſofortigem An
tritt wird ein tüchtiger, gut em
pfohlener

Hofverwalter
geſucht. Off. mit Zeugnisabſchr.
und Gehaltsanſprüchen unter A.
O. 376 an Rudolf Mosse,
Magdeburg.

Junger Herr aus guter Familie
ſofort als

ERIeve
geſucht. [(4122rgDiktoria-Apotheke, Magdeburg,
Ph. Gramatke Dr. V. Oehlmann.

Kunsthandarbeits-Schule

von Lisbeth Matthesius,
L. Wuchererſtraße 23.

Neue Kurſe, verbunden mit
Wäſchenähen, jetzt bdeginnend.
Theorie und Praxis bis zur höchſten

Vollendung. (5307
Zur Miterziehung mit dem

jüngſten, 9 jähr. Sohne und Vor-
bereitung bis zur Tertia finden
2—-3 Knaben

Aufnahme
im Pfarrhauſe Barbis b. Lauter
berg im Harz.

d

Geſucht 3 dis 5000 Mk. bei
10 o Zinſen, zwecks

Ausnutz. einer neuen Erfind. (für
Feuerungsanlagen) zu pat. Selbſt
geber kann ſich ſtill deteiligen mit
15 o Gewinnanteil, ſo lange dis
Kapital abgezahlt iſt. Gefl. Off.
unter Z. d. 316 in der Exped.
d. Ztg. niederzulegen. (5437

OekonomieEleve.

Auf einem Gute von 900 Mrg.
in der Nähe Magdeburgs erhält
ein junger Mann gewiſſenhafte
Ausbildung in der Landwirtſchaft;
Stellung unter perſönl. Leitung
des Beſitzers. Gefl. Offerten er
beten unter A. G. 368 an
Rudolf Mosse, Magdebnurg.
Ich ſuche zum I. Juli er.

eine deſonders in der feinen Küche
erfahrene

Mamſell
und bitte, den Bewerbungen die
Zeugnisabſchriften beizufügen.

rau Dorls Dippe,
Rittergut Plotha b. Weißenfels.

Tücht. Aufwartung
geſucht. Mildungen nach (5431

Merſeburgerſtr. 155.

Zwei Landwirtinnen,
ſelbſtändige, bei 330 Mk. Gehalt, u.
jüngere zur Stütze geſucht. Frau
Anna FleckKinger, Stellen-
vermittlerin, Kl. Ulrichſtr. 9.

Leipzigerſtr. 54
herrſchaftl. Wohnung, beſtehend
aus 5 Stuben u. Zubehör, für 650 Mk.
ſofort oder ſpäter zu verm. Näh.
Leipzigerſtr. 70 71 im Kontor.

Perſonen,
die ſich anbieten.

Junger Kaufmann ſucht zur
weiteren Ausbildung Stellung
als Volontär. Getreide und
Düngemittelbranche bevorzugt. Off.
unter K. 19 poſtlagernd Merſe
burg erbeten. (3530

Jung. Mann mit Einj.Freiw.
Zeugnis ſucht Stelle als

Lehrlingin hieſigem Bankgeſchäft zu
baldigem Eintritt. fferten sub
Z. r. 309 an die Exped. d. Ztg.

Für 4 Männer, 12 Mäcdchen,
ferner 1 Mann, 2 Burſchen, 10
Mädchen, deutſche Leute, ſucht ſof.
Stelle als Feldarbeiter auf je
eine Stelle (5448Arbeitsnachweis

der Landwirtſchaftskammer
für die Provinz Sachſen,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 29, T.

Feldarbeiter,
Deutſche, Ruſſen, Galizier,
Mädchen und Knechte beſorgt
unter Garantie (4989

Wilhelm VFiseher,
Stellenvermittler,

Am Güterbahnhof 2
Burſche m. g. Dienſtd., Melker,

50 60 Thl., ſ. Dienſt d. Stellenver
mittler Otto Woerner, Martinſtr. 24.

Junges Mädchen aus auter
Familie, erf. in Haus und Hand
arbeit, ſucht Stellung b. einz. Dame
od. in klein. Haushalt m. Fami ien
gichiug Am liedſten in Halle od.
Umg. Geh. Nevbenſache. Off. u. B.
W. 86825 a. Rudolf Moese, Brüderſtr.

Herrſchaftl. I. Etage gen
5 heizb. Zimmer u. reichl. Zuveh.,
Gas, Bad, 1. Okt. zu vermieten.Preis 900 Mk. Rat Scharren-
ſtraße 5, p. links bei Herm.
Walter. Beſichtigung 3—5.

Fereſchuftl. WVohnung,

6 Zimmer, Bad, Gas, Zubehör,
1. Oktober zu vermieten
x Hedwigſtraße S.

JJägerplatz 12
herrſchaftl. Wohnung, beſtehend
aus 4 Stuben, Kammer, Küche und
Zubehör, für 550 Mk. 1. Okt. 03 zu
verm. Näheres b. Hausmann.

Lindenſtr. 10, I.
in herrſchaftl. Hauſe 5 Zimmer,
Küche, Speiſek., Kloſett, gr. Balkon,
Badegelegenheit, reichl. Zubebör, ſof.

od. ſpät. zu vermieten. Knoch
Kallimeyer, Magdeburger-
ſtraße 49, II. (4954

Kleine Ulrichſtr. 18 a
II. Etage, Seitengebäude, 3 Zim.,
Küche, Kloſeit und Zubehör, 1. 7.
zu vermieten. Näheres III. beim

Vizewirt. (5424
Magdeburgerſtr. 47

hochherrſch. Hochpart., 6 Zim., Küche,
Speiſekammer, Mädchenkammer,
Bad, reichl. Zubebör, 1. Oktober zu

verm. Knoch&Kallmeyer,
Magdeburgerſtr. 49, I1.

Forſterſtr. 47, II.
5 Zimmer, Küche, Speiſekammer,
Kloſett, reichl. Zubebör, ſofort oder
1. 7. zu vermieten. Näh. beim
Hausverwalter daſelbſt IV.

Kleine Ulrichſtraße 19, J.
6 Zimmer, Küche, Speiſekammer,
Madchenkammer, Kloſett, Bad,
reichl. Zubehör 1. Juli od. früher
zu vermieten. Näheres Kleine
Ulrichſtraße 18 a. III.

Dorotheenstr. 17
(Parkbad) II. Etage, 3 St., K.
u. K. u. reichl. Zubeh., Balkon,
Preis 480 Mk., III. Etage, 3 St.
K. u. K. u. reichl. Zubeh., Preis
380 Mk., per 1. Okt. zu vermieten
Herrliche Ausſicht auf d. Stadipark.

Näberes an der Badekaſſe.

Forſterſtraße 47
belle und geräumige Werkſtatt mit
Nebengelaß für Schloſſereibetrieb,
eventil. mit Wobhnung, ca. 70 qm
groß, ſofort oder ſpäter zu ver
mieten. Näheres daſelbſt deim
Hausverwalter in der 4. Etage.
Magdeburgerstr. 47, part,
Laden mit Nevenräumen u. ſonſt.
Zuberör, paſſend für Wollwaren-
oder dergl. Geſchäft, ſofort oder
ſpäter zu vermieten. Knoch

Kallmever, Magdeburger-
ſtraße 49, II. (1957

Grünftr. 31
herrſchaftl. II. Etage, 5 Stuben,
Kammer, Küche und Speiſekammer,
Hartenbenutzung, 1. Okto er für
700 Mk. zu verm. Beſicht. 10 12v.
Julius Becker Martinsberg 9.

Nahe Wettinerplatz u. Kajſerne
iſt eine freundliche Wohnung von
3 heizbaren Zimmern, Küche, eigenem
Waſſerkioſeit. nebſt Korrdor uſw.
ſofort zu vermieten. Näheres
daſelbſt Triftſtraße 4, 1 Tr. links.

Frz. Rickelt
Telephon 2486.

Neuheiten in
onneu-

Schirmen

Coneurrenzlose Preise.

Chiné-Halbseide
von 2,50 an

Battistschirme m.
Einsatz und Spitze

von 2,50 an
Wasch- Schirme
farbenreiche Auswahl

von 1,50 an
rein seid. Chines u.
garnirte Schirme
in allen Preislagen.

Schirmfabrik
Kleinsehmleden 2.

Die junge Dame
oder die Kunſt, ſich liebenswürdig
zu machen, 30 Pfa., Schönheits-
mittel für das weibliche Geſdlecht
50 Pig., Briefſteller für Damen
50 Pfg., ſehr empfehlenswerte
Bücher gegen Nachnahme oder
Einſendung des Betrages.
II. Thümmler's Verlag,

Reutlingen (LLttog.).
Heirat! Zwei Leivziger Herren

(Freunde), Ende der
2er, Großkaufleute mit größerem
Vermögen, möchten gern mit zwei
gedildeten Damen aus zutſituierten
Familien in brieflichen Verkehr
t eten. Werte Off. d tten unt. Z.
d. 318 i. d. Exv. d. Zta. niederzul.

J Familiennachrichten.

Dankfagung.
Für die uns erwieſene Liebe

und Teilnahme beim Heim ange
unſeres teuren Entſchlafenen
ſagt hierdurch her lichen Dank

Köckern, im Avril 1903.
Die trauernde Familie

Hoffmann.

Verlobt: Fri Aſta Kruſe mit
Hrn. Leitn. u. Adjutant Walther
von Buch (Minden Bromoerag).
Frl. Hattie Wegener mit Hrn.
Rittergutsbeſ. Kiekebuſch (Gartz-
Petershagen). Freiin Friedel v.
Wangendheim mit Hrn. O e leutn.
Ernſt von Schönefeldt (Stade).
Frl. Eliſabeth Schumacher mit
Hrn. Alfred Froelich (Lochtum
b. Vienenburg--Kloſtergut Loch-
tum).

Verehelicht: Hr. Leutnant
Ferdinand Leonhardi mit Frl.
Henriette v. Lüdemann (Berlin).
Hr. Ingenieur Albert Hermanns
mit Frl. Agnes Schiveibuſch
(Dortmund). Hr. Kapitänleutn.
Frhr. Georg von Bülow mit
verw. Fr. Eva Krüger geb. von
Pogvell (Görlitz).

Geboren: Ein Sobn: Hrny.
Konrad von Sydow (Berlin).
Frhrn. Malte von der Lanken-
Wakenitz (Potsdam). Hrn. Aſſ.
Rudolf Korn (Berlin). Hrn.
Major Seydel (Frankfurt). Hrn.
Schultze-Kummert (Golbe). Hrn.
Hauptmann v. Knapp (Köln).

rn. Koſchel (Zeitz). Eine
ochter: Hrn. Frhrn. von

Hammerſtein-Cquord (Berlin).
Hrn. Forſtaſſeſſor von Wilucki
(Liebau). Hrn. Kreisarzt Dr.
Müller (Northeim i. H.). Hrn.
Louis Kohiwage (Königsberg).

Geſtorben: Hr. Chefredakteur
Siegfried Ernſt Köbner (Schöne
berg). Hr. Rittergutsbeſitzer u.
Oberleutn. d. R. Ernſt Rade-
macber (Winge). Hr. Kaufmann
Louis Niet (Nordhbauſen). Hr.
Kantor Friedrich Schinkel (Nord-
hauſen). Hr. Eiſenbahnſekretär
Theodor Bode (Halberſtadt).
Hr. Sanitätsrat Dr. F. Paalzow
(Berlin). Hr. Rentmeiſter H.
Orth (Kappenbura). Fr. Komm.
Rat Pauline Riemann (Nord-
hauſen).

d S h en

TodesAnzeige.
Heute früh 8 Uhr entſchlief ſanft nach kurzem Leiden

unſer lieber Vater, Schwieger und Großvater, der
Königliche Kanzleirat a. D.

Robert Scehlott,
Ritter pp-,

im 83. Lebensjahre. Dies zeigen tiefbetrübt an
Halle a. S., den 9. April 1903.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonnabend, vorm. 10 Uhr von der

Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt.

Seine lieben A. H. A. H. und i. a. C. B. i. a. C. B. er-
laubt sich unterfertigter C. C. von dem am 7. April zu Schierke
im Harz erfolgten Ableben seines i. a. O. B.

geziemend in Kenntnis zu setzen.

Der G. G. der Borussia,
I. A.: A. Schulze, Borussiae.

cand. med. Reinold Herzfeld
m

x

Todes Anzeige.
Heute früh 5 Ubr verschied sanft nach längerem Leiden in

ihrem 69. Lebensjabre unsere innigstgeliebte Mutter, Schwägerin, S
Schwieger- und Grossmut ter

Frau Louise Loeloff geb. Umbreit.
Wir bitten um stille Teilnahme.

Halle a. S. und Hamburg, den 8. April 1903.
Paul Loeloſ.
Ella Kampe geb. Loeloſ.Fliese Loelo ſ.
Friedrich Kampe.
Elsa Kampe.
Frieda Kampe.

Die Beerdigung findet Sonnabend, den 11. d. Mts., mittags
12 Uhr von der Kapelle des Stadtgottesackers aus statt.

v
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Freitag

Provinz Sachſen und Umgebung.
Wettin, 9. Apriü. (Jzum Bahnban.) Die Gleislegung

von Wallwitz bis Wettin iſt vollendet. Die Lokomotiven werden Mitte
April erwartet.

g. Lochau (Saalkr.), April. (Brückenbau.) Die hieſige
Gemeindevertretung beſchloz, die bisherige hölzerne Elſterüberbrückung,
welche die Ortſchaft mit dan Auengelände verbindet, durch eine ge
wölbte Brücke mit eiſernen Geländer zu erſetzen. Da von der zu
ſtändigen Behörde die Beuerlaubnis bereits eingeholt worden iſt, iſt
auch ein Koſtenanſchlag angefertigt worden, nach welchem ſich derBrückenbau auf 7000 k. Klein ſoll. Eine definitive Vergebung der

Baulichkeiten iſt bis jett noch nicht erfolgt. Visher mußte die ordnungs-
mäßige Jnſtandhaltung der Brücke zur Hälfte das Rittergut und zur
Hälfte die Gemeinde tugen. Da die neue Brücke an dem Standorte
der alten aufgeführt werden ſoll und der Fluß hier nur eine ganz
geringe Tiefe hat, dürften beim Neubau keine beſonders erheblichen
Schwierigkeiten zu ülerwinden ſein.

g. Weſenitz (Saulkr.), 8. April. (Die erſten Schwalben.)
Am Dienstag wurden hier die erſten Schwalben, über dem Waſſerſpiegel
der Elſter dahinfliegend und Nahrung ſuchend, beobachtet.

g. Dieskau (Sealkr.), 8. April (Mäuſefraß). Jn welchen
Mengen iu hieſiger Gemarkung und auch in der Umgebung die Feld
mäuſe auftreten, zeigt, daß auf drei Kleeſeldern, welche zuſammen etwa
25 Morgen umfaſſen, durch die bekannten Fallen rund 600 dieſer
gefräßigen Nager unſchädlich gemacht worden ſind. Da die Mäuſe jetzt
noch keine Junge heben, die Vermehrung aber bald eintritt, ſo wäre,
wenn nicht zur Verilgung der ſchädlichen Tiere geſchritten worden wäre,
ſicher der Kleebeſtard vernichtet worden.

g. Bruckdorf (Saalkr.), 8. April. (Verſuchter Schwindel.)
Zu einem hieſigen Hutsbeſitzer kam am Dienstag ein etwa 15jähriges
Mädchen mit dem Auftrage, für eine bekannte und befreundete Dieskauer
Familie ſechs Paar junge Tauben holen zu ſollen da letztere zufällig
nicht vorhanden waren, wurde das Mädchen einem anderen dortigen
Gutsbeſitzer zugewieſen hier wiederholte ſie ihr Vorhaben, nur mit
der Motivierung, die Tauben für einen Zwintſchönaer Landwirt be
ſorgen zu ſollen, auch hier konnten die Tauben nicht verabfolgt werden.
Es ſtellte ſich heraus, daß die vermeintlichen Auftraggeber auch nicht
die leiſeſte Ahnung von dem ganzen Vorkommnis hatten, vielmehr ſelbſt
hinreichenden Taubenbeſtand beſitzen und ſolche zum Verkauf bringen.
Schon vor einigen Wochen verſuchten zwei Frauen von einer Dieskauer
Einwohnerin ſechs Stück Butter für einen Brulkdorfer Landwirt zu
erlangen, mußten aber ebenfalls vergebens abziehen auch hier wußte
der angegebene Auftraggeber keine Spur von der ganzen Sachlage.

J Lauchſtädt, April. (Unfall.) Die Arbeiterfrau Bartholo
mäus kam der im Gang befindlichen Dreſchmaſchine mit dem Kopfe zu
nahe und erlitt dadurch eine Verletzung der linken Geſichtshälfte.

S Schafſtädt (Kreis Merſeburg), 8. April. (Schul-Ent-
laſſungsfeier.) Aus der hieſigen Volksſchule wurden geſtern
63 Konfirmierte entlaſſen. Die Entlaſſungsfeier fand im Rathaus
ſaale im Beiſein der ſtädtiſchen Behörden, der Eltern der Schüler und
von Freunden der Schule ſtatt.

A Zörbig, 9. April. (Sehrenttäuſcht) wurden Liebhaber
von Süßigkeiten, welche in der Nacht einen Aushängekaſten der
Wenzelſchen Konditorei zerſchlugen, um die ausgeſtellten Süßigkeiten,
Schokoladentafeln und Gebäck mitzunehmen. Die Waren waren aber
meiſtenteils Attrappen, aus Papiermachee gefertigt. Die Glasſcheibe
iſt verſichert.

Weißenfels, 8. April. Neues Amtsgericht.) Der
ur Beſichtigung in Vorſchlag gebrachter Bauplätze für ein neues

Amtsgericht hier eingetroffene Landgerichtspräſident Dahlmann
aus Naumburg hat ſich für das Grundſtück auf dem ſtädtiſchen
Bauhof ausgeſprochen.

(9 Ouerfurt, 7. April. (Schulnachrichten. Treuer
Diener.) Da die Lehrerin Fräulein Luiſe Geisler aus Lobſens
(Reg.Bez. Bromberg) auf ihre Anſtellung in Gatterſtedt verzichtet hat,iſt die dritte Lehretſtelle daſelbſt dem Schulamtskandidaten Heinrich

Winter in Staßfurt übertragen. Der für die 19. Lehrerſtelle in
Querfurt gewählte Lehrer Landgrebe in Obhauſen tritt mit Beginn des
neuen Schuljahres in dieſe Je ein. Zu ſeinem Nachfolger iſt der
Schulamtskandidat Sempf aus Berlin beſtimmt. Der herrſchaftliche
Kutſcher Jakobs in Lodersleben iſt von ſeiner Dienſtherrin Frau
Baronin von KotzeLodersleben bei ſeinem 25jährigen Dienſtjubiläum
in der Familie mit einer goldenen Uhr mit Kette beſchenkt worden.

Querfurt, 8. April. (Bahnbau.) Nachdem der Um
bau unſerer Bahnſtrecke QuerfurtOberröblingen beendet, iſt die
Linie zum erſtenmal von einem 6 Wagen ſtarken, von zwei Loko
motiven gezogenen D-Zuge befahren worden.

Ziegenrück, 8. April. (Kaiſer Wilhelm-Turm.)
Der Kreistag bewilligte zum Bau des Kaiſer WilhelmTurmes auf
der Hennenkoppe 1500 Mark.

Cölleda, 8. April. (Obſtb a u.) Um bei der Jugend das
z für den Obſtbau zu wecken, ſind auf Anregung des hieſigen
Obſtbauvereins an eine große Anzahl von Konfirmanden aus Stadt
und Land Obſtbäume verteilt und unter Kontrolle der Lehrer ge
pflanzt worden.

V Eisleben, 8. April. (Beköſtigung. Tödlicher
Unglücksfall.) Seit mehreren Jahren beſteht an der hieſigen
Freiſchule die wohltätige Einrichtung, daß arme Kinder geſpeiſt
werden. Jn der Zeit von Anfang Januar an bis zum 21. März
wurden an 62 Schultagen 120 Kinder mit Mittageſſen und 230
Kinder mit Morgenmilch bewirtet. Die Ausgabe dafür belief ſich
auf 1904 Mark. Heute nachmittag wollte ein Mann von hier
noch in den fahrenden Zug 3 Uhr 20 Min. nach Sangerhauſen zu
ſpringen. Er geriet unter die Räder und wurde tot hervor
gezogen.

Aſchersleben, 8. April. (Schenkung.) Kommerzienrat
G. Ramdohr hierſelbſt hat der hieſigen Stephanikirche zur Beſchaffung
eines neuen Altars 10 000 Mk. geſchenkt.

Harzburg, 8. April. (Walpurgisnacht auf dem
Brocken.) Das Programm für die diesjährige Walpurgisfeier iſt wie
folgt feſtgeſtellt. Abmarſch von Harzburg am 30. April nachmittags
zwiſchen 2 und 3 Uhr mit der Tückhardtſchen Kapelle. Teilnehmern, denen
der We z beſchwerlich ſein ſollte, können mit dem Extrazuge der
Brockenbahn, welcher am 30. April 4,40 von Wernigerode abgeht, den
Brocken erreichen, der Zug hält auch auf Halteſtele Goethe um
die Teilnehmer aus dem Oberharz aufzunehmen. Um 8 Uhr ge
meinſames einfaches Abendbrot zu 1,50 Mk. (ohne Zwang), um
10 Uhr Beginn des Kommerſes, um 12 Uhr Umzug nach der
Brockenkanzel mit Beſen und Laternen, daſelbſt Teufelspredigt, dann
urück nach dem Brockenhauſe, woſelbſt der Tanz beginnt. i An
ruch des neuen Tages (1. Mai) Abmarſch vom Brocken. Für

Teilnehmer, die auf dem Brocken ſchlafen wollen, ſtehen Zimmer bereit
und können dieſelben ganz nach Belieben am nächſten Morgen die
Heimreiſe zu Fuß oder mit der Eiſenbahn antreten. Jeder Feſt
teilnehmer hat einen Beitrag von 1,50 Mk. zu entrichten, dafür erhält
man einen regulären Reiſerbeſen mit langem Beſenſtiel, eine Laterne,
eine Kopfbedeckung und ein Abzeichen. Beim Kommers wird Bier
und Teufelstrank (letzterer gebraut von jungen Hexen) dargereicht.
Während der Nacht werden von einem geſchickten Photographen, derdazu beſtellt und allein befugt iſt, Anfnahmen mit Büelch emacht,

am anderen Morgen werden die Teilnehmer dann nochmals mit
geſchultertem Beſen abkonterfeit werden. Anmeldungen zu der
Walpurgisfeier ſind möglichſt ſogleich, ſpäteſtens bis zum 20. April
unter Beifügung von 1,50 Mk. Feſtbeitrag an Herrn Hofbuchhändler
Rud. Stolle, Bad Harzburg, zu richten wird Teilnahme am Abendeſſen
gewünſcht, dann ſind auch hierfür weitere 1,50 Mk. einzuſenden.

Schönebeck, 8. April. (Vergiftung durch Leucht
gas.) Ueber die bereits gemeldete Gasvergiftung erfährt das
„Schöneb. Tagebl. weiter, daß die junge Frau des Väckers Vogler
wieder h iſt, aber noch wenig über den Fall äußert. Nachden Vermutungen ihrer aus Staßfurt eingetroffenen utter hat

2. Beilage zu Nr. 169 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Vogler, der ſchon als Soldat melancholiſch veranlagt war, ſich wegen
ſchlechten Geſchäftsganges das Leben nehmen und in eiferſüchtiger
Veranlagung ſeine Frau nicht allein zurücklaſſen wollen. An Ver
mögen beſaß er 500 Mk., wovon der Wirt 450 Mk. vorausbezahlt
erhalten hat; ſein Betriebskapital beſtand demnach noch in 50 Mk.
Nach Ausſage des Dr. Fricke, der ſich um die Wiederbelebung des
Vogler bemüht hat, hätte dieſer eine 7 Stunde früher gerettet
werden können. Die Tat muß in den Morgenſtunden geſchehen ſein.

Aus der Letzlinger Heide, 8. April. (Abholzung und
Neuanpflanzung.) Viele von den fremden Arbeitern, die
bis jetzt in den königlichen Forſten Verwendung beim Fällen der
kahlgefreſſenen Kiefern gefunden haben, werden nach dem Oſterfeſte,
das ſie in ihrer Heimat feiern, nicht wieder hierher zurückkehren.
Zum 1. Juli d. Js. werden wahrſcheinlich faſt alle fremden Holz
hauer zu arbeiten aufhören und nur die Südtiroler werden weiter
beſchäftigt. Die Fremden haben hier ausreichenden
funden; ihrer Meinung nach wäre der tägliche Lohn noch höher
geweſen, wenn das Holz bereits im vorigen Frühjahre, als es noch
friſcher war, geſchlagen wäre. Mit der Anlage von Kulturen iſt
man bereits ſeit mehreren Wochen tätig.

Gardelegen, 8. April. (Der Kreistag) bereß, im
laufenden Etatsjahre als Kreisſteuern 70 Proz. der ſämtlichen
direkten Staalsſteuern mit Ausſchluß der Ergänzungsſteuer und der
Gewerbeſteuer im Umherziehen zu erheben. Der Antrag des Kreis
ausſchuſſes, die Hundeſteuer von jährlich 3 Mk. auf 5 Mk. zu er
höhen, wurde abgelehnt. Ein Antrag auf Uebernahme der Bürg-
ſchaft für die Verzinſung und Tilgung des Teilbetrages von 33 000
Mark einer Anleihe ſeitens der Altmärkiſchen Kleinbahn aufzu-
nehmen, wurde von der Tagesordnung abgeſetzt.

Genthin, 7. April. (Totgefahren.) Geſtern abend
gegen 8 Uhr vergnügten ſich mehrere Knaben beim Spiel auf der
Brandenburgerſtraße. Der hier zu Beſuch weilende 9jährige Knabe
Schönrock beachtete nicht das Heranrollen eines Fuhrwerks, kam
zu Fall und wurde ſo unglücklich überfahren, daß er ſogleich ver
ſt arb. Ein Rad des ſchweren Wagens war ihm über Hals und
Kopf gegangen.

Arendſee, 8. April. (Der Naturmenſch Guſtav
Nageh) hat mit ſeiner Braut am letzten Dienstag morgen Arendſee
verlaſſen. Das Paar traf um 10 Uhr 30 Min. auf dem Stendaler
Bahnhof ein und ſetzte die Reiſe nach Berlin fort, um von da zunächſt
nach Budapeſt überzuſiedeln. Nagel hatte vorher dem dortigen
Naturapoſtel Jannaſch ſeine demnächſtige Ankunft mitgeteilt. Er ge
denkt mit dieſem und ſeiner Braut eine Reiſe durch Ungarn, Jtalien
reiſe Wien zu unternehmen. Später will er angeblich Amerika
ereiſen.

Sondershauſen, 8. April. (Stiftung.) Die ſchwarz-
burgiſche Landesbank hat anläßlich des 25jährigen Geſchäftsjubiläums je 1000 Mark für das „Armenheim“ ſier und für die

Arbeiterkolonie Geilsdorf geſtiftet.
Greiz, 8. April. (Exploſion.) Ein beklagenswertes Unglück

ereignete ſich, wie geſtern ſchon kurz gemeldet, im benachbarten Rüßdorf.
Dort wird ein Tunnel gebaut, und da viel Felſen zu durchbrechen iſt,
ſo muß viel geſprengt werden. Als nun geſtern der 29 Jahre alte
Polier Prüfer aus Neugernsdorf damit beſchäftigt war, Dyn amit
anzuwärmen, explodierte plötzlich der Sprengſtoff und riß dem
Unglücklichen beide Arme weg und die Augen heraus.
Auch ſonſt trug der bedauernswerte Mann arge Verletzungen davon,
doch beſteht Gefahr für ſein Leben nicht. Prüfer iſt verheiratet und
hat drei kleine Kinder.

Gera, 8. April. (Sekten. Todesfall.) Nach-
dem die Heilsarmee hier feſten Fuß gefaßt, bereiten auch Vertreter
der Mormonen die Niederlaſſung ihrer Sekte vor. Der durch
ſeine Tätigkeit im öffentlichen Leben weiteren Kreiſen bekannte
Rittergutsbeſitzer Fritz Ha uffe in Culm iſt plötzlich verſtorben.

Altenburg, 8. April. (Die Geſamtſchuldenlaſt)
der 10 altenburgiſchen Städte beläuft ſich laut Statiſtik auf rund
7 338 000 Mk. Am meiſten iſt naturgemäß die Reſidenzſtadt Alten
burg belaſtet, welche mit rund 4218 000 Mk., alſo mehr als der
Hälfte, obenanſteht.

Hummelshain, 8. April. (Uebernahme.) Der in
Touriſtenkreiſen wohlbekannte „Gaſthof zum Keller“ bei Fröhliche
Wiederkunft iſt durch Kauf in den Beſitz des Herrn Adam aus
Werdau, welcher ſich in den letzten 15 Jahren in Johannesburg in
Südafrika aufgehalten hat, übergegangen.

Saalfeld, 8. April. (Ein Großfeuer) zerſtörte nachts
total die Maſchinenfabrik von Auguſt Reißmann. Der Schaden iſt
bedeutend. 130 Arbeiter ſind brotlos. (Leipz. N. N.)

Pößneck, 8. April. (Schwermut.) Die Frau des Bahnhofs
vorſtehers Becker im benachbarten Krölpa ſtürzte ſich kürzlich in einem
Anfall von Schwermut aus einem Fenſter des Stationsgebäudes auf
den Perron. Schwerverletzt wurde ſie nach der Jenger Klinik gebracht,
wo ſie geſtern geſtorben iſt.

Leipzig, 9. April. (Skatturnier.) Das vom Leipziger
Skatverein veranſtaltete, am Sonntag, den 5. April beendigte drei
tagia Skatturnier war das dreizehnte ſeit Beſtehen des Vereins, das
erſte nach dem neuen Prämienplan, und das größte und umfangreichſte,
das jemals in Leipzig ſtattgefunden hat. Gegenüber einer Teilnehmer
zahl von 704 Skatern am erſten Turniertag ſtieg die Beteiligung am
zweiten Spieltag auf 716 und am letzten Sonntag auf 1036 Teil
nehmer. Es ſind demnach am ganzen Turnier von 2456 Skatern an
614 Tiſchen 36 840 Spiele geſpielt worden. Der erſte Preis im Be
trag von 500 Mk. wurde mit 607 Pluspoints erreicht. Kleine Preiſe
ſind während der drei Turniertage an 545 Teilnehmer zur Auszahlung
gekommen und ca. 4000 Mk. werden noch für große und Mittelpreiſe
verwendet werden. Außerdem wird ein anſehnlicher Betrag den
Ferienkolonien zur Verfügun geſtellt.

Leipzig, 8. Ap (Ein Schwindler) iſt in der Perſon
eines ſchon mehrfach vorbeſtraften 30jährigen Kaufmanns Friedrich Karl
Türcke aus Zeitz hier feſtgenommen worden. Er hatte es bei ſeinen
Streifzügen hauptſächlich auf Geiſtliche und deren Familien abgeſehen
ehabt. Dabei war ihm zu ſtatten gekommen, daß er früher bei

iſſionen und Geiſtlichen als Schreiber tätig geweſen und mit den
Verhältniſſen vertraut war. Er hat ſich in vielen Pfarrhäuſern
Thüringens und Sachſens vorgeſtellt und den Geiſtlichen vorgeſchwindelt,
daß er infolge Trauerfalls nach Hauſe fahren müſſe, aber kein Reiſe
geld beſitze. Jn den meiſten Fällen hat er „Reiſeunterſtützungen“ in
erheblicher Höhe erlangt.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Amtsgerichtsrat a. D. Emil Schwarzer

u Gernrode a. H., bisher in Mag 277 der Rote Adlerorden vierter
aſſe, dem Regierungskanzliſten, Kanzleiſekretär Hermann Günther

r Erfurt das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens, ſowie dem
egierungskanzliſten Albert Rennebach zu Erfurt und dem Gerichts

e a. D. Wilhelm Hehde zu Schweinitz das Allgemeine Ehren
zeichen.

Offene Stellen für Militäranwärter im
Bereich des 4. Korps. Geſucht werden in Bernburg bei der
Polizeiverwaltung 2 Nachtſchutzleute ſofort (1050 Mk. und freie Dienſt
kleidung, ſteigend bis 1650 Mk.), in Calbe beim Magiſtrat Nacht-
polizeiſergeant ſofort (900 Mk. Gehalt, 150 Mk. Wohnungs und 100 Mk,
Kleidergeld, ſteigend bis 1500 Mk., penſionsberechtigt), in Garde legen
beim Magiſtrat 1 Kirchhofswärter zum 1. Mai (900 Mark und freieSohn in Halle beim Garniſonlazerett 1 Hausdiener zum 1. Juli

(700 Mk., freie Wohnung, Feuerung und Beleuchtung, ſteigend bis
1100 Mk.), in Lichtenbur 8 bei der Strafanſtalt 2 Aufſeher zum
1. Juli (je 900 Mk., ſteigend bis 1500 Mk. und 120 Mk. Wohnungs-
eld, penſionsberechtigt). dieſen Stellen iſt der Zivilverſorgungsſhein erforderlich. 89. 83
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10. April 1903.

Sport und Jagd.
Warnung vor allzuſchnellem Fahren mit Automobilen

Der Herzog von Ratibor als Präſident des Deutſchen Automobil
Verbandes hat unter dem 4. d. M. an die ſämtlichen Verbands
Vereine folgendes Schreiben gerichtet: „Während in neuerer Zeit die
Sympathien für das Automobil und ſeine Wertſchätzung in weiten
Kreiſen zugenommen haben, iſt es mir in letzter Zeit, namentlich
auch in Berlin aufgefallen, daß vereinzelte Automobiliſten
ihrer Paſſion, raſch zu fahren, freien Lauf laſſen
und den Polizeivorſchriften entgegen in bewohnten Ortſchaften und
belebten Straßen eine Geſchwindigkeit einſchalten, die weit
über das erlaubte Maß hinausgeht. Von hoher Stelle
iſt ſchon bei einer feſtlichen Gelegenheit das treffende Wort gefallen,
daß jeder Automobiliſt ſich immer zurufen ſolle: „Liebe Deinen
Nächſten wie Dich ſelbſt.“ Jeder Automobilfahrer ſollte aber auch ſo
viel Intereſſe für ſein ſchönes Fahrzeug haben, daß er durch zu raſches
Fahren und dadurch hervorgerufene Unfälle nicht die Sympathien des
Publikums und das Wohlwollen der Behörden ſich verſcherzt ein
einzelner kann darin ſehr, ſehr viel ſchaden, und namentlich wird es
auch Aufgabe aller Automobilbeſitzer ſein, ihre Angeſtellten wiederholt
eindringlich vor zu raſchem Fahren zu warnen und ſie im Uebertretungs-
falle ſofort mit Entlaſſung zu beſtrafen. Nur ſo wird es möglich
werden, daß das Automobil von allen Seiten als das ſicherſte Fahr-
zeug anerkannt wird, das beſtimmt iſt, den modernen Verkehrsbedürf-
niſſen, ſei es in Bezug auf Perſonen oder Laſtenbeförderung, neue
Ausſichten zu eröffnen, das als das Fahrzeug der Zukunft bald überall
erechte Würdigung finden möge zum Segen der Menſchheit und zum
Lutzen unſerer heimiſchen Jnduſtrie. Wir bitten Sie hierdurch von

neuem ſehr ergebenſt, in dieſem Sinne auf Jhre geſchätzten Mitglieder
wirken zu wollen.“

Der Fiſchereiverein für die Provinz Sachſen, das Herzogtum
Anhalt und angrenzende Staaten hat nach dem jetzt verſandten
Berichte über das verfloſſene Geſchäftsjahr 12 707,94 Mk. Einnahmen
erzielt, darunter an Beihilfen vom Herrn Miniſter für Landwirtſchaft,
Domänen und Forſten und vom Provinzial-Ausſchuß der Provinz
Sachſen je 2000 Mk., vom Herzogtum Anhalt 300 Mk., vom Deutſchen
FiſchereiVerein 2600 Mk., von der Landwirtſchaftskammer für die
Provinz Sachſen 600 Mk., von der Landwirtſchaftskammer für das
Herzogtum Anhalt 50 Mk., an Jahresbeiträgen von Vereinsmitgliedern
und erſtatteten Zeitungsgebühren 1981,90 Mk., an erſtatteten Koſten-
anteilen für überwieſene erhaltene Fiſchbrut 1515,48 Mk. Ausgegeben
wurden an Koſten für beſchaffte Fiſcheier, junge Aale,
Satz-Schleie 2c. 5602,28 Mk., dem FiſchereiVerein Worbis eine
Beihilfe von 50 Mk., der Karpfenzuchtſtation in Molmke eine ſolche von
150 Mk. An Prämien wurden gezahlt für 51 erlegte Fiſchottern
255 Mk., für 216 Fiſchreiher 1 und 2 Mk.) 350 Mk., für einen
Fiſchadler 5 Mk. und für zur Anzeige und Beſtrafung gebrachte Uebertretungen des Fiſchereigeſetzes 123 t für beſondere Fiſchereizwecke

180,88 Mk., für den Lehrkurſus praktiſcher Fiſcher in Wittenberg und
fiſchereiliche Vorträge in land wirtſchaftlichen Vereinen 270,20 Mk., für
die Fiſchereikarte des Vereinsgebietes 25 Mk., für ſächliche Koſten,
Druckkoſten, Zeitungen 2c. 4052,66 Mk. Es verbleibt ein Beſtand von
1643,22 Mk. Es ſind überwieſen an Jnnungen bezw. einzelne Fiſch
züchter: 153 200 junge Aale, 276 000 Eier, 34 000 Stück Brut und
100 Stück Setzlinge von Bachforellen, 7000 Eier und 1000 Stück Brut
von Regenbogenforellen, 18 500 Eier und 3000 Stück Brut von Bach-
ſaiblingen, 16 000 Eier und 6000 Brut von Aeſchen, 12 kg Schleien,
40 kg Streichkarpfen, 866 kg Satzkarpfen, 212 Stück Orfen und 111
Schock Krebſe.

Die Schonzeit der Fiſche beginnt. Während der Zeit vom
10. April bis 9. Juni darf der Fiſchfang an vier Tagen der Woche
(Donnerstags, Freitags, Sonnabends und Sonntags) nicht ausgeübt
werden. Die Laichſchonzeit hat bereits am 1. April begonnen und
währt bis Ende Juni, während welcher Zeit in den Laichſchonrevieren
überhaupt nicht gefiſcht werden darf.

Krieg den Weſpen. Es dürfte vielleicht manchem noch nicht
bekannt ſein, daß man es im April in der Hand hat, das Auftreten
der Weſpen, welche unter Umſtänden zu einer Plage werden können, zu
beſchränken. Jede im April auftretende, durch Ausſtreuen von Zucker
anzulockende Weſpe iſt nämlich eine Königin, und man vernichtet in
ihr, wenn man ſie tötet, eine furchtbare Stammmutter ganzer zukünftiger
Weſpenkolonien.

Der Gipfel der Unverfrorenheit. Während die Schlingen-
ſtellerei jetzt während der Schonzeit, weil das Wild nicht zu verkaufen
iſt, bei uns im Binnenlande faſt gänzlich ruht, geht das Geſchäft z. B.
in den an her holländiſchen Grenze liegenden Bezirken von Hannover
und Weſtfalen munter weiter, denn Holland iſt ein gutes Abſatzgebiet.
So ſchreibt „Nimrod“, der treffliche Mitarbeiter für Jagd im „Hannov.
Courier“: Holland iſt ja immer ein Paradies für die Wilddiebe,
aber Vorkommniſſe aus jüngſter Zeit, die von dort gemeldet
werden ſetzen doch allem die Krone auf. Bekanntlich hat die
Regierung umfaſſende Maßregeln zum Schutze der Eiſenbahnen
gegen die ausſtändigen Sozialdemokraten getroffen und hierzu
nicht bloß Militär, ſondern auch die Gendarmen und Staatsfeldwächter
herangezogen. Es fehlt daher jede Aufſicht in den Jagdrevieren, und
irre ich nicht, ſo iſt es in Holland ſogar dem Jagdberechtigten ſelbſt
verboten, in der Schonzeit ſein eigenes Revier zu betreten. Die nur
mit Schlingen arbeitenden stroopers ſind alſo in ihrem Gewerbe jetzt
nicht beſchränkt, und es kommt ſo viel Wild auf den Markt wie ſonſt
nie. Einige zu Gefängnisſtrafen verurteilte Leute, die auch das Geſchäft
als strooper betreiben, ſollen ſich nun an die oberſte Juſtizbehörde
mit dem Geſuche um Strafauſfſchub gewendet und dieſes Geſuch mit
der momentanen günſtigen Geſchäftslage für ihr
Gewerbe begründet haben. Eine größere Unverfrorenheit iſt
doch kaum zu denken

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Pfalz“ 8. April in Bremerhaven angek.

„Preußen“ 8. April Oueſſant paſſ. „Stuttgart“ 8. April in Ant
werpen angek. „Norderney“ 7. April v. Buenos Aires abgeg. „Heidel
berg“ 8. April St. Vincent paſſ. „Erlangen“ 8. April v. Antwerpen
abgeg. „Karlsruhe“ 8. April in Negapel angek. „Halle“ 8. April v.
Rotterdam abgeg. „Kronprinz Wilhelm“ 8. April 12 vorm. v. Sout-
hampton abgeg.

Hamburg Amerika Linie. „Askania“, v. Weſtindien kom
mend, 7. April auf der Elbe angek. „Parthia“ 7. April v. Galveſton
über NewportNews n. Hamburg abgeg. „Conſtantia“, v. St. Thomas
n. Hamburg, 7. April nachm. 6 Uhr v. Havre abgeg. „Adria“, v.
Philadelphia n. Hamburg, 8. April morgens 5 Uhr 15 Min. Lizard
paſſiert. „Makedonia“ 7. April in Roſario angek. „Lydia“, v. St.
Thomas n. Hamburg, 7. April nachm. 6 Uhr v. Antwerpen abgeg.
„Hispania“, v. Mittelbraſilien n. Hamburg, 7. April nachm. 5 Uhr
Dover paſſiert. „Belgravia“ 7. April nachm. 4 Uhr in NewYork an-
gekommen. „Hörde“ 7. April abends 7 Uhr v. Narvik n. Emden abgeg.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Wniar s Seſden
in hochaparten Muſtern von 95 Pfg. an und Seidenſtoffe jeder
Art in unerreichter Auswahl zu billigſten EngrosPreiſen, meter-
und robenweiſe an Private porto und zollfrei. Proben franko.

Briefporto 20 Pfg.
Seidenstoff-Fahbrik-Union

Adolf Griecler Cie, Zürich D. 18
Kgl. Hoflieferanten. (Sohweiz).
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Amtliche Sekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Anmeldungen für die ſtädtiſchen Fortbildungsſchulen,
die kaufmänniſche und allgemeine, werden am 16. und 17. d. Mts.,
für die kaufmänniſche Fortbildungsſchule und die Klaſſen der
Kellner, Köche, Friſeure und Barbiere in der Mittelſchule an der
Charlottenſtraße mittags von 11 bis 1 Uhr von Herrn Rektor
Grothe, für die allgemeine Fortbildungsſchule im Nordbezirke in
der Mittekſchule an der Kloſterſtraße von Herrn Rektor Götze und
im Südbezirke in der Volksſchule an der Taubenſtraße von Herrn
Rektor Dr. Wohlrabe abends von 7 bis 9 Uhr entgegengenommen.

Es wird darauf hingewieſen, daß die Arbeitgeber, wenn die
Anmeldung nicht rechtzeitig erfolgt, nach S 10 des Ortsſtatuts vom
14./24. März 1902 mit Geldſtrafe bis zu 20 Mark beſtraft werden.

Halle a. S., den 6. April 1903.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Topographiſche Abteilung der Königlichen Landesauf-

nahme hat hierher mitgeteilt, daß im hieſigen Kreiſe in dieſem
Sommer die Prüfung der vorjährigen Aufnahmen ſtattfindet.

Jndem wir dies hiermit zur öffentlichen Kenntnis bringen,
erſuchen wir gleichzeitig unſere Mitbürger, den betreffenden Offi-
zieren und Beamten, welche mit einem Ausweis verſehen ſind, beim
etwaigen Betreten von Grundſtücken keine Schwierigkeiten zu
bereiten.

Halle a. S., den 6. April 1903.
Der Magiſtrat.

Staude.

Staude.

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntnis gebracht,

daß der hieſige Tierschutz- Verein entſprechend der mit
ihm getroffenen Vereinbarung vom 6. dsé. Vete. ab die Aus-
übnung des Hundefangs nach Maßgabe des S 11 der
PolizeiVerorduung vom 15. Juni 1893, betreffend die Be
aufſichtigung der Hunde, durch einen diesſeits legitimierten
eigenen Hundefänger übernimmt.

Halle a. S,, den 4. April 1903.
Die PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachung.

Zur Annahme von Todes- Anzeigen ſind die Bureaus der
Standesämter Montag, den 13. April (2. Oſterfeiertag), vormittags
von 10---11 Uhr geöffnet.

Halle g. S., den 8. April 1903.
Die Standesbeamten.

Rudloff. Schindler.
Bekanntmachung.

Die Verſteigerung der verfallenen, bei dem unterzeichneten Leih
zmte im Monat Mai „1902 verſetzten und erneuerten Pfänder,
welche die Pfandnummern von 101841 bis 105523 tragen
und über welche die Pfandſcheine in grünem Druck aus
geſtellt find, wird

Donnerstag, den 7. Mai 1903 und an den darauf
folgenden Tagen im Auktionslokal des Leihhauſes, An
der Marienkirche Nr. 4, ſtattfinden und beginnt, voraus-
geſetzt, daß eine genügende Anzahl von Käufern anweſend
iſt, um 9 Uhr vormittags und um 3! Uhr nachmittags.
Zur Verſteigerung gelangen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold

und Silbergegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel u. ſ. w., ferner Betten,
Leib und Bettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke,
Mufſikwerke und verſchiedene andere Sachen.

Halle a. S., den 18. März 1903.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S-

Bekanntmachung.
Die Frühjahrs-Kontroll- Verſammlungen 1903 im Land

wehrBezirk Halle a. S. finden wie folgt ſtatt:
Kontrollbezirk I.

Kontrollplatz Halle a. S.
(„Sport Hotel“ zu Halle a. S., Gr. Steinſtraße 2728):

Provinzial-Jnfanterie:
Am 14. April 1903, vorm. 8 Uhr für den Jahrgang 1890,

4. 0 189113 wies W5. vorm. 19 II I Switigs

vorm. m i17. vorm. 8 die Jahrgänge 1900, 1901und 1902.

Spezial-Waffen:Garde, Provinzial Jäger, Provinzial Kavallerie, Provinzial Feld
Artillerie, ProvinzialFußArtillerie, ProvinzialPioniere, Verkehrs
Truppen (Eiſenbahn, Telegraphen und Luftſchiffer Truppen),
Provinzial-Train, (Krankenträger), Sanitätsperſonal, Veterinär
perſonal, ſonſtige Mannſchaften (Büchſenmacher, Oekonomie-Hand-
werker, Arbeits-Soldaten), Marine.
17. April 1903, vorm. 10 Uhr für den Jahrgang 1890,

mittags 12 die Jahrgänge 1891 u. 1892,
vorm. 8 den Jahrgang 1893,

1894,

I r

18. 10 I18. mittags 12 1895,26. vorm. 8 1896,20. 10 r r l 897,20. mittags 12 1898,21. vorm. S. r 1899,21. 10 die Jahrgänge 1900, 1901h und 1902.Für die Offizier-Aſpirauten:
Am 21. April 1903, mittags 12 Uhr für ſämtliche in

Halle a. S. (Kontrollbezirk 1 und 3) wohnhaften Offizier Aſpiranten
aller Jahrgänge und Waffen der Reſerve und Landwehr I. Aufgebots.
Die Offizier-Aſpiranten, welche in Ortſchaften der Kontrollbezirke

und 4 wohnen, haben, wie die übrigen Mannſchaften, auf den vor-
geſchriebenen Kontrollplätzen der KontrollVerſammlung beizuwohnen.

Erſatz Reſerve aller Waffen.
Am 22. April 1903, vorm. 8 Uhr für den Jahrgang 1890,

22 1891,22. mittags 12 1892,33 vorm. 8 u r 1893,23 19 I r 1894,235 mittags I 1895,24. vorm. 8 1896,II 24. d 10 r 4 1897,24. mittags 1 1898,25. r r vorm. 8 I 1899,a 25. x 10 die Jahrgänge r.un 2.Kontrollbezirk 2.
Rontrollplatz Schwittersdorf (Gaſthof zum Stern):

Am 18. April 1903, vorm. 11x Uhr für ſämtliche Jahrgänge
aus den Ortſchaften: Beeſenſtedt, Böſenburg, Burgsdorf, Cloſch
witz, Elben, Gödewitz, Hedersleden, Naundorf b. B., Rottelsdorf,
Rumpin, Schwittersdorf, Trebitz bei Wettin, Zaſchwitz, Zörnitz.

Am 18. April 1903, nachmittags 1 Uhr für ſämtliche Jahrgänge aus
den Ortſchaften Dederſtedt, Elbitz, Fienſtedt, Gorsieben, Krimpe,
Neehauſen, Pfützthal, Quillſchöna, Räther, Schochwitz, Volkmaritz, Wils.

Kontrollplatz Gerbſtedt (Gaſthof „Zum goldenen Ring“):
Am Singer 1903, vormittags 9 Uhr für ſämtliche Jahrgänge aus

erbſtedt.
Am 20. April 1903, vormittags 11 Uhr für ſämtliche Jahrgänge aus

den Ortſchaften Augsdorf, Adendorf, Friedeburg mit Straußhoff,
r eiſt, Gypshütte, Helmsdorf, Heiligenthal,

elfesholz.Am 20. April 1903, nachmittags 1 Uhr für ſämtliche Jahrgänge ausden Ortſchaften: Jhlewitz, Königswieck, Lochwitz, Oeſte, Pfeif

Polleben, Reidewitz, Thaldorf, Zabenſtedt, Zabitz

und Zickeritz.
Kontrollplatz Alsleben a. S. Gaſthof „Zur neuen Sonne“):
Am 21. April 1903, vormittags 102 Uhr für ſämtliche Jahrgänge

aus der Ortſchaft Alsleben.
Am 21. April 1903, mittags 121 Uhr für ſämtliche Jahrgänge aus den

Ortſchaften Belleben, Beeſenlaublingen, Beeſedau, Cuſtrena,
Mucrena mit Zweihauſen, NeuBeeſen, Poplitz, StrenzNaun-
dorf, Haus Zeitz.

Kontrollplatz Cönnern (Gaſthof „Zum Rinug“):
Am 22. April 1903, vormittags 9 Uhr für ſämtliche Jahrgänge aus

der Stadt Cönnern und den Ortſchaften Bebitz, Brucke, Dalena,
Dornitz, Garſena.

Am 22. April 1903, vormittags 108/, Uhr für ſämtliche Jahrgänge
aus den Ortſchaften Gnölbzig, Golbitz, Hochedlau, Kirchedlau,
Lebendorf, Mitteledlau, Mödewitz, Nelben, Rothenburg, Sieglitz,
Trebitz b. Cönnern, Trebnitz, Unterpeißen und Zellewitz.

Kontrollplatz Neutz (Gaſthof zum Sattel):
Am 23. April 1903, vormittags 10 Uhr für ſämtliche Jahrgänge aus

den Ortſchaften Deutleben, Dobis, Döblitz Dößel, Domnitz,
Gimmritz dei Wettin, Görbitz, Lettewitz, Mücheln, Nauendorf a. P.,
Neutz, Raunitz, Wettin.

Kontrollplatz Löbejün (Gaſthof „Zum Schützenhaus“):
Am 23. April 1903, nachmittags 1 Uhr für ſämtliche Jahrgänge aus

den Ortſchaften Kaltenmark, Kroſigk, Löbejün, Merbitz, Schlettau
Prieſter, Wieskau.

Kontrollbezirk 3.
Kontrollplatz Wallwitz Gaſthof „Zur Birke“):

Am 24. April 1903, vormittags 9 Uhr für ſämtliche Jahrgänge aus
den Ortſchaften Beiderſee, Dachritz, Frößnitz, Groitzſch und
Gutenberg.

Am 24. April 1903, vormittags 11 Uhr für ſämtliche Jahrgänge aus
den Ortſchaften Lehndorf, Löbnitz a. G., Merkewitz, Möderau,
Petersberg, Räthern, Sylbitz, Trebitz a. P., Wallwitz.

Am 24. April 1903, nachmittags 1 Uhr für ſämtliche Jahrgänge aus
den Ortſchaften Morl, Nehlitz, Sennewitz, Teicha und Weſtewitz.

Kontrollplatz Niemberg (Am Bahnhofe):
Am 25. April 1903, vormittags 104 Uhr für ſämtliche Jahrgänge aus

den Ortſchaften Brachſtedt, Braſchwitz, Dammendorf, Eismanns
dorf, Gödewitz, Harsdorf, Hohen, Hohenthurm, Niemberg.

Am 25. April 1903, mittags 12 Uhr für ſämtliche Jahrgänge aus
den Ortſchaften Jnwenden, Obermaſchwitz, Oppin, OppinFreiheit,
Plößnitz, Pranitz, Rabatz, Roſenfeld, Schwerz, Spickendorf, Unter
maſchwitz, Wurp

Kontrollplatz Halle a. S.
(„SportHotel“, Gr. Steinſtraße 27/28):

Am 27.. April 1903, vormittags 8 Uhr für ſämtliche Jahrgäng,aus den Ortſchaften Böllberg, Burg b. Reideburg, Vuſchdorſ,

Ccoaapellenende, Canena, Seeben, Wörmlitz.
Am 27. April 1903, vormittags 10 Uhr für ſämtliche Jabrgänge aus

den Ortſchaften Crondorf, Diemitz, Klein-Kugel, Mötzlich, Peißen,
Reideburg, Sagisdorf, Stichelsdorf, Schönnewitz, Tornau, Zöberitz.
Kontrollplatz Ammendorf („Gaſthof zum Adler“):

Am 28. April 1903, vormittags 9 Uhr für ſämtliche Jahrgänge aus
den Ortſchaften Ammendorf und Beeſen a. E.

Am 28. April 1903, vormittags 11 Uhr für ſämtliche Jahrgänge aus
den Ortſchaften Burg i. Aue, Oſendorf, Planena und Radewell.

Am 28. April 1903, nachmittags 1 Uhr für ſämtliche Jahrgänge aus
den Ortſchaften Döllnitz, Lochau und Bruckdorf.

Kontrollplatz Dölau Reſtaurant „Zum Haideſchlößchen“)
Am 29. April 1903, vormittags 11 Uhr für ſämtliche Jahrgänge aus

der Ortſchaft Rietleben.
Am 29. April 1903, nachmittags 12 Uhr für ſämtliche Jahrgänge

aus den Ortſchaften Dölau, Lettin und Salzmünde.
Am 29. April 1903, nachmittags 2 Uhr für ſämtliche Jahrgänge aus

den Ortſchaften Brachwitz, Friedrichsſchwerz, Granau, Lieskau,
Schiepzig und Zſcherben.

Kontrollplatz Gröbers (im Gaſthofe):
Am 30. Avril 1903, vorm. 10 Uhr für ſämtliche Jahrgänge aus den

Ortſchaften: Dieskau, Gröbers, Pritſchöna, Weſenitz.
Am 30. April 1903, mittags 12 Uhr für ſämtliche ra ine aus den

Ortſchaften Benndorf b. Gr., Bennewitz, Gottenz, Großkugel,
Osmünde, Schwoitſch und Zwintſchöna.

Kontrollbezirk 4.
Kontrollplatz Teutſchenthal Gaſthof „Zur Kaſſeler Bahn“):
Am 24. April 1903, vorm. 10 Uhr für ſämtliche Jahrgänge aus den

Ortſchaften Benkendorf, Oberteutſchenthal,
teutſchenthal.

m 24. April 1903, vorm. 11 Uhr für ſämtliche Jahrgänge aus
den Ortſchaften Bennſtedt, Cöllme, Höhnſtedt, Müllerdorf, Rolls
dorf und Zappendorf.

Am 24. April 1903, nachmittags 1 Ubr für ſämtliche Jabrgänge aus
den Ortſchaften Aſendorf, Dornſtedt, Etzdorf, Köchſtedt, Langen
bogen, Steuden, Vitzenburg und Wansleben.

Kontrollplatz Oberröblingen Gaſthof „Zum Kronprinz“):
Am 25. April 1903, vormittags 9 Uhr für ſämtliche Jabrgänge aus

den Ortſchaften Oberröblingen und Stedten.
Am 25. April 1903, vormittags 119 Uhr für ſämtliche Jahrgänge

aus den Ortſchaften Alberſtedt, Amsdorf, Aſeleben, Erdeborn,
Hornburg, Obereſperſtedt.

Am 25. April 1903, nachmittags 1 Uhr für ſämtliche Jahrgänge
aus den Ortſchaften: Schafſee, Schraplau, Untereſperſtedt, Unter
röblingen und Seeburg.

Kontrollplatz Helbra Gaſthof „Zum Kronprinz“):
Am 27. April 1903, vormittags 9 Uhr für die Jahrgänge 1890, 1891

1892, 1893 und 1894 aus der Ortſchaft Helbra.
Am 27. April 1903, vormittags 11 Uhr für die Jahrgänge 1895, 1896,

1897, 1898 und 1899 aus der Ortſchaft Helbra.
Am 27. April 1903, nachmittags 1 Uhr für die Jahrgänge 1900, 1901,

und 1902 aus der Ortſchaft Helbra, ſowie ſämtliche Jahrgänge
aus der Ortſchaft Benndorf b. M.

Kontrollplatz Eisleben (für die Stadt) „Wieſenhaus“:
Für die gedienten Mannſchaften

Garde, Prov.Jnfanterie, Prov.Jäger, Prov.-Kavallerie,
Prov.FeldArtillerie, Prov.FußArtillerie, Prov.Pioniere,
VerkehrsTruppen (Eiſenbahn-, Telegraphen und Luft-
ſchiffertruvppen), Prov.Train (Krankenträger), Sanitäts

Eisdorf, Unter

perſonal, Veterinärperſonal, ſonſtige Mannſchaften
(Büchſenmacher, Oekonomie-Handwerker, Arbeits-Sol-
daten), Marine.

Am 28. April 1903, vorm. 8 Uhr für die Jahrgänge 1890, 1891,
1892 und 1893.

Am 28. April 1903, vorm. 10 Uhr für die Jahrgänge 1894, 1895,
1896 und 1897.

Am 28. April 1903, mittags 12 Uhr für die Jahrgänge 1898, 1899,
1900, 1901 und 1902.

Erſatz-Reſerve aller Waffen.
n 29. April 1903, vormittags 8 Uhr für die Jahrgänge 1890, 1891,

1892, 1893, 1894, 1895.
Am 29. April 1903, vormittags 10 Uhr für die Jahrgänge 1896, 1897,

1898, 1899, 1900, 1901 und 19902.
Kontrollplatz Eisleben (für das Land) „Wieſenhaus“:

Am 29. April 1903, mittags 12 Uhr für ſämtliche Jahrgänge aus
den Ortſchaften Aebtiſchrode, Biſchofrode, Helfta, Hübitz.

Am 39. April 1903, vormittags 9 Uhr für ſämtliche Jahrgänge aus den
Ortſchaften Oberrißdorf, Unterrißdorf, Volkſtedt, Wolferode

Am 30. April 1903, vormittags 11 Uhr fix ſämtliche Jahrgänge au
den Ortſchaften Lüttchendorf, Wormseben, Wimmelburg.

Allgemein zu beachtende Betimmungen.
Beſondere Geſtellungsbefehle werdet micht ausgegeben, viel

mehr iſt jeder Kontrollpflichtige lediglich infolge dieſer Bekannt
machung zum Erſcheinen verpflichtet.

Die Fußmaße der Fußtruppen des Jahrgangs 1897 werden
einer Prüfung unterzogen. Die betreffeiden Mannſchaften dieſes
Jahrganges haben deshalb mit ſauber gewaſchenen Füßen zu er
ſcheinen, widrigenfalls Beſtrafungen eintreten.

Zeitige und Ganz-Jnvaliden erſchänen nicht zur Kontrolle.
Unentſchuldigtes Ausbleiben oder Ceſtellung auf einem an

deren Kontrollplatze bezw. zu anderer Zit als befohlen, hat die
geſetzliche Strafe zur Folge.

Die Kontrollpflichtigen der Jahresklaſe 1891 außer Offizier
Aſpiranten, der Land bezw. Seewehr eiſten Aufgebots, deren
Dienſtzeit in der Zeit vom 1. April bis 30. September d. J. ab
läuft (d. h. diejenigen Mannſchaften, welhe in der Zeit vom
1. April bis 30. September 1891 zum Dienſt eingetreten ſind),
werden von der Frühjahrs-Kontroll-Verſamnlung entbunden und
treten bei der Herbſt KontrollVerſammlung zur Landwehr zweiten
Aufgebots über.

Zur Frühjahrs- KontrollVerſammlung laben zu erſcheinen:
a) die Reſerviſten und die zur Dispoſition der Erſatzbehörden

entlaſſenen Mannſchaften,
b) die Land und Seewehr 1. Aufgebots,
c) die Erſatz Reſerviſten.
Sämtliche Mannſchaften aus den eingeneindeten Vororten

Giebichenſtein, Trotha, Cröllwitz und Gut Gimitz b. Halle zählen
jetzt zu Halle (Stadt) und haben der Kontroll- Verſammlung mit
ihrem Jahrgang im Kontrollbezirk I (Kontrollylatz Halle a. S.)
beizuwohnen.

Auf die Anfang März d. J. erſcheinende Bekanntmachung
betreffend Aushändigung der neuen und Einziehung der alten
Kriegsbeorderungen vder Paßnotizen wird hiermit ſchon im voraus
aufmerkſam gemacht.

Bei den Kontrollen wird nachgeſehen werden, daß jeder Mann
im Beſitze einer Kriegsbeorderung oder Paßnotiz iſt.

Leute, welche dieſelben vergeſſen oder einen Verluſt dem
Hauptmeldeamt nicht gemeldet haben, werden bötraft.

Diejenigen, welche bis 1. April 1903 nicht im Beſitz einer
neuen für 1903,/04 gültigen Kriegsbeorderung oder Paßnotiz ſind,
haben dies ſofort dem Hauptmeldeamt zu melden; die alten Kriegs
beorderungen werden bei den Kontrollverſammlurgen abgenommen.

Auf die ſofortige Meldung der eingetretenen Wohnungs-
veränderungen wird nochmals hingewieſen.

Welcher Jahresklaſſe jeder Einzelne angehört, iſt auf dem
Deckel des Militärpaſſes zu erſehen.

Halle a. S., den 27. Februar 1903.
Königliches Bezirkskommando,

Ritter-, Stadt
oder Landgnt

von mir zu kaufen geſucht im
Preiſe bis 250 000 Mk. Bedingung:
Guter Mittelboden, gute Gebäude,
nahe Stadt, wo die Kinder vom
Gute aus täglich zu Fuß oder per
Bahn die höheren Schulen be
ſuchen können. (5240

M. Schade.
Zottelſtedt bei Apolda.

zu verkaufen.
Jm thüringiſchen Vorlande

iſt ein Gut, 88 Mrg. ſchwerer
Boden, mit lebendem und
totem Jnventar für 70 000
zu verkaufen. Alles in
vorzüglicher Kultur Offerten
unter T. u. 290 an die
Expedition dieſer Zeitung.

c --rrr——ZJ

Jn unſerem Handelsregiſter Ab-
teilung B iſt bei der unter Nr. 7
eingetragenen Vereinsbrauerei
Artern, Aktien-Geſellſchaft, ver
merkt worden, daß Brauereidirektor
J Klein in Artern als zweites
Vorſtandsmitglied beſtellt iſt und
die Vorſtandsmitglieder Wille und
Klein nur in Gemeinſchaft zur
Vertretung der Geſellſchaft und
Zeichnung der Firma berechtigt ſind.

Artern, den 6. April 1903.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Am Donnerstag, den 23. d. M.,

findet hierſelbſt

Pferde Viehmarkt
ſtatt.

Zerbſt, den 8. April 1903.
Die PolizeiVerwaltung.

J. V.: Cassier.
Der im Jahre 1703 zu Leipzig

verſtorbene Churſächſiſche Kammer
prokurator Chriſtoph Grenitz! Mein in Kleindölzig b. Leipzig gel.hat ein Stipendium für Mein in Kleindölzig b. Leipzig ge
Studierende der Theologie an
dortiger Univerſität geſtiftet, deſſen
Kollatur zur Zeit erledigt iſt.

Kollaturberechtigt iſt „jederzeit
der Aelteſte und Nächſte von Herrn
Grenitzens ſeiner Freundſchaft,
ſowobl männlichen als weiblichen
Geſchlechts, jedoch nur derjenige,
ſo von väterlicher Linie herſtammt“.

Als berechtigt ſind hiernach
unächſt anerkannt worden die

Nachkommen der Geſchwiſter des
Stifters, nämlich:
1. des Pfarrers Mag. Martin

Grenitz zu Großgöhren,
2. der Eliſabeth Grenitzin, ver

Gärtnereigrundstück,

enth. 5 Acker Land, beſt. Bodenkl.,
iſt ſof. weg. Krankh. u. vorgerückt.
Alters preiswert unt. günſtig. Be
dingungen zu verkaufen. Waſſer-
verhältn. ſehr günſtig. Näh. Leipzig
Schleußig, Könneritzſtr. 15, I. I.

Ein Stadtgut
in Anhalt, mit komfort. Wohn
haus, gr. Garten, Milchverkauf
à Ltr. 16 Pfg., Rübenabnah.,
am Bahnhof, iſt einſchl. leb. u. tot.
Inv. krankheitsb. ſofort zu verk.ehel. mit Joh. Abraham Preis 150 000 tSchmidt, rei3. der Salharina Grenitin- nie h ne Von 886

verehel. Dixon, dann verehel.
Meiſer.
Insbeſondere haben ihr Kollaturrecht nachgewieſen und ausgeübt: Vill

1. die Nachkommen des am
4. Februar I de verſtorbenen
Pfarrers Mag. Johann
Chriſtian Auguſt Cruſius
zu Deutzen bei Borna im
Königreich Sachſen (eine Tochter
angeblich verehel. mit Pfarrer
Küchenmeiſter zu Gebhardts-
dorf bei Lauban i. Schl.),

2. die Nachkommen des am 5. No
vemberl832 verſtorbenen Pfarrers
Karl Gotthelf Gentzſch zu
Schlettan bei Halle a. S. (einer
der vier hinterlaſſenen Söhne,
Karl Jentzſch, war Uhrmacher

Wilh. Hennig Co., Deſſau.
mit 6 Zimmern, diverſen
Kammern ec., in dritter
Bauzone, geſunder Lage,

mit ſchönem, nach Süden gelegenem
Garten, großem Hof und Stall-
gebäude, 1045 Quadratmeter groß,
für 22 000 Mk. bei 5000 Mk. An
zahlung zu verkaufen. Off. unter

B. w. 8659 an RudolrMosse, Halle. (5457
LSichere Exiſtem.

Günſtige Gelegenheit.

Buchdruckerei, Buchbinderei
in Halle a. S. Papierhandlung, umſtändehalb.
Berechtigte wollen ſich unter yreisw. zu verkaufen, Berlin N-,

urkundlichem Nachweiſe ihrer Ver nur gegen bar. Jährlicher Umſa
wandtſchaft mit dem Stifter bezw. 31 000 Mk. Off. sub V. H. 7
ihrer Abſtammung von einer der an Haasenstein Vogler
vorgenannten Perſonen oder einer G., Berlin W. S. (5372
anderen ſchon als kollaturberechtigt
anerkannt geweſenen Perſon bis Um mein Lager etwas zu räumen,
ſpäteſtens zum Jahresſchluſſe bei verkaufe (5439
der unterzeichneten Kanzlei ſchrift
lich melden.

Das Stiftungskapital
jetzt 3621 Mk. 21 Pfa.

Dresden, den 13. März 1903.
Königlich Sächſiſche

Kultus-Miniſterial-Kanzlei.

Cementröhren
von 30, 40, 50, 60, 40/60 u. 60/90
em l. W. gegen Kaſſe billigſt.

Curt Moser,Cementwarenfabrik,

beträgt

Kotte, Oberſekretär. Weißenfels a. S.



3 Droſchken, 2 Breaks 2c. preiswert zum Verkauf.

Otto Neitsch, Halle (Saale),
Fabrik für

Transporteinrichtungen für jedes Ouantum,
alle Terrainverhaltnisse unch Entfernungen.

Dreissigjährige Spezialitäten:

feldbhahnen, Hängebahnen,
Grubenbahnen, Unmlacdler,

Fahrikhahnen, Transporteure,

Luftseilhahnen,
Gleisseilhahnen,
Kettenhbahnen,

Bremshoerge,
Aufzüge,

Fahrstühle.

a Letzte Auszeichnung: Goldene Medaille Leipzig 1897.
Neue bahnbrechende Erfindungen bisherigen Konstruktionen überlegen.

M Enorme Ersparnis an Betriehskosten,

LokKkomobile, 7--8 P.,
Göpel,
Dreschmaschinen,
Schrotmühle,
SchleppharkKe,
Kartoffelquetsehen,
Dezimalwage

hat billig abzugebenCari hieier,
Raffineriestr. 4.

Jon. Vail a Recht V
Zu haben in allen besseren Instaſlafions,
geschäflen. Man verlange (atolog grat u ſranco

S h n o u27 e en
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Hoffmann Sohulze,
D. SHerzogl. Hof-Wagenfabrikanten,

V 00 0GCötyhen i. Anhalt,
s e wo Fernſprecher 482empfehlen ihre großen Vorräte (ca. 40 Stück)

Landauer, Coupèés, Haſhkaleschen, lagdwagen, Breaks,

Droschken etc.
zu niedrigſten zeitgemäßen Preiſen unter mehrjäbriger Garantie.
Zugleich ſteht ein großer Vorrat angenommener, teils noch faſt
neuer Wagen, als 3 Landauer, 4 Halbverdeckter, 3

S

Wir ſtellen verſchiedene von uns in Zahlung genommene,
wenig r Motorwagen wieder zum Verkauf, die von
uns in Stand geſetzt ſind und für deren Funktion wir Garantie
übernehmen, u. A.:

einen Opel Daracq mit 9 HP.-Motor, eincyl., grün
lackiert Tonneau, wenig gefahren, Mark 3000;
einen Weber-Wagen, 9 HP. mit expanſiblen Riemen
ſcheiben, grün lackiert, 3750 Mark;
einen Scheibler-Wagen, klein, 2—3 ſitzig, mit vorn ge
lagertem Motor, 4 PS., Mark 1750.

Adler Fahrradwerke vorm. Heinrich Kleyer,
Niederlage Halle a. S., Martinſtraße 11.

Reugebaute Villa in Neu-Dölau, ne als
ſolide und elegant, an neuer Straße, in beſter Lage am

alde, mit geſundem, prachtvollem Waſſer und Garten, für
25 000 Mk. zu verkaufen. Off. unter R. m. 8714 an Rudolr
Mosse, Brüderſtraße.

Alter Herrenſitz in der Mark

in 1 Stunden Bahnfahrt von Berlin, 2 und
3 km Chauſſee von zwei Bahnhöfen der Haupt-
dahn, wovon einer Haltepuünkt für Nachtſchnell-
zug, ca. 2700 Morgen groß, davon (590 Morgen
Laub- und Nadelholz) mit ſehr guten Boden-
verhältniſſen und in hoher Kultur, mit guten
Bebäuden, herrſchaftlichem Schloß im alten
Park, ſehr gutem und reichlichem Jnventar
und Vorräten, ſofort verkäuflich. Sichere
Kapitalsanlage. Anzahlung 225000 Mark.

Selbſtreflektanten erfahren näheres unter
R. P. 230 durch die Expedition dieſer Zeitung.

Hellgrau, langſam bindend und
durchaus volumbeſtändig.

Wohlfeiles Ersatzmaterial für
z Portland-Cement,

dieſem an Qualität ziemlich
gleichkommend.

fülveridirter Cönnern cher

bement

ferner auch zum Ein und Umdecken
von Dächern.

J Feinſte Mahlung, abſolute Reinheit
und größte Erhärtungsefähigkeit bei

hohem Sandzuſatze.
Feinſte Ref. Billigſte Tagespreiſe.

4 U Fernruf 132.

2Hochherrſchaftliche Wohnung, l Etage
5 große8 Zimmer, ſowie Mädchen, Speiſe-, Bade- u. Schrantund re und

reichl. Zubehör 1. Oktober 1903 zu vermieten Gr. Steinſtr. 74.
c e e e e e e e e e “I“IO“IV“ e e er ren

Insbeſondere gutzumFaſſadenputz, G

Chamotte Fabrik
Gebrüder Baensch, Dölau, Bez. Halle a. S.

Telephon 1137. Geſchäftsbegründung 1872. Telephon 1137.
Ghamottewaren für alle gewerblichen Zwecke, je nach Bedarf
und Zeichnungen. Ghamottemörtel, ſachgemäß bereitet, zum
Verbrauch fertig unentbehrlich. Ghamotte-Steine, boch-
feuerfeſt, div. Marken. Eigene Gruben hochfeuerfeſten Bennstedter

Thones und hochfeuerfeſten Gaolin.
Offerten mit Probeſteinen; KoſtenAnſchläge gratis.

4 ganz ſchwere (belg.)

Arbeits-
pferde,

Hijähr., geſund u. zugfeſt,
ſtehen preisw. zum Verkauf. (5368
Halle a. S., Georgstr. 13, Fuhrgeſchäft.

Zwei Füchse,
Abſtammung Graditz, Vollblut
Tarſee, 5 u. 6jährig, geritten und
gefahren, militär- und ſtadtfromm,
verkauft wegen Ueberzabl Ritter-

ut Langenreichenbach, Bezirk
Halle. Auskunft erteilt (5301

Wachtmeiſter Freyberg,
Huſ.-Regt. 12, Torgau.

Pferde
zum Schlachten

kauft fortwährend
Aug. Thurm,

Reilſtraße 10, Fernſpr. 507.

Pferde
zum Schlachten kauft ſtets

Arthur Möbius,
Rossschlächterei mit Dampfbetrieb

Halle a. S., a 21.Fernſpr. 1156.

Schlempewagen,

4“, 2500 Liter Jnhalt, in tadelloſem
Zuſtande, billig zu verkaufen

EFggerts Stärkefabrik.

J

n
Trockenſchnitzel

v. 50 kg 4 Mk. ab Station
Zschakau in Wagenladungen
abzugeben. Jn kleineren Poſten
erhöht ſich der Preis per 50 kg
um 10 Pfg.

Kornhaus Torgau
E. G. m. b. H

Prischen Portſ. Coment

„Stern“, Portl. Cement
IIalle offeriert
I. Büchner, [alle-Irotha.

I

wichtig für Fleiſchbeſchaner!

Das Reichsgeſetz vom 3. Juni 1900 betr. Schlachtvieh- und
Fleiſchbeſchau iſt mit dem 1. April d. Js. in Kraft getreten. Alle
durch dasſelbe für den Dienſtgebrauch der Fleiſchbeſchauer und Beſchau
ſtellen vorgeſchriebenen

Formulare
halten wir vorrätig und empfehlen dieſelben wie folgt:

1. Tagebuch für Veſchauer:
25 Bogen ſtark, gebunden pr. Stück Mk. 2,00

50 9 4 z „0075 I I r I II 4,25100 5,50.2. Tagebuch für Beſchauer in Taſchenformat:
100 Blatt quer, Blattaröße 10,5 17 ew, g

in biegſamem Taſcheneinband mit Bleiſtift, pr. Stück Mk. 0,75.

3. Fleiſchbeſchaubuch für Veſchauſtellen
für ausländiſches Fleiſch:

25 Bogen ſtark, gebunden, pr. Stück Mk. 2,00

50 e 3,0075 4,25100 II I I I r 5 5,54. Trichinenſchaubuch:
25 Bogen ſtark, gebunden, pr. Stück Mk. 2,00

50 e 2 3,0075 z I I I 4,25100 65 II II II I 5,50.
5. Veſcheinigungen

über den Befund der Schlachtung 1000 Stück Mk. 3,60.

6. Beanſtandungszettel (reh,
in Blocks à 100 Stück, perforiert zum Abreißen, à Block 0,30 Mk.,

10 Blocks Mk. 2,50.

7. Schlachtſcheine

orm. C. für Pferde g,s D. Rindvieh (fürs Land) r Blocks a 100 Stck,
E. Kälber, Schafe oder Ziegen perforiert zum Ab-
E. Schweine reißen, à Block0,30 Mk.
H. Rindvieh (für die Städte) 10 Blocks 2,50 Mk.

8. Trichinuenſchauſcheine
Da gerade jetzt bei der Neueinführung der Bedarf ein ſehr großer

iſt, ſo bitten wir um gefl. umgehende Beſtellung.

Hochachtend

Buchdruckerei Otto Thiele
Halleſche Zeitung)

Halle a. 5., Leipzigerſtraße 87
(Hinterhaus, Eingang Große Brauhausſtraße).

Formular-Magazin für Amts u. Gemeindevorſteher e
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Riesenkonl,
zur Anlage von Wildremiſen ge
eignet, vorzüglicher Winter Futter
artikel für alle Wildarten, offeriert
à Kilo 1 Mark (1438Faſanerie Gotha bei Eilenburg.

Zuckerrübensamen-
Stecklinge,

ſehr bewährte Züchtung, zu ca. 40
Morgen ſind abzugeben. (Direkte
Abſtammung aus polariſ. Mutter-
rüben). Gefl. Off. u. Z. c. 317
an die Exped. d. Ztg. (5446
St emp e aller Arten,

insbeſondere zum
Stempeln von

Fleiſch, entſprechend dem am 1. April
in Kraft getretenen Reichsgeſetz, ſowie
auch z. Stempeln von Billets uſw.,
entſprechend der ſtädtiſchen Luſtbar
keitsſteuerOrdnung, empfiehlt billigſt
die Stempelfabrik (5170
Alfred Pfautsch.,

Nikolaiſtraße 6.
Größere GutspofſtenS Weizen und

O Roggenſtroh
in gepreßten Ballen kaufe
zur jetzigen und ſpäteren
Lieferung; auf Wunſch ſtelle9 Ballenpreſſe.

S Wilhelm Thormeyer,
Cöthen in Anh.

Kaufe 100--150 Zentner
Saatkartoffeln

Magnum bonum. Off. mit
Preisangabe erbittet

A. Schramm,
Stadtgut Halle a. S.,
Böllbergerweg 93.

Backmulden. Gr. Märkerſtr. 23.,

750900 M.
ſollen auf Ackerſicherheit, auch zur
II. Stelle, ausgeliehen werden.
Zinsfuß von an.

Baldige Anträge erbittet [4988

B. J. Baer.,BVankgeſchäft,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.

Privatdarlehne
vergiebt diskret u. coulant Rees,
Berlin, Gneiſenanſtr. 52.

Hausfrauen und Hausbesitzer,
welche ſelbſt die ſchmutzigſten Parkettböden und Linoleum von
jedem Dienſtboten mit leichter Mühe und verblüffendem Erfolg
reinigen laſſen wollen, benutzen nur

„Stahlomit.““
Größte Erſparnis an Zeit, Geld und Arbeit? Erſatz für

Stahlſpäne und Terpentinöl.
Zu haben in Halle bei:

Carl Funge, Schwanen-Drogerie,
C. Helmbold Cie.,Jaceques Dahr., Hannover, Rundeſtr. 12.

I Seaiſonarbeiter
für Land- und Forſtwirtſchaft und Ziegelei beſorgt in jeder Anzahl
und Zuſammenſtellung (Männer, Weiber, Burſchen) für ſofort und
ſpäter unter günſtigen Bedingungen. Garantie gegen Kontraktbruch.

Institut für Arbeiter- und Gütervermittelung.
Abt. für Arbeiterverm. Max Buchholz, Stellenvermittler.

Breslau II., Gartenſtraße 71.

Künstiche Zähne,
Plombieren,

Zahnoperation
nach bewährtesten Methoden.

Rich. Schenk,
prakt. Dentist.

Gr. Ulrichstr. 56, U. Etage.

Schultorniſter,

Schultaſchen,
Bücherträger,

Kollegienmappen
in nur beſtem Fabrikat empfiehlt

Schiffsjunge
ſanangenaue.ee zuſbren

Das adgelegte Steuermanns Examen

R
reier Station. ferse 9512 PAUL MERKER

HAMBURG -STUSBENHUK

Nebenverdienst
auch selbst. Existenz ohne Mittel,
ca. 200 Angeb. i. all. nur denkb.
Art. f. Damen u. Herren jed. Standes.
Ausk. L. Eiohhorst, Del2 2 24 Schmeerſtraße 24.



Thee neuer Ernte
Hocharomatischemur

reinschmeckende
ſeine

Souchongs
und Feinste

Mischungen
Pfund 0.50, 070,

ILCCE III

1,50.

1 Pfund nur 1.80, 2.70, 3.60, 5.50.

Pottel Broskowski.
Prompter Versand.

Aufruf
Unſer Kirchbau geht ſeiner Vollendung entgegen. Jn weitgehender

Opferwilligkeit ſind uns bisher die Mittel durch die freiwilligen Gaben
unſerer Mitbürger seſelen Leider aber fehlen uns noch rund 90 000 Mk.
zur ſchuldenfreien Durchführung unſeres Werkes. Die letzte Hilfe bietet
uns die Aufnahme einer durch kirchliche Umlagen zu deckenden Anleihe.
Doch beſchreiten wir beſonders mit Rückſicht auf die anderen mit uns im
Parochialverband zuſammengeſchloſſenen Gemeinden dieſen Weg nur ungern.
Auch wäre es für das evangeliſche Bewußtſein unſerer Stadt eine ſonder
liche Freude und Ehre, wenn, wie die Johannes- und teilweiſe die
Stephanuskirche, auch m Pauluskirche aus rein freiwilligen Gaben
erbaut werden könnte. Deshalb erlauben wir uns, ermutigt durch die
bisher erfahrene große Hilfe, ein t Mal unſere evangeliſchen Mitbürger herzlich zu bitten, unſeren Bau durch freundliche Fuwentungen

unterſtützen und zum guten Ende hinausführen zu helfen.

Halle a. S., Ende März 1903.
der Kirchenrat der evangeliſchen Paulusgemeinde.

J. A.: Pfarrer A. Bach, Vorſitzender.

Fortbildungsschule

des Kaufmännischen Vereins,
E. V.

ODienstag, den 14. April, nachm. 2 Ubr: Prüfung.
abends 8 Ubr: Handelsrecht.

Miitwoch, den (5. Aprit, nachm. 3 Ubr: franzötisoh und Englisoh l., II.
4 Ubr: Reohnen l.

abenäs 8 Ubr: Stenographie und Engliseh Il
Donnerstag, den [6. April, nachm. 2-5 Uhr: Nittelstufe.

abends 8 Uhr: Französisoh U.
Freitag, den I7. April, nachm. 2--5 Ubr: Unterstufe.

abends 8 Ubr: Doppelte Buchfükrung.
An diesen Tagen werden weitere Anmeidungen r v

Anmeldungen zum Lehrlingsheim: Sonntag, den 1I9. April.

n

w52 Pomril,

Kindervagen- und Sportwagen-Neuheiten.

atoheiſeeier Apfelis t. iabt Gediegenſte Fabrikate. Anübertroffene Auswahl. Müßige Prriſe.
lang haltbar. Haupt-Niederlage:

Gebr. Raue. Theoclo r Lühr, Fcriyzigerſtr. 94.
Portwein u. Samos

vom Faß nur bis 15. 4.
à Liter 1,20 bei 5 Liter à 1,10

dster-Kaffee,
à Pfd. von 1,00 bis 2,00

bei jedem halben Pfund 1 Stange
Vanille gratis.

Gar. reinen Wabenhonig und
Schleuderhonig.

Land Vier à St. von 4 4 ab.

Gebr. Raue,.
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins,
Albrechtſtr. 46, Ecke Geiſtſtr.,

u. Ludwig Wuchererſtr. 12.
Fernruf 2568.

39 Deutsche Reichs- Anleihe

Anmeldungren auf die am Freſtag, den [7. d. Mts.
zum Course von 92 stattfindende Subskription auf
obige Anleihe nehmen wir Lostenfſrei entgegen.

Spar- und Vorschuss-Bank.
ahl. Fuss.,

49 Pfandhriefe
der DeutschenHypothekenbank in Meiningen

im Herzogtum Meiningen mündelsicher,
Serie VIII, vor 1911 nicht verlosbar, letzter Kurs 103,20 empfehlen
wir als gute Kapitalsanlage und geben dieselben gpesen reif ab.

Beauftragte Verkaufsstelle für Halle und Vmgegend:

Spar- und Vorschuss-Bank.
PFahl. Fuss.

39 Deutsche Reichsanleihe
gelangt Freitag, den 17. er. zum Kurse von 92 zur
Ausgabe.

Mein Halberstädter Haus ist Teiehnungsstelle
und nehme ich Zeiehnungen Kostenfreilt entgegen.

B. J. Baer, Bankgeschäft,
Halle a. S., Leipzigerstr. 64.

J Zeichnungen zu der am Freitag, den 17. April er.
zum Course von 92 ſtattfindenden Subseription von
IIM. 299000000 39 Deutsehe Beichvanleibe

vermittelt Kostenſrei
Bankgeschäft,Julius Becker, Martinsberg 9.

Wer beteiligt ſich,
cätig oder ſtill, mit

S größerem Kapital
an beſtehendem induſtriellen Unternehmen
Mindeſt Dividende S. Offerten an die
Expedition dieſer Zeitung unter Z. ü. 301.

W

Halle a. S.
Jn beſter Geſchäftslage möglichſt Ecke und Neubau werden

große moderne

Geſchäftslokalitäten geſucht.
Offerten mit genauer Angabe der Lage u. ſ. w. gub S. A. 313
an Haasenstein Vogler A. G., Berlin W. S.

GEROSTETEMAFFEES
TRGLiCH FRisc

e

Weise
e

T

m
The Berlitz School of Languages

Leipzigerstrasse 102
Engliseh, Französiseh, Italieniseh, Spaniseh, Dentsehn

für Ausländer. Aur nationale Lehrkräfte.
Neue Direktion: Miss King.

re

R ee
Balimore irekt

sowie nach den
öbrigenWelttheilen

Nähere Auskunft über Abfahrten,
se usw. erteoiſt:

Fahrprei

Pockolt &Raakse
in Halle, Riebeckplatz.

Thüriüng. WeissKalkK.
deſter Bau und Düugekalk, 954 Kalk, von Autoritäten empfoblen,
offerieren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
iefervar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von

R. Sehrader, Halle a. S. Komptoir: Alt- Promenade l1a.

Halle S., Dr. Harang's Binjähr-
Anstalt. Staatlich beaufsichtigt! Vorbereitg.

zum Ein jähr.-, Priman--, Abitur.-Examen. Im letzten Schuljahr bestanden 3 Abitur.,
17 Einjühr., 11 Schüler f. Tertia bis Oberprima.

Pension. Prospekt.

tagtl. 3 Halle a. S.,aus höhere Privatknabenſchule, en
Jndividueller Unterricht in kleinen Klaſſen. Vorſchule,

Gymnaſial- und Realabteilungen bis Unterſekunda inkl.
Beſondere Abteilungen für Einj.-Freiwillige.4920) Fr. Hütter, chulvogſteher.

Seydlitz'sohe höhere Privat-HMädeohensehule,

Karlstrasse 6.
Pigenes, allen Anforderangen unserer Zeit entsprechendes Schul-

haus (im Garten). Grosser Spielplatz. 10 Klassen. Weiteste Lehr-
zielo. Schulanfang Donnerstag, den 16. April, Anmeldungen von
Schülerinnen für alle Klassen nehme ich täglich 12--1 Ubr entgegen.
Am Unterricht der Klasse können junge Mädchen in einzelnen Fächern
teilnehmen (Literatur, Kunstgeschiohte, Französisch, Englisch oto.).

Die Vorsteherin: Emma Seydlitz.
Staatl. genehm. Unterrichts- Anstalt
zur Vorbereitung für das Rimj.-Freſw. Examenm, zowie für alle
Klassen höh. Lehranstalten (Sexta bis Prima g. T von

Dr. Herm. Krause ePension. Programm. Schulanfang 16. April. (4869

Pädagogium Bad Sachsa,.
Prziebungsanstalt in herrlicher, gesunder Waldumgebung mit

Berechtigung 2. einj.-freiw. Dienst. Seit Erteilung der Berech-
tigung (Ostern 1894) bestanden 208 Schüler die Entlassungs-
ringe im letzten Sebuljahr 32, Ostern d. Js. 24 von
6 Prüflingen. Prosvektoe kostenfrei. (5384

II

r Städtisches Eisen-Moor-bad re
Bahnetation. Schmiedeberg, Postvez. Halle.

Preſagekrönt: Säechs. Thür. Industrle- u. Gewerbe-Aneest.
Vornüxl. Erſolge be Gteht, Rheumatiamnus, Nerven- u. Fracen-Kkraukx heiten Geannde Waldgegend. Saison: 1. Mal bi- Ende Septbr.

u. Ausk. d. d Atäcat. Rad Verwali, m. e degrut Dr wad Se hnte.

Weltberühmtes FHeillbod m Taunus.
2u Trink- undS Mineralquellen

Obstipation, Magen u. Barmſerancheiten, Gicht,
Rheumatismus, Zuckererankheit, Ferateiden,
Rachenkeatarrhe, Hämorrhoiden, Leberleiden,

Fracouenteiden, Neurasthenie, Anämäoe u. s. w.
Mineralubasserversand., Nustr. Broschitre mit Hotel-
und Wohnungsverzeichnis gratis d. d. Kurveruvaltung.

x x x x d
im sechles. Isergebirge,Flinshergauet

Gebirgskurort mit bedeutenden Stabiquellea. Rinden- und Iſoor-
bäder. Inhbalationen, Angezeigt bei Bleiebsucht, Frauenkrank-
heiten, Nervenleiden, Gicht, Herzfehlern, Brustsebwäche.

Versand von Ober- und Siederbrunnen.Herrliches ses Kurhaus, Wandelballe, elektr. r
Besueh 9000 Pers. Saison Mai-- Oktbr. Bahn Friedeberg a. Qu. 1 St

Prospekte frei durch die BRadeverwaltung-

Anna Krüger, Damenputz, erfr.
beehrt ſich den Kmprang aller

Renheiten für Frühjahr u. Sommer
ergebenſt anzuzeigen.

Waſsſchen und moderniſieren der Hüte bei kleinen Preiſen.

d

S

s
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